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«Ser MliiSei!LrriMWNklSkms.
Der erste Eindruck der englischen Regier ungs-

«Kärung , die im rstcherhaus von dem Dünifter --
prWdeirtrn Baldwin  und im Oberhaufe von Lord
Curzon  verlesen wurde , bereitete Men denen eine
schwere .Enttäuschung , die von ihr einen Frontwechsel
der englischen Politik erwartet hatten . Wir haben
von Anbeginn an vor Men solchen Erwartungen ge¬
warnt . Die englische Politik liebt nicht das Sprung¬
hafte , sondern sie ist noch immer Schritt für Schritt
mit der Entwicklung gegangen. Was ist der tatsäch¬
liche Kern der Erklärungen Bakdwins ? England wird
von sich aus eine Antwort auf die Vorschläge des
deutschen Memorandums konzipieren, diese aber
nicht, wie voreilige Berichte melden, direkt uiff» ohne
weiteres an Deutschland weitergeben , sondern fie zuerst
an feine Alliierten , also au Frankreich und Belgien,
letten und versuchen, ein Einverständnis mit diesen
beiden am direktesten interessierten Staaten zu er¬
zielen. Das Einverständnis Italiens mit der englisthen
Antwort setzt Baldwin voraus , und über die Haltung
Amerikas will er nach seiner Ankmüngnng demnächst
noch weitere Mitteilung machen.

Wtt unterschätzen die Bedeutung und die mögliche
Tragweite dieses englffchen Entschlusses gewiß nicht.
Es ist bedeutsam, daß die englische Regierung durch
die Erfolglosigkeit der bisherigen Verhandlungen mit
Paris nicht entmutigt ist, sich nicht einfach passiv bei¬
seite stellt, sondern versucht, von sich aus zu einer
Lösung zu kommen. Aber vieles ist damit nicht er¬
reicht, wenn die französische Regierung PÄnn«rr<- sich
auch neuen und formulierten Vorschlägen Englands
gegenüber wie bisher unzugänglich zeigt . Es ist mög¬
lich. datz in der englischen Antwortnote manches ent¬
halten sein wird , was in der Rede des Premier¬
ministers fehlte . Herr Baldwin hat kein Wort von
der Schiedsinstanz gesprochen, die die deutsche Zah-
lurmsfähigkett prüfen soll. Er hat es vermieden , den
passiven Widerstand auch nur zu erwähnen , und selbst
von den Sabotageakten hat er nicht gesprochen. Es
wäre sträflicher Optimismus von uns , wenn wir an¬
nehmen wollten , datz alle diese Fragen in dem eng¬
lischen Antwortentw nrf nun auch übergangen würden.
Durch die Verzvgerüng, die mm bis zur Ausarbeitung
der Antwort entsteht, hat die englische, sehr vorsichtige
und zögernde Methode der französischen Taktik in die
Hände gearbeitet und der deutschen Politik das schwere
Problem gestellt, während der nun in Aussicht stehen¬
den Verhandlungen über die englische Antwort das
lecke Schiff der deutschen Wirtschaft und der deutschen
Politik über Wasser zu halten.

Das ist die nüchterne und illnsionslose Interpreta¬
tion , die man sich in Deutschland zu eigen machen sollte,
um die Aufgabe zu begreifen, die uns gestellt ist. Es
ist zu bedauern , datz setzt schon wieder das Treiben
ettffetzt, die englffchen Erklärungen in das Optimistische
umzwfärben und der deutschen Öffentlichkeit einzu¬
reden , daß . wenn Frankreich sich dem englffchen Ent-
wurf versagt . England allein vorgehen und mit
Deutschland Verhandlungen beginnen werde . Sowett
sind wir noch lange nicht und es wäre voreilig , dem
deutschen Publikum jetzt schon Entwicklungen als ge¬
wiß vorauszusagen , über die England selbst mit sich
noch Nicht im reinen fft, wie die außerordentlich vor¬
sichtige Art seines Vorgehens bewefft.

Dis Konsequenz, welche die deutsche Regierung ans
der Lage zu ziehen hat , fft theoretisch einfmh, praktisch
sehr schwierig. Wft stehen vor einer Zeft langer un¬
durchsichtiger Verhandlungen zwischen den Entente¬
mächten, in die wir nicht direkt eingreifen können.
Währertd dieser Zeit geht der Niedergang unserer
Wirtschaft und unserer sozialen Verhältnisse unauf-
halksam weiter , und kann, wie die Dinge liegen , nur
durch kleine Mittel gelindert werden . Es ist also eine
große Nervenkraft des gesamten deutschen Volkes er¬
forderlich, um diese schwere Zeit zu überstehen imd
eine große mutige Entschlossenheit und politische Klug¬
heit , um die ziffn Zerreißen , angespannten inneren
Gegensätze zu versöhnen!

Die Grenzsperre verlängert.
Wie aus .einer Mitteilung des hiesigen Delegierten der

RhernlandkommWonhervorgebt, ist die Grenzsperre zwischen
dem besetzten und unbesetzten Geb.et. die um Mitternacht
zwischen Sonntag und Montag abgelaufen war , wegen
Zw^ chenfällcn in Barmen um 10 Tage, bis zum 26. Juli,
verlängert werden. Infolge der Ausschaltung des Telephon-
dienstes und da das amtliche Wolsfbureau. auf das wir in
diesen abnormen Zeiten vorwiegend, angewiesen sind, heute
völlig versagte, war es uns nickt moglch. Näheres über die
Vorgänge in Barmen, die, den Anlatz zur Verlängerung der
Grenzsperre Hilden, zu erfahren, über die vorübergehende
Besetzung und spätere Räumung Barmens haben wir bereits
in der Samstagsnummer berichtet. Weitere Einzelheiten
konnten wir nickt erfahren.

Ae ngllftk Mmtt«I MQM.
Paris . 16. Juli . Der ..Petit Darifttn " schreibt im Hin-

blm am di« bevorstehende Londoner Antwort aus
diedentschen Vorschläge,  es sei nicht daran zu
zweisoln. daß England den Wunsch habe. Frankreich
die Mitarbeit zu erleichtern.  Wenn man jedoch
me Erklärung Valdwins genauer studiere, so könne man her-
auslesen. das? die englische Regierung die Rnhrbesetzung für
bedauerlich halte, sie gebe . also indirekt Deutschland und
serner Haltung recht. Dies könne jenseits des Rheins als
stillschweigendes Anerkennen des passiven Widerstandes auf-
gefatzt werden. Die öffentliche Meinung Frankreichs finde
es natürlich, dah der britische Standpunkt in den kontinen¬
talen Fragen nicht genau dem Frankreichs enffvreäre.
Sie erwarte nicht, datz der britische Antwortentwurs aus den
aftMt Anhieb für Frankeich restlos annehmbar sei. Wenn
Me i nu ngs v« r >ch jeden  h-e i t -e n über Ziffern und
Prozedurfragen vorhanden seien, werde man sie loyal an¬
kündigen und daran arbeiten, fie zu beseitigen. Es gebe nur
einen Punkt, in dem sich Frankreich autzerordentlich sensibel
zeige, das sei die sichere und beabsichtigte Frage der Unter¬
stützung des passiven Widerstandes durch England.

London. Id. Juli . Das Kabinett wird sich ersi am kom¬
menden Mittwoch mit dem Entwurf  auf die deutsche Ant¬
wort beschäftigen. Es wird angenommen, nah am Donners¬
tag der Entwurf verschiedenen Mächten zugehen mich. Diese
neue Verzögerung wich danrii erklärt daß die enMichen
Minister noch verschiedene Fragen zu erledigen haben.

Eine amtliche Stellungnahme der französischen
Regierung.

Paris . 15. Juli . Der Pariser Vertreter von Reuter gibt
eine amtliche Stellungnahme  der französischen Re¬
gierung zur Rede bekannt. Es heitzt darin die französische
Regierung begrütze die Feskstelluns der englischen Regierung,
datz das franzMch-englifche Bündnis für d-e n Welt¬
frieden notwendig  sei . Dir französische Regierung
werde die englische Antwortnote an Deutschland ?orgfäl¬
lt  g vr  ü f en, und zwar bestimmt von dem Wunsch, sich an-
schlretzen zu können, rm Falle wichtige französische Interessen
nicht geopfert werden. Die französische Regierung bedauere
dagegen, datz die Besetzung des Rubrgebretes verurteilt
wurde.

Der Plan einer Sschverständigenkonferenz.
Baris . 15. Juli . Im Hinblick auf den Inhalt der eng¬

lischen Rote gibt der ..Matin "^ verschiedene MitteiLungen
des .Daily Telegraph" wieder. Dann heitzt es : um die
juristischen Einwände, die Frankreich macken könnte, aus
dem Wege zu räumen, möge die vorgechlagene internatio¬
nale Kommission im Rahmen der Reparations¬
komm  i ss  ro n gelten. Man hege den Wunsch, dah dieser
Ausschutz von einem bekannten amerikanischen Juristen,
z. B. von Taft oder auch von einem Volkswrrtschaftler ge¬
leitet wird. „Daily Telegraph" betont, es könne nicht die
Rede von der Aufnahme eines deutschen Sachverständigen
sein.

Weiber nnrd erklärt. die englischen Sa .chver¬
stand  i «>e>n sind der Auffassung, dah die angebotenen
Darant -i-en  als angemessen zu betrachten sind, zum
mindesten für die augenblicklichen Besprechungen als günstig
lllljznjallen sind. Im Hinblick auf den deutschen Vorschlag,
betreffend die Zusammenberufung einer Reparatrortskonfe-
rerrz zwischen Deutschland und den Verbündeten sehe man
ernsthafte Schwierigkeiten voraus und halte es für geradezu
unmöglich. dah die belgische Regierung den englischen Ge¬
sichtspunkten vertritt. Dieie Haltung wird von den fran¬
zösisch-belgischen Grundsätzen diktiert, wonach die passive Re¬
sistenz im besetzten Gebiete vor Eintritt in Verhandlungen
aiffhören mülle.

Das Gerücht einer amerikanische« Intervention.
Baris , 16. Juli . Der Londoner Berichterstatter des

„Petit Parisien" hält trotz der Ableugnungen. die von Paris
aus erfolg! seien, das Gerücht einer amerikanischen
In tervenberuwg in der Revarationsfrage
aufrecht. London bearbeite viele Senatoren und Kongreh-
mitglieder der Vereinigten Staaten , und alle, die er ge¬
sprochen habe, erklärten offen, dah eine amerikanische Inter¬
vention möglich sei. wenn alle A l l i i e r te n sich g e-
estn ig t hätten. Baldwin habe den Führern der sozia¬
listischen Oppositionsparteienmi'tgeieilt . dah er ihre Frage,
ob der Antwortentwurf au Deutschland auch Washington
übermittelt würde, erst in einigen Tagen beantworten
werde, wenn die offiziellen Verhandlungen nicht mehr ge¬
stört werden könnten. die im Augenblick geführt würden.
Eine Botschaft des Reichskanzlers an das amerikanische

Bo« .
New Bork. 16. Juli . (Durch Funkspruch.) Der Reichs¬

kanzler  wendet sich in einer an den Präsidenten Harri-
ma r. von den United American Lines gerichteten Botschaft
an das amerikanische Volk und spricht darin die Hoffnung
aus. dah Amerika und Deutschland sich durch wechselsei¬
tige wirtschaftliche Zusammenarbeit  zuswm-
menschlichen. Den Anlah zu dieser Kundgebung bildet die
für morsen erwartete Ankunft des neuen Dampfers
„Albert  Ball .in ".

Aufhebung der Berkehrsbeschränlnng in Mainz.
Mainz. 14. Juli . Der Oberdelegierte der Inter¬

alliierten Rheinlandkommission in der Provinz Rheinhessenhat durch Entscheidung vom 13. ouli 1923 die am 29. Juni.
2 Juli . 7. Juli ungeordneten Verkehrsbeschränkungen auf¬
gehoben Danach ist der Verkehr mit Kraftwagen aller Art.
Motorrädern. Rädern mit und ohne Motorankieb bei Tag
und Rächt auf der Stratze Mainz.Bodenbeim-Oppenheirn-Guntersblum-Illarms sowie auf dem Gebiete der Stadt
Mainz (linkes Rbcinufer einfchl. der Vororte Mcmbach und
Zahlbach) und in Weisenau wieder zugelassen. Der Fuh-
güngeroerkebr sowie der Verkehr mit Lastkraftwagen ist be-
retts durch Entscheidung vom 12. Juki freigegeben worden.

MM ZU« Men SWlWtiMi.
Paris , 16. Juli . In Senlis , Departement Oise,

hielt Ministerpräsident P o i n c a r 6 anläßlich der
Enthüllung eines Kriegerdenkmals eine Rede, die in
Anbetracht ihres politischen Anstrichs als eine Ant¬
wort auf dis englische Regierungs¬
erklärung  angesehen werden kann , und der der
halbamtliche „Tenrps" politische Bedeutung beimißt.

Poinoarri kam bei seinen Ausführungen , wie stets
bei derartigen Anlässen, auf die deutschen Provozie¬
rungen und Afte der „Barbarei " der deutschen Heere
zu sprechen. Er fuhr dann fort : Ich bilde mir ein,
daß Frankreich am Siege der Alliierten nicht ganz un¬
beteiligt ist. Es hat allein auf der Westfront dem
Sturm der deutschen Heere standhalten müssen, aus
seinem Boden sind die meisten großen militärischen
Operationen ausgesührt worden , 10 seiner Departe¬
ments sind zerstört . Um den gemeinsamen Sieg
sicher,zustellen, war Frankreich genötigt , in England
und in den Vereinigten Staaten be deutende
Schulden  zu machen. In vier Jahren des Krieges
fft Frankreich stärker mitgenommen worden als jedes
der anderen Lander . Was aber hat es erlangt ? Was
hat es als Preis für seine Opfer und Leiden erhalten?
Sehr wenig territoriale Entschädigung . Während be¬
freundete Nationen ihre Grenzen hin ausgesch oben und
teilweise ihre Grenzen nach strategischen Interessen
verbesserten, haben wir einfach nur das wiedersrlangt,
was der Friede von Frankfurt uns entrissen hat . Das
E l | a ß fft uns nicht einmal innerhalb seiner Grenzen
von 1814 zurückersrattet worden . Wie hat man aber
unsere Zurückhaltung und Mäßigung belohnt ? Die
Nationen , die den Friedensuertrag nicht unterzeichnet^
haben, haben sich durch Deutschlands Ausrufe ..Das
rmperh.Ufftffche Frankreich , das kriegerffche Frankreich"
beeinflussen lassen. Co bedeutungsvoll diese Angaben
auch sein mögen, sie werden dereinst an der Wahrheit
zerschellen. Unsere Absichten sind heute die gleichen
wie gestern:

Mr verlangen keinen Zoll fremden Bodens,
wir wollen nur , daß ein Unterzeichneter Friedens-
nertrag nach 4 Jahren nicht als Preis für ein archäo¬
logisches Museum betrachtet wird . Frankreich ver¬
teidigt nur sein Recht, es wünscht nicht den Zusammen¬
bruch des Schuldners , besonders wenn dieser in der
Lage sei. sich rasch wieder emporzuarbeiten und den
Gläubiger zu befriedigen.

Eine Rede Tirards.
Mainz, 15. Juli . Bei einem Empfang anlählick des

französischen Rationalfestes  im Generalkonsulat in
Mainz  sagte de- Präsident der Interalliierten Rheinland-
kommffsion. Herr Paul Tirard . in einer Anspracheu. et.:

Seit vier Jahren haben Frankreichs Geduld und
Mätzigung die sehr schleckte Haltung eines betrügerischen
Sckmidners ertragen müllen. der seinen Zahluuasver-
nflicktimgen auszuweichen sucht. Frankreich hat den
Geldschrank leer gefunden,  aber es besetzte
das Haus.  Frankreich wird dieses erst wieder frei-
geüen. wenn die Gelder in den Geldschrank zurückflichen
und wenn es für sein« Haupfforderungen Bezahlung er¬
halten haben wird."

Verletzung der sraNzöstschen Flagge in Leipzig.
Berlin, 15. Juli . Aus Leipzig  meldet die „B. Z. am

Mittag", dah dort in der Nacht vom Freitag zum Samstag
gegen 1% Mr fünf Personen die französische Flagge berab-
gerisien haben, die vom 1. Stock des französischen Konsulats
bsrabbibg. Sie wurden v-« rhaftet  und zur Polizsi-
station gebracht. Es sind ein früherer Pokizeihouptmann.
ein Student, zwei Handlungsanaestellte und ein Bankange¬
stellter. alle aus Leipzig.

Eine Friedenskundgebung am 29. Juli.
Berlin, 15. Juli . Anlählich der neunten Wiedcrkcl'r der

Tage des Weltkrieasausüruchs veranstalten Berliner
Kulturverbände  unter Führung des Aktionsaus¬
schusses Nie wieder Krieg am Sonntag , den 29. Juli d. I .,
in allen Teilen des Reiches grohe Kunidsebungen. die der
§ ti ed en s seh n su cht des deutschen Volkes und der
Menschheit Ausdruck geben sollen. Im Vordergründe der
Veranstaltongen. für die die Mitwirkung führender Poli¬
tiker und künstlerischer Kräfte gesichert ist. wird das Problem
der deutsch - französischen Verständigung
stehen. Mit den Veranstaltungen sind symbolische Akte an
den Gräbern der Kriegsopfer verbunden..Die Kundgebungen
werden parteipolitisch neutralen Charakter tro.oen. um die
Beteiligung weitester Kreise des deutschen Volkes zu nchern.

LÄSMiMchMg ki  Atemi. WiniaMöMijM
Von der Interalliierten Rheinlandkommisiion gebt

uns nachstehende amtliche Bekanntmachung zur Veröffent¬
lichung auf Grund der Verordnung 97 Art. 15 zu:

Vekanntmackuna . -
Infolge der Zwischenfälle in Barmen  wird__ __ . . ^ v v %.. w„ . biß

Grenzsperre bis zum 26. Juli cr. verlängert.
Cercle de Wiesbaden-Ville , Le D61esru6'de la H. C. I. T. R.
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Eine neue Rede Zeigners.
Berlin , 15. IM . Der sächsische Ministermäsident Dr.

«e : fltiei  bat soeben mit dem Reichskanzler  eine
ilnterreduns gebabt . über deren Inhalt in der Öffentlichkeit
nrck.-ts Näheres bekannt geworden ist. Man darf aber an¬
nehmen dag sie nicht imstande gewesen ist. Herrn Zeigner
umzustimmen:  denn er bat im Sächsischen Land¬
tag  eine Rede gehaltem die sich von seinen früheren Aus¬
führungen kaum unterschied und mit einer beträchtlichen
Menge kommunistischen Öles gesalbt war . Ganz im Stile
der Moten Fahne bereichnete er es als möglich, daß gleich¬
seitig mrt der starken außenpolitischen Belastung des Reiches
in den nächsten Monaten möglicherweise der Kampf
zwischen Rechts und Links  im Innern ausbreche.
wobei er der Rechten die Initiative zuschob. Von der
Reichswehr sagte er . sie habe in manchen Fällen eine kaum
noch zweifelhafte Rolle gespielt. Das Vertrauen der
republikanischen Kreise zur Reichswehr sei erschüttert . Dr.
Zeigner nahm auch gar keinen Anstand , auf die tiefe
M e i nung « Verschiedenheit zwischen d er säch -
sischen Resierung und der Reichsregierung
brnzuweffen. Dann variierte er auch seine frühere , so stark
beanstandete Äußerung über die Ruhrpolitik,  indem er
erklärte , man müsse Versöhnungspolitik treiben , trotz allem,
was uns an Rhein und Ruhr zugefügt wäre . Dr . Zeigner
ist also offenbar bestrebt , sich auch noch weiter das Wohl¬
wollen der Kommunisten $u sichern. Ob sein Verhalten dem
Regierungsführer in einem wicht unbedeutendem deutschen
Lande entspricht , scheint ihm verhältnismäßig gleichgültig zuhm.

Dis Übergabe des Turrrerbanners
an die Festftadt München.

München, 16. Juli . Die Feier der Übergabe des Bun-
dtsbanners der Deutschen Turnerschaft an die Feststadt
Munchen  gestaltete sich in Anwesenheit einer vieltausend-
kovilgen Menge zu einer , eindrucksvollen Kundgebung , auf
dem Könrgsvlatze . Die Turner wurden überall der Gegen¬
stand herzlichster Ovationen . In verschiedenen Ansprachen
wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß das Deutsche
Turnfest die Morgenröte einer besseren Zu  -
ku ns  t verkünden möge. Mit lebhaften Gut -Heilrufen
wurde die Rede ,des Ministerpräsidenten v. K n i l l i n g
ausgenomrnen. der im Namen der bayerischen Regierung die
deutsche Turnerschaft herzlich begrüßte . Als der Redner die
Verstck-erung abgab . daß Bayern sich in Treue eins
fühle mit dem deutschen Vaterlande,  mit allen
anderen Volksgenossen und das Deutsche Turnfest als feier¬
lichstes Bekenntnis zum gemeinsamen deutschen Vaterlande
pries , ertönte stürmischer Beifall . Mächtig erklang das
Deutschlandlied über den weiten Platz . Direktor E rö ß als
Vertreter der Stadt Leipzig übergab hierauf aus den Hän¬
den der Leipziger Turnerschaft das Bundesbanner der
Münchener Turnerschaft . Mit dem gemeinsamen Gesang des
Turnerliedes schloß der Festakt , dem sich ein offizieller Ve-
«rüßungsabend in der Festhalle ancsihte.

Me Einnahme« und Ausgaben des Reiches.
Berlin. 18. Juli . In der letzten Juni-Dekade betrugen

die Einnahmen  des Reiches 158 Milliarden , hingegen
die Ausgaben  7 .8 Billionen Mark . Infolgedessen er¬
höhte fick die schwebende Schuld  um 7.6 auf 22
Billionen . Rur zwei Prozent  der Ausgaben stnd durch
Einnahmen gedeckt. /

Schiffer und der Gerichtshof für internationale
Rechtsprechung. \

Berlin , 15. Juli . Bei der Verhandlung der Wimbledon-
angelegenbeit vor dem internationalen Gerichtshof im
Haag — es handelt sich um die Klage gegen Deutschland
wegen Sperre des Nordostseekanals gegen den Dampfer
..Wimbledon " — haben jetzt die Vertreter der verschiedenen
Staat « ! plädiert , als letzter derjenige Deutschlands , der
demokratische Abg. Dr . Schisser.  Scharfsinnig und ein¬
leuchtend legte Schiffer den Standpunkt der deutschen Regie¬
rung dar . Besonders bemerkenswert aber waren die all¬
gemeinen Ausführungen  Schissers über das Ver-
lstiltnis Deutschlands zu dem internationalen Gerichtshof.
Dr . Schiffer wies darauf hin . es sei jetzt das erstemal , daß
Deutschland an diesem Gerichtshof teilnehme . Deutschland
habe dessen Gründung mit lebhafter Sympathie begrüßt , es
lullte sie für einen außerordentlichen Fortschritt auf dem
Weg«, der allein zu dem auch von Deutschland erstrebten
Ziel der dauernden ffiedlichen Zusammenarbeit aller Völker
und Staaten führen kann, auf dem Wege der Gerechtigkeit,
die die Schlichtung von Streitigkeiten und Meinungsver¬
schiedenheiten anders als durch Anwendung von Gewalt
sichert. — Die Zusammensetzung des Haager Gerichtshofes
scheint dafür zu bürgen , daß die auf ihn gesetzten Erwar¬
tungen erfüll ! weiden.

Wiesbadener Tagblatt.
M MANklMMmk fSt Sie EM « « .

Berlin , 15. Juli. Der  wirtschaftspolitische
und der finanzpolitische Ausschuß des
Reichswirtschaftsrats haben soeben in einer ausführ¬
lichen Erklärung , die unmittelbar der Reichs-
regierung  vorgelegt wird , Vorschläge  zur
Sanierung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands ge¬
macht. Im wesentlichen laufen diese auf eine Enipfeh-
lung der Goldrechnung im gesamten Gebiete der
Steuer -, Finanz - und Wirtschaftspolitik aus . Der
Reichswirtschaftsr -at ist der Ansicht, datz bei der fort¬
schreitenden Inflation sich die Ausdehnung -der Gold¬
rechnung in der ' privaten Wirtschaft nicht hindern
lasse, und datz notgedrungen Reich , Länder und
Gemeinden  ebenfalls zur Eoldrechnung
übergehen mutzten. Unter diesen Umständen wird eine
Valorisierung  der Steuern gefordert sowie eine
Reform der Veranlagung der Einkommen-, Erbschaft-
und Vermögenssteuer unter Zugrundlegung des wirk¬
lichen Werts und des tatsächlichen Einkommens . Dann
müßten auch die Hypotheken und Obligationen wert¬
beständig gemacht werden . Dasselbe gelte auch für
die Löhne und Gehälter.  Doch könnten die
Löhne erst in Goldrechnung festgesetzt werden , wenn
diese allgemein durchgeführt ist. Vorläufig sei eine
schnelle Anpassung der Löhne an die Teuerung auf
der Grundlage von Indexziffern angebracht. Das
Programm , des Reichswirtschaftsrats enthält auch
Richtlinien für ide Reichsbankpolitik  und
verlangt hier unter anderem Fortführung der
Stützungsaktion für die Mark , insbesondere durch Be¬
reitstellung eines ausreichenden Devisenfonds. Es ist
bemerkenswert , datz diese Erklärung einstimmig, also
auch mit den Stimmen der Arbeitgeber , ange¬
nommen  worden ist. Die gesamten Wirtschaftskreise
sind also der Ansicht, datz der Übergang zur Eold¬
rechnung, namentlich bei den Steuern und Löhnen,
unaushalffmn ist. Diese Überzeugung wird sich ver¬
mutlich bis zum Wiederzusammentritt des Reichstags,
der erforderlichenfalls die Richtlinien des Reichswirt-
schaftsrats auszuführen haben wird , wohl noch weiter
in Deutschland verbreitet haben.

Die Papierflut . ,
Berlin , 16. Juli . Das ständige Airwachsen des Noten¬

umlaufes bat die Privatnotenbanken . die gesetzlich zur Aus¬
nabe von Roten berechtigt stnd. in erhebliche Schwierig¬
keiten gebracht. Durch ein R e i chs g e f e tz ist eine Neurege¬
lung dadurch erfolgt , daß die Summen , bis zu denen die be¬
treffenden Banken Note» ohne besondere gesetzt-che Ermäch-
tigung au«geben dürfen , wesentlich erhöht worden sind.
Auch bei voller Ausnützung der bisher bewilligten Summen
waren die Banken in der letzten Zeit nicht mehr in der Lage
den an sie liera nt ratenden Kreditansprüchen zu entsprechen
Sie waren gezwungen , das von ihnen aufgenommene
Wechselmaterial bei der Reichshank weiter zu diskontieren
oder berechtigte Kreditansvrüche zurückzuweisen. Hierdurch
wurden namentlich Angehörige des gewerblichen Mittel¬
standes betroffen , die sich stach anderen , wesentlich teuereren
Geldguellen umfehen mußten . Das neue Rotenumlauf-
gefetz  ist daher als eine Maßnahme zur Stützung des ge¬
werblichen Mittelstandes auf das lebhafteste zu begrüßen.
Natürlich müssen die Banken sich in ibrm Finanztrans¬
aktionen streng der Kreditpolitik der Reicksbank anpaffen,
sie werden sich auf die Hereinnahme kurzfristiger Waren¬
wechsel zu beschränken hoben und die Erteilung von lang¬
fristigen Kred ' ten . etwa für den Kapitalmarkt ablcbnen
müffen.

Rückkehr zum Metallgeld in Österreich.
Wien . 15. Juli . Der Finanzausschuß  des Natio¬

nalrates hat ein Gesetz angenommen , wonach die Regierung
ermächtigt wird . Scheidemünzen  zu 100. 500 1000 und
5000 Kronen auszugeben . Die Scheidemünzen aus Alumi¬
nium . Kupier oder Nickel sollen spätestens Anfang näMten
Jahres in den Verkehr kommen.

AuflSsungen von Bereinigungen im besetzten Gebiet.
Baris . 15. Juli . Rach einer Havasmeldung aus Kob¬

lenz  hat die Rheinlandkommffsion die Auflösung von 1 7
deutschen Vereinigungen  im besetzten Gebiet an¬
geordnet.

Montag, 16. Juli 1823.

Württemvergische Politik.
Stuttgart, 15. Juli . Der Württembergffche Landtag

ist jetzt su einer Sommertagung zuscunmengetreten. dre.
wenn nicht alle Zeichen trügen , dazu bestimmt ist. m dre
vielfach dunkle Innenpolitik des Landes Klarheit tu  drangen
und über die künftig einzuschlagende politische Richtung die
Entscheidung zu treffen . Die jetzt herrschende Unklarheit
wird vor allem durch die Haltung des Zentrums verursacht,
das den ursprünglich eingeschlagenen Kurs sichtlich zu ver¬
ändern im Begriffe steht, ia in wichtigen Fragen bereits be¬
denklich nach rechts geschwenkt ist. Während sich bekanntlich
anfangs in Württemberg Zentrum . Demokraten und Sozial¬
demokraten zu einer starken und entschiedenen Koalition zu-
mmmengenrnden hatten . erlitt dies Verhältnis . vor
mehreren Monaten durch den Austritt der Sozial¬
demokraten aus der Regierung,  die seichem nur
noch durch Zentrum und Demokraten geführt wird , eme
Änderung . Dazu kam. daß das Zentrum in einer Reihe
wichtiger politischer Fragen eine Stellung einzunehmen be¬
gann . die sich bedenklich nach Rechts hin neigte und keines¬
wegs mit den Grundsätzen des Koalitionsgenoffen zu rerern-
baren war . Es bandelt sich hier einmal um das Verhalten
des von der Zentrumspartei gestellten Ministers des Innern
zu der naticnalsozialistischen Bewesung.  D >e
National -soziale Partei ist zwar offiziell in Württemberg
verboten , sie übt aber trotzdem dorr eine lebhafte Tätrgkert
aus . wofür das Geschehenlassen des Innenministers verant¬
wortlich gemacht wird . Ein »weiter Differenzpunkt bat sich
beim Kirchengesetzentwurf  ergeben , der dre Bestrm-
mungen der Reichsverfaffung über das Verhältnis von
Kirche und Staat des Näheren ausführen , soll. Hier tritt
das Zentrum zusammen mit der Rechten für ein autonomes
Besteuerungsrecht der Kirche ein . während doch in Württem¬
berg die Kirchen vom Staate finanziell völlig unterhalten
werden , so daß es nur logisch ist. wenn der Staat nun auch
über den Umfang der Kirchensteuererhebung das enffcher-
dende Wort sprechen will . Endlich bat das Zentrum keine
Lust, die Grundsteuern , die im Lande bisher außerordentlich
gering sind, entsprechend zu erhöhen, sondern hat bereits im
Verein mit dem auf deutsch,nationalem Boden stehenden
Bauernbund eine solche Erhöhung abgelehnt . Die komrren-
den Landtagsverbandlungen werden zeigen, ob unter diese»
Umständen die bisherige Koalition weiter besteben kann.

Die Flucht Ehrhardts.
Leipzig . 15. Juli . Zur Flucht Ehrhardts wird noch ge¬

meldet : Ehrhardt hatte , wie die „Leipziger Neueste Nach¬
richten" melden , wegen der herrschend:» Scktwüle ein Bad
verlangt und befand sich allein im Baderaum Als dem
Aufseher die Badezeit zu lange dauerte , erkundigte er sich
nach dem Verbleib Ehrhardts . Zu seinem Erstaunen fand
der Au ff eher den Baderaum leer. Das sofort alarmierte ge¬
samte Personal der Gefangenenanstalt 2 besetzte alle Aus¬
gänge und nahm eine Durchsuchung der Korridore und
aller Räume , in die der Flüchtling sich versteckt haben kömite.
vor . Auch Polizeibeamte wurden zur Unterstützung heibei-
gerufen . die den ganzen Gebäudekomplex umstellten . . Mit
der Gefangenenanstalt sind das Aintsgericht . das Polireige-
bäube und das Landgericht räumlich verbunden . Der ganze
grobe Eebäudekomvler bis unter das Dach und selbst auf
dem Dach wurde untersuchst. Auch nach allen Fenstern wurde
von der Polizei , die die sämtlichen Gebäude umstellte , scharf
Ausschau gebalten . Alle Nachforschungen waren jedoch ver¬
geblich. Dem Personal der Gefangenena .rstalt ist die Flucht
Etrbordts ein Rätsel . Alle Ausgänge der Korridore stnd
stets mit verschlossenen Gittern versehen. Alle Türen stnd
unbeschädigt. Man bat auch keinen Anhaltspunkt dafür , wie
Ehrhardt feine Flucht bewerkstelligt haben könnte. Zweifel¬
los bat er Helfershelfer  gehabt . Ehrhardt befand sich
fort dem 30. November 1922 im Unterfuchunssgefängnis der
Lechziger Gefangenenanftolt . in der auch Roßbach unterge¬
bracht fft. _

Deutsch-russische Wirtfchaftsverhandlungen.
Berlin . 15. Juli . Von der russischen Botschaft wurde

über di« kürzlich begonnenen deutsch - russischen
Wirtfchaftsverhandlungen  eine längere Er¬
klärung  abgegcüen . wonach diese Verhandlungen nicht
nur einem Abschluß eines Handelsvertrages , sondern einer
ganzen Reibe weiterer Berträge und Konzessionen gelten
sollen, die die gesamten Beziehungen zwischen Deutschland
und Rußland zu regeln bestimmt sind. Die Verhandlungen
werden teils m Berlin,  teils in Moskau  geführt und
ihre Dauer muß mindestens auf ein Jahr geschätzt werden.
Eine deutsch-russische Konsular-Konvention vor  dem

Abschluß.
Warschau . 14. Jwli . „Przglond " meldet , daß in den

allernächsten Tagen  eine deutsch- russische Konsular-
Konvention zur Unterzeichnung gelangt . Diese Konvention
bezeichnet das Blatt als ein neues Zeichen der engenZu-
sam menarbeit  zwischen Deutschland und Rußland.

Der ssferdekcruf.
Bon Arpad Bacaoicz.

Desider Rakocz war der größte Gauner im ganzen Komi¬
tat . Wer mit ihm einen öantk«i aMchloß. der mußte schon
mit dem Teufel im Bund sein, wenn er nicht anders übers
Ohr gehauen werden wollte . Wenn irgend ein Mensch im
ganzen Komi tat ein glänzendes , aber  schwindelhaftes Ge¬
schäft gemacht -hatte , dann sagte alle Welt von ihm : „der
hat ein Geschäft gemacht wi« Desider. Rakocz." Jeder Mo.
der irgend konnte, hütete sich, mit dem Desider Rakocz etwas
anzufangen . Das Schlimme war nur . niemand im ganzen
Komitat hatte eine so feine Spürnase dafür , wo es die besten
Pferde in Ungarn zu kaufen gab.

Aus diesem Grund mußte man schon mit -Desider
Rakocz Freundschaft halten.

Das Merkwürdige war . man konnte dem Desider Rakocz
nicht ernstlich böse sein. Er batte eine so liebenswürdig
verschmitzte Art der Gaunerei , daß er immer die Lacher auf
seine Seite brachte. Und geriet er einmal ernstlich in die
Falle , so trug er es mit entwaffnender Heiterkeit.

Dieser Dcfider Rakocz. braun , schmal, mit einem ver¬
wegenen Zi«eunergesi-cht. faß vor der Tür der Schenke in
Temesvar und wartete . Er hatte einen großen Coup vor.
Nikolaus Zadios . der neu zugesogen. hatte von ihm ein
Pferd gekauft. Der Handel batte auf dem sonneglühenden
Markt von Temesvar begonnen und sich unter allzemeiner
Beteiligung und allgemeinem • Interesse durch verschieden«
Schenken nnd verschiedene Fährnisse bis in den Nachmittag
bi ne ingezogen. Rackstiem Rakocz einen schwindelnd hohen
Preis für den Goldfuchs gefordert , ging er unter dem zähen
Handeln des Bauern niedriger und niedriger , und landete
schließlich bei einer sehr geringen Forderum . Der Bauer,
von Stolz und Wein erhitzt , sab sich im Kreis um . als wollte
er sagen : „He. was sagt Ihr nun zu mir . Kaum bin ich
hierher gekommen, schon haue rch euren gerissenen Rakocz
übers Ohr ! Solch ein kluger Kerl bin ich."

Die Dauern standen lachend dabei . Man brauchte nur
das Gesicht des Desider Rakocz zu sehen, die -halbgeschlossenen
Augen, das Zucken um die Fältchen am Mund , und man
wußte , daß Desider Rakocz hier einen Neuling nach Strich
und Faden betrügen würde . Und so kam es. Der Käufer
des Goldfuchses wollte noch zur nächsten Stadt zum Verkauf
seiner Maisernte . Rakocz erbot sich in der treuherzigsten
Weise, den gekauften Goldfuchs für den Käufer , seinen lieben
Freund , sicher nach dem Heimatort zu bringen . Der Bauer
war hocherfreut und fuhr mit seinen Maiskolben davon , in¬
dessen Rakocz sich mit dem Pferdchen der Heimat zuwandte.

Nach drei Tagen kam der Bauer zurück. Sein erster Weg
war zum Stall , um den Goldfuchs zu besichtigen. Man stelle
sich sein Entsetzen vor . als er den Stall leer fand und von
dem erstaunten Knecht hörte , daß kein Merd abgeliefert wor¬
den war . Vor Wut kochend, ging -der Bauer nach Rakocz'
Behausung . Aber auf halbem Weg kam Vieser ihm entgegen,
klagend , jammernd , das braune Gesicht von Kummerfalten
zerrissen.

.Wo hast du den Goldfuchs. Gauner , verfluchter ?" schrie
der Bauer.

Dem Desider Rakocz liefen die Kummer tränen aus den
Augen : „Bruderherz , verzeih» mir . es ist nicht meine Schuld.
Denke dir . glücklich habe ich das Pferd bis an die große
Brücke vor der Stadt gebracht. Es war sehr heiß und ich
denke n-och. wenn ich das Pferd nur ohne Hitzfchlag bis in
das Haus meines teueren Freundes bekomme. Da schnaubt
das Pferd plötzlich, bekommt Schaum vor das Maul , reißt
sich los . springt in die Theiß und schwimmt fort wie ein
Karpfen ." ..Du lügst. du Erzgauner " , schrie der Bauer.

Aber Rakocz schwur bei allen Heiligen und der wunder¬
tätigen Margarete , der Schutzherrin seines Hauses, das
Pferdchen sei wahrhaftig fortgeschwEmen wie ein Frosch.
Der Dauer lief zum Richter . Äther Desider Rakocz blieb
stets und fest bei seiner Behauptmtg . der Goldfuchs sei fort-
«Sichwonvmen. er wisse nicht, wohin : vielleicht wäre es gar
kein richtiger Goldfuchs gewesen, sondern ein -Seepferd . wie
er es einmal in einem Buch beim Herrn Pfarrer abgcbildei
gelehen hätte . Da man keinerlei Gegenbeweise batte , war
man schon dabei , den Desider Rakocz laufen zu lassen. Wäh¬
rend man aber noch verhandelte , erhob sich plötzlich auf der
holperigem Straße vor dem Gericht ein Schreien, ein lärmen¬
des Lachen, untermischt mit dem- Huffchlag eignes galloppie-
renden Pferdes . Und als der Gerichtshof mitsamt Kläger
und Beklagten ans Fenster stürzte, sah man in einer Horde
Menschen den Knecht des Desider Rakocz einem Goldfuchs
Nachtraben.

„Mein Pferdchen , mein Pferdchen !" schrie der Bauer
und stürzte die Treppe hinab , dem Menschenstrom und dem
fliehenden Goldfuchs nach.

.Desider Rakocz". sagte der Richter streng, „woher kymmt
plötzlich der Goldfuchs und was hast du mit ihm gemacht?"

Desider Rakocz sab den Richter treuherzig an . „Woher
soll das Pferdchen kommen? Sicher doch aus der Theiß . Eg
wird sich gedacht haben , was soll ich im Wasser herum schwim¬
men : besser ist es . ich gehe zu dem Desider Rakocz. damit er
nicht Scherereien hat vor Gericht."

Mer diesmal kam Desider Rakocz nicht so leichten Kausss
davon . Der Richter , mißtrauisch geworden , stellte neue Er¬
mittlungen - an . und es ergab sich, daß Desider Rakocz den

Goldfuchs bei einem befreundeten Hehler untergestellt , und
daß er die Zeit der Gerichtsverhandlung , bei der der halbe
Ort zugegen war . benutzen wollte , um das Pferdchen weiter
zu verschieben.

Diesmal Mo hatte er verspielt und -bekam im Gefäng¬
nis von Temesrar Zeit und Gelegenheit , über -den nächsten
Eaunerstteich nachzudenken.

Das ganze Komitat aber sprach davon und wartete neu¬
gierig . was Desider Rakocz anstellen würde , wenn er feine
Strafe verbüßt hätte . _ _

Aus vergilbten Blättern.
(Verse. die der Augenblick gebar.)

Die nachfolgenden , bish -er unveröffentlichten
Epigramme und Reime stammen aus einer Origmal-
Sammlun « von Albu -mblättern . die im März vori¬
gen Jahres zur Versteigerung gelangt fft. und von
der hiermit zu-m erstenmal ein kurzer Auszug ge¬
geben wird . S 'e sind uns von dem Regisseur Fritz
Ebers (Berlin ), einem Freund des verstorbenen
Sammlers zur Verffrgu-ng gestellt worden.

Die Schriftleitung.
Das waren die Zeiten unserer Eltern und Großeltern,

da bracht« gar oft der B«!fuch ein säuberlich -eingewickeltes
Buch mit , in das die Gastgeber nach sorgfältigstem Händc-
waschen und mit frommer Geste ein paar Zeilen himetn-
schrreben. Nicht die Jagd nach einem Autogramm bedeuteten
die Einttagungen , nein , die Freude an die Erinneru -ng an¬
genehmer Sttilnden . die diese Verse und Sprüche immer
wieder aufs neue vermittelten . Das Sinnige und Beh-äbige.
das aus diesen Büchern sprach, fft mit den Bü -chevn selbst
dem Tempo unseres Zeitalters länW't zum Opfer gcfallen.
U-nd deshalb mutet uns -heute die Lektüre solcher alten
Stammbücher wie ein Ruhepunkt an . bei dem man gern
verweilt , um einmal auf ein v-aar Stunden dem Rhythmus
des modernen Lebens e-ntfltehen zu können. Besonders , wenn
es . wie im folgenden , möglich fft. Männer aus diesen welken
Blättern sprechen zu lassen, di« wir schätzen und die uns lieb
geworden stnd.

Wir Deutsche levnten -Fremdes verstehen und uns an¬
eignen . mm lernen wir ums selber verstehen und aus eigener
Lust das Leben zu schaffen."

Leipzig , den 31. Avril 1846. Bevthold Auerbach.

,, ,..Man fft wohl stets etwas dümmer , als man glaube«
möchte. WMelm Busch.
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Die Schwierigkeiten in Lausanne.
Lausanne , 16. Juli . Die für Keilte angekündigte Note

oder Mitteilung der alliierten Delegationen Wird voraus¬
sichtlich erst in sväter Abendstunde oder sogar in der Nacht
Kerausgegeben werden, da man sich beute vormittag noch
nickt ganz klar über den Wortlaut dieser Note war.

Inzwischen Kat heute nachmittag das türkische
Pressebureau  eine Mitteilung neröfsentlicht . die offen¬
bar bezweckt, der Mitteilung der Alliierten zuvorzukommen,
und in der die türkische Delegation zil den Vorwürfen von
alliierter Seite über den Konflikt vom letzten Donnerstag
Stellung nimmt . Die Mitteilung bat folgenden Wortlaut:

Um die Ursache  der Meinungsverschiedenheiten zu
erklären , die bei der Debatte über das Protokoll zu der
Konzessionsfrage zwischen den türkischen und alliierten
Delegationen entstanden sind, hat ein Teil der Presse be¬
hauptet . dag die türkische Delegation ihre in den früheren
Sitzungen übernommenen Verpflichtungen rückgängig ge¬
macht habe. Tatsächlich hat die türkische Delegation
keinen einzigen ihrer Grundsätze verleugnet , ans denen ne
die Einigung aufbaute . Die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten rühren nicht, wie bebauvtet wurde , daher , daß die
türkischen Vorschläge den grundsätzlichen Bestimmungen
der Einigung widersprechen, sondern sie sind die Folge
eines Zusammenstoßes Mischen den widersprechenden
Interessen , die im Laufe der Verhandlungen hervor¬
traten . wobei es der türkischen Delegation nicht möglich
war . diese Interessen untereinander sowie mit den tür¬
kischen Interessen in Einklang zu bringen . Die türkische
Delegation ist bereit , falls es sich als möglich erweisen
sollte, die Weltmeinung über die Vorgänge zu unter¬
richten.
Wie man sieht, knüpft diese Mitteilung an die bereits

am Donnerstasnachmittng von der türkischen Delegation
abgegebenen und von uns damals übermittelte Darstellung
an . wonach der Konflikt in der Konzessionssrage auf einen
Zusammenstoß zwischen den alliierten und amerikanischen
Interessen zurüctzu führen ist. Man kann in dieser Mittei¬
lung eine Bestätigung der seit einigen Tagen verbreiteten
Version erblicken, der zufolge der amerikanische Vertreter
©reine  Jsmet -Pafcha Vorbehalte gemacht Hab«, di« Wie-
öerc.ufstellung des Grundsatzes der offenen Türe offen gefor¬
dert und gegen die Vorzugsrechte der in Frage kommenden
alliierten Geiellschaften Einspruch erhoben zu haben . Die
Haltung der türkischen Delegation seit der letzten Donners-
tagfitzung sei dann unmittelbar die Folge dieses amerika¬
nischen Einsvrucks gewesen, aus den sich Ismet -Pascha gegen¬
über den Alliierten seither ausdrücklich berufen habe.

Die alliierte Note an die Türkei.
Lavsanne , 16. Juli . Die alliierte Note  an

die türkische Delegation wurde heute abend überreicht,
ist aber nicht veröffentlicht worden . Nach den kurzen
Mitteilungen , die von alliierter Seite aus abgegeben
wurden , bestätigt es stch, datz die Note eine Wieder-
anknüpfung der Verhandlungen  zwischen
den beiden Parteien anstrebt . Sie lädt die Sach¬
verständigen zu gemeinsamen Besprechungen mit
den Sachverständigen  der Alliierten für
morgen vormittag ein und spricht die Er¬
wartung aus , datz, falls diese die nötigen Erund-
lagen für die Weiterberatung bieten , noch am gleichen
Tag wieder eine offiziöse Sitzung  zwischen den
Alliierten und den türkischen Bevollmächtigten statt¬
finden könnte, die möglichst alle Streitigkeiten regeln
solle, logt im übrigen auch ausführlich die alliierte
Auffassung in der Frage der Räumung Konstantino¬
pels und der Konzessionsfrage dar , bedauert , datz die
Türken über die erzielten Einiguirgspunkte hinaus-
gsgangen find, betont , datz man an den am letzten
Sonntag aufgestellten Grundsätzen festhallen müsse,
wenn man zu einem Ergebnis gelangen wolle.

Bon türkischer Seite liegt noch keinerlei Äußerung
über die Note vor.

Ein Attentat in Grünbach am Schneeberg.
Wimen . 16. Juli . Die Werkkanzlei der Kohlen¬

bergwerke in Grünbach  am Sckmeeberg (Sachsen)
wurde gestern in die Lust gesvrengi. Verletzt wurde an¬
scheinend niemand . Wie die Blätter melden , bandelt es sich
offenbar um ein A t t e n t a t gegen den Direktor des
Werkes . Man vermutet , datz eine Dnuamitvatrone
in die Kanzlei geworfen wurde.

Wiesbadener Nachrichten.
Der Tod des Kellnersracks.

Am 1. Oktober d. I . verschwindet nunmehr auf Beschluß
der beteiligtem Kreise — sowohl der Arbeitgeber wie der
Arbeitnehmer im deutschen Hotel - und Restaurationsgewerbe
— der Kellnerfrack. Bon dem genannten Ta« ah wird ein¬
heitlich in allen deutschen Hotels . Restaurants und sonstigen
gastwirtschaftlichen Betrieben als einheitliche Berufskleidung
das sogenannte ..Wenzel-Jackett " getragen werden , der als
Erzeugnis eines Preisausschreibens der Angestelltenorgani-
fation der Kellner Deutschlands , des sogenannten Genfer
Verbands . anzufehen ist. Bedingung war . daß die neue
Kellnerklcidung ästhetisch wirksam, also auch in den ersten
Häusern , in denen man besonderen Wert auf das gute Aus¬
sehen der Angestellten legt , von diesen getragen werden
konnte. Weiterhin sollte es eine Kleidung sein, die tm
Preis bedeutend billiger als der Frack sich stellte , und schließ¬
lich sollte durch die neue Berufskleidmig eine Ersparnis an
Plattwäsche eintreten . In einer von dem Genfer Verband
nach Dresden einberUfenen Sitzung , an der Vertreter aller
Verbände im Hotel- nnd Gastwirtsgewerbe (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ) teilnabmen . wurden die eingeganaenen
Modelle vorgeMkt . und die drei ansprechendsten in drei
ersten Häusern Dresdens zur Probe getragen . Die Wahl
fiel schließlich.auf das sogenannte „Wenzel -Jackett " , das aus
schwarzem Stofs hergestellt, vorm hoch geschloffen ist und
dessen Knöpfe nach Joppenart unter einer Leiste unterge-
knöpft find. Durch einen Schlitz zu beiden Seiten des
Jacketts kann der Kellner in die Hofentassche faffen . während
im Innern links sich eine große Tasche für Papiergeld be¬
findet.

Nachdem auf der letzten Eisenacher Tagung der Svitzen-
organismtion des Hotel- und Resstwurantgewerbes . des deut¬
schen Gastwir reverband s . einstimmig die Einführung des
..Wenzel-Jacketts" zum 1. Oktober beschlossen worden war
und auch der Internationale Hotelbesitzerverein sowie der
Reichsverband deutscher Hotels und verwandter Betriebe
mit dem Sitz in Hannover , der Verband her Saolbesitzer
Deutschlands und der Landesverband der Badischen Hotel¬
industrie . der Mecklenburgische Hotelbefftzerverband und alle
übrigen deutschen Landesverbände ffch mit der Einführung
des „Wenzel-Jacketts" einverstanden erklärt hatten , ver¬
schwindet der Frack nunmehr endgültig am 1. Oktober von
der Bildfläche . Die Angestelltenverbände : der Genfer Ver¬
band der Hotelangeltellten Deutschlands , der Bund und der
Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und Eaföangestell-
ten . waren sich schon vorher über die Abschaffung einig ge¬
worden . und wenn man bedenkt, daß in diesen Tagen für
einen gewöhnlichen Kellnerfrack nicht weniger als 4 Millio¬
nen Mark bezahlt werden müffen. so kann man sich denken,
welche Erleichterung die dankenswerte Reform für die An¬
gestellten des gesamten deutschen Hotel - und Gastwiirtsge-
werbes bedeutet . Von seiten der Angestellten wird ange-
strebt . die Beschaffung der neuen Kellnergewandung nach
Möglichkeit durch die Unternehmer im Weg des Gehalts-
abzussverfabrcns bewirken zu lassem. Die gegenwärtigen
Kossen eines nach seinem Urheber , dem Drr .sdener Ober¬
kellner Wenzel benannten Jacketts nebst dazu ^ 'höriger Hole
belaufen stch auf etwa 900 000 M .. also noch nickr den vierten
TM der Frackkosten. _ S. n . H.

— Todesfall . In der Rächt vom Freitag auf Samstag
verstarb nach kurzem Krankenlager der hier seit 1916 wohn¬
hafte Rentner Paul Hube  im 57. Lebensjahr . Der Ver¬
storbene. welcher fass ein Menfchenalter als seMtändiger
Kaufmann in Manila (Philippinen ) gelebt hatte und erst
kurz vor Kriegsausbruch nach Deutschland zurückgekehrt war.
stellte bereits im Januar 1917 dem Magistrat seine reichen
Erfahrungen und kaufmännischen Kenntnisse bei Regelung
der Lebensmittelberteilung ehrenamtlich zur Verfügung . Be¬
sonders feine Verdienste in leitender Stellung um die Brot-
versorgung der Stadt in schwerster Zeit sschern ihm ein
ehrenvolles Andenken. Die Trauerfeier findet Dienstag¬
nachmittag 5 Uhr in der Kapelle des Südfriedhöfs statt.

— Der gestrige Sonntag war . wie sein Vorgänger,
wieder sehr heiß. Ein starker Wind brachte jedoch etwas
Kühlung . Schon am frühen Morgen waren Ausflügler in
die Wälder gezogen. Die beliebtesten Ziele der Wanderer
in der näheren uijb weiteren Umgebung wiesen starken Be¬
lach auf . Das gleiche gilt von den Strandbädern am Rhein
bei Biebrich und Schierstein, In der Nähe der Landstraßen
ließ der durch den Wind aufgewirbelie Staub di« Spazier¬
gänger nicht zum vollen Genuß der Natur kommen. Gegen
Abend zogen ssch starke Gewitterwolken zusammen , die sich
bald darauf entluden und während der Nacht -dann di« lang
ersehnte Abkühlung brachten. Die von der Sonnenglnt aus¬
getrockneten Gärten und Felder haben den Regen sehr gut
S' uchen können. Die derzeitige Bewölkung brachte auchvormittag noch vereinzelte Regenfälle . die im allge¬

meinen nur von geringer Stärke waren , nach dem Wettere,
bericht aber noch einige Fortsetzungen erfahren sollen.

— Verleihung von Ehrenurkunden durch die Landwirt¬
schaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden z»
Wiesbaden . Die Landwirtichaftskammer für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden hat tm ersten Halbjahr 1923 imai-
stehenden Personen Auszeichnnngen (Anerkennungsurkun¬
den) Mr 25jährige und längere treue Dienste in der Land¬
wirtschaft verliehen : Georg Koch (Hallgarten ) . Karl Dinges
(Lenzhahn). Paul Woli 2. (Berghofen ). Michael Kreis . MW.
Post 1.. Fritz Berg 1.. Andreas Berg 1., Joseph Berg 1.. Karl
Joseph Wiffler , sämtlich in Eltville a, Rh .. Georg Weimer 1.
(Weroth ). Joseph Retzel (Rüdesheim ) . Johann Koch und
Heinrich Buschmann in Winkel a . Rh .. Karl Seel (Langen-
fchwalbach). Peter Sauereffig (Welterod ).

— Monatsbericht des städtischen Gesundheitsamts . (Di«
eingeklammerten Ziffern bedeuten die Zahlen des Vor¬
monats .) Im Juni 1923 wurden in Wiesbaden lebend ge¬
boren 136 (126) Kinder : 86 (54) männlichen und 50 (66)
weiblichen Geschlechts, ehelich 117 (103) . unehelich 19 (17).
An angeborener Lebensschwäche starben 7 (7) männliche ûnd
5 (2) weibliche Kinder . Totgeburten fanden statt 6 (5) männ¬
lichen und 4 (2) weiblichen Geschlechts. Im übrigen starben
53 (66) männliche und 66 (57) weibliche Personen , zusam¬
men 119 (123) hierunter 10 (7) männliche nnd 4 (2) we,b-
liche Ortsfremde . Am Tuberkulose starben insgesamt 17 (17)
Personen , an Lungenentzündung 9 (7) . Magen - und Dwrm-
katarrh 2 (2). Krankheiten der Kreislausorgane 27 (21).
Krankheiten foer Atmungsorgane 3 (5) . Influenza 1 und an
Krebs 12 (16).

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch dis Reichs-
Lank und die Post erfolgt vom 16. d. M . ab bis auf weiteres
unverändert zum Preis von 550 000 M . für ein 20-Marl-
stück, 275 000 M . für ein 10-Markstück. Für ausländische Gold-
münzen werden entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf
von Reichssilbermiinzen durch die Reichsbank und die Post
erfolgt bis auf weiteres unverändert zum 1100machem Be¬
trag des Nennwerts.

- Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie . Am 10. Juli
wurden nachstehende Gewinne von über 40 000 M. gezogen
(die Nummern , hei denen nichts bemerkt ist, enthalten Ge¬
winne von 60 000 M.) : 6640 (10 Mill .) 7440 8940 14 140
15 552 20 352 25 152 49 152 (250 000) 53 640 54 740 67 752
(80 000) 69 640 79 840 (80 000) 80 752 82 052 (80 000) 86 052
86 940 98 340 (80 000) 101 940 105 852 (80 000) 107 440
114 540 118 540 119 640 120 240 . 122 152 131 240 131552
132 952 143 540 (80 000) 143 652 143 940 ' 150 040 155 440
(80 000) 159 652 (80 000) 161 552 (80 000) 168 152 172 352
178152 180 240 195 540 200 252 217 040 226 352 (80 000)
234 552 (80 000) 248 940 (100 000) 252 940 (250 000) 254 852
257 240 (80 000) 260 840 (100 000) 267 840 268 640 271 840
276 452 (250 000) 278 340 (500 000) 283 052 (80 000) 285 840
(5 Mill .) 292 952 296 852 (80 000) 297 740 (100 000) 300 652
302 752 (100 000) 315 940 320 452 320 652 (80 000) 326 952
(80 000) 329152 331 840 (80 000) 337 940 342 362 343 452
349 840 (80 000) 353 240 354 040 (100 000) 363 952 369 740
374 052 378 840 395 052 406 740 407 640 419 852 421852
425 640 (100 000) 430 140 438 752 434 952 436 040 ,438 840. —
Am 11. Juli wurden nachstehende Gewinne von über 40 000
mark gezogen. (Die Nummern , bei denen nichts bemerkt, er¬
hielten den Gewinn von 60 000 M .) : 9413 (80 000) 16 418
18-713 21 213 28 813 34 313 44 313 (100 000) 44913 54 213
58 813 64 213 (80 000) 66 713 88 313 (500 000) 83 213 (80 000,
85 513 (80 000) 85 913 88 213 94 213 (80 000) 94313 112 313
(3 000 000) 117 613 135 713 (80 000) 136 213 148113 162 013
(80 000) 173 313 185 713 193 013 196 213 197 713 212 613
227 813 231 013 232113 247 51 (250 000) 285 313 287 713
300113 312 713 312 914 313 013 (2 000 000) 313 413 329113
(100000) 380 813 335 713 354 513 356 813 346 313 354 513
356 813 358 613 361 613 (100 000) 368 613 400 713 404113
420 513 (100 000) 424 313 435 013 438 613 (1000 000) . Auf
alle Losnummern 1 bis 440 000. dis auf die Zahl 13 endigen
nnd nicht mit einem höheren Gewinn gesogen sind, entfällt
der Gewinn von 25 000 M . (Ohne Gewähr .)

— Der Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands hat
als Niederschlag seiner Bundestagung in Berlin anfangs
Juli sämtlichen Abgeordneten des Reichs - und Landtags
sowie den übrigen Landesregierungen eine Denkschrift
vovgelegt. der eine Karte der sterbenden Kulturvölker des
Abendlandes mit Erläuterungen beigeffigt ist. Ausgehend
von der Befürchtung , daß infolge der politischen Entwicklung
hinnen kurzem viele Millionen Deutscher vor die Wahl ge¬
stellt werden, entweder zu verhungern oder Mussuwandern.
wird beantragt : 1. Einsetzung eines Ausschusses. der die Lase
der „Kinderreichem" untersucht und Maßnahmen zu ihrer
Rettung vorschlägt. Sofortige Maßnahmen wären Ver¬
steuerung nach der Kopfzahl . Brotverbilligiing Mr kinder¬
reiche Familien , schleunige Urbarmachung des deutschen Öd¬
landes möglichst durch cmd Mr kinderrrobe Familien . 2. Ein¬
setzung eines Ausschusses Mr die Au-swvnderungsfragc.
Hierzu bringt die Denkschrift sehr beachtenswerte Gesichts-

Die Feierke rzen
Tief innerer Ruh ,
Entzündest du
Allein an Schmerzen.

Hamburg , dem 16. Februar 1909. Gustav Falke.
*

Die alten Römer sägten „Dü ".
Der Franzmann blieb bei- seinem „Voxts" ,
Mir Deutsche faseln hin und her
Mit „Ihr " und „Du" und „Er " !

Berlin , den 14. November 1878. Theodor Fontane.

Im Guten und Schönen utie der Anfang so das Ende.
Weimar , den 24. November 1813. I . SB. v. Goethe.

Säulen stürzen. Türme wanken.
Nur Natur beharrt.
Und erschließt uns den Gedanken
Ew'ger Gegenwart . Martin Greif.

.Mas Formen stndd — Gesäße sind es. leer .'
In die das Leben erst den Inhalt gießt:
Roch nimm sie weg. und durcheinander fließt
Dir Recht und Unrecht. Mensch und Schmach und Ebr '."

Wien, dem 21. September 1830. Fri -öd. Halm.

Was will doch nur di« Poesie?
Sie kommt zu späteste kommt zu früh . .
Hat schnöden Dank ffir edle Müh '.
Was sie gewollt , erreicht sie nt «.

Graz , den 16. Dezember 1881. Robert Hamerlcng.
„Das Leben ist ein Mißverstand
Und Mädchenkuß und Stern ' und Band.
Und Blick und Lied, und Diamant . -
Und Traum und Scherz Mid Grubenisänd.
Ist weiter nichts , als Kinderland
Dom Fastenmarkt zu Samarkand . °
Der Märchen altem Vaterland . '

26. Februar 1801. früh 5 Uhr.
Christian Leberecht Heyn« (1751—1821).

Zur Leitung nach dem Schallgetön
Don Sprüchlein . Mottos und Devisen
Hat mir das Leben sich zu schön.
Zu wochselvoll und reich erwiesen.

Frankfurt am Main , den 21. Oktober 1893.- Wilhelm Jordan.

Aus Aunst und Leben.
* Was bedeutet der Name „Alpen " ? Man hat früher

den Namen der Alpen von dem lateinischen Wort allras
= weiß ab leiten wollen, und diese B ezeichnung wäre ja für
ein mit ewigem Schnee bedecktes Gebirge sehr begreMck.
Nun waren aber die Alpen niemals von Römern , sondern
von KÄten bewohnt , und- man muß daher das Wort von
einem keltischen Sprachstamm ableiten . Darnach bedeutet
„Alpen " nichts anderes als hoch. Höhe. Diese am mefften in
di« Augen fallenden Eigenschaft verlieh dem Gebirge seinen
Namen . Wie rielifach die Bezeichnung „Höhe" in den heuti¬
gen Gebirgsnamen steckt, daraus weist Dr . Ernst Wasser¬
zieher in der Leipziger .Illustrierten Zeitung " hin . Die
Ortsnamen werten ja mit sehr einfachen Mitteln bezeichnet,
und daher ist die Betonung der Höhe das Nächstliegende ffir
ein Gebirge . So ist z. B. der Taunus  auch «in keltisches
Wort , das Anhöhe. Erhebung bedeutet . Wenn man den
berühmtem Badeort -gewöhnlich „Homburg vor der Höbe"
nennt , so ist damit nur seine Lage vor dem Taunus ver¬
deutscht. Der schön bewaldete Gebirgszug Hüy nördlich von
Halhsrstadt ist auch nur eine Ableitung von hoch. Dasselbe
Wort , das in den Aloen steckt, findet stch in ähnlicher Gestalt
vielfach, Es ist auch in dem Namen Albiou für England.
Die Hohen Kreidefelsen bei Dover , die jedem , der stch Eng¬
land nähert , zunächst ins Auge fallen , haben der Insel den
Namen gegeben. da Albion sich aus dem Keltischen am besten
mit Berginsel übersetzen läßt . Die Rauhe Alb in Südeutsch-
land weist auf den gleichen Sprachstamm hin . ebenso das
Älgäu , das Land Albanien auf der DalkanhalbiNsel . das ein
Bergland bedeutet , des weiteren Albany in England . In
Italien heißen mehrere hochgelegene Städte Alba , so Roms
Mutterstadt . Albalonvna . Alle diese Ramien hängen mit
den Alpen zusammen.

* Das Honorar der Tänzerin . Die bekannte russische
Tänzerin Karsavina  trat dieser Tage in zwei Somder-
veranstaltungen im Deutschen Opernhaus in Ehcrrlottenburg
auf . Einer zuverlässigen Information zufolge erhielt die
Künstlerin dafür das stattliche Honorar von 120 englischen
Pfund . In deutschem Geld beträgt diese Summe zurzeit
nahezu 100 Millionen Mark . Trotz Geldentwertung und
Teuerung !barlf ein solches Honorar wohl sicher als nichts
weniger als fürstlich bezeichnet werden.

* Die Organgewichte des menschlichen Körpers . Sichtet
man die Organe des menschlichen Köwers nach ihrer Zu¬
sammengehörigkeit rmd vergleicht dann die Gewichtssahlen
der verschiedenen „Systeme", so kommt man zu einem über¬
raschenden Ergebnis . Man findet nämlich , daß die wichtig¬
sten und wertvollsten Organe , di« unser eigentliches Dasein

sowohl als Artwes«n wie als Persönlichkeit am stärksten be¬
stimmen. und an die wir bei dem Begriff Organ zuerst
denken, wie Gehirn . Sinnesorgan öder Verdauunigswerk-
zeuge, an Masse nur den geringsten Teil unseres Körver-
inhalts darstellen, und gegeniiber den niederen Organen nnd
Geweben, wie Muskeln . Knochen. Bindegewebe . Fett , ge¬
radezu verschwinden. Di« Muskeln , das Fleisch des Köwers,
nehmen fast di« Hälfte des Gesamtgewichts , nämlich 42 Pro¬
zent. ein . ihnen folgen die Knochen mit fast 20 Prozent , und
diesen mit ebensoviel Bindegewebe und Fett , so daß diese
drei , als BewegunigssysteM zusammengehörigen Gewebsteil«
schon 77 Prozent des normal gebauten Körpers ergeben, bei ‘
Athleten oder fettleibigen Personen diese Zahl sogar noch
weit übertroffen . Die gesamten Eingeweide des Menschen
die die großen RUmpfhömen füllen und Lunge. Magen
Leber. Milz . Darm . Nieren und sonstigen Dtzüsen im >stch vor- .
einigen , erreichen wie das Blut nur 8 Prozent 'des Raum¬
inhalts . und die beiden. edslst.en Organfysteme . die Haut mrl
den Sinnesorganen Auge. Ohr . Gevu.chsorgan und das Ner¬
vensystem: GM .rn . Rückenmark und Nervenfasern bescheiden
sich mit 3 Prozent Anteil am Aufbau unseres Leibes . Der
menschliche Körper ist. wie Dr . Kahn sich ausdrückt , einer
Kiste zu vergleichen, die m einem Riesenwust ' von Holzwolle
wenige feine Porzellanstücke birgt , öder einem Volk, -das über >
einer RWenMass« von Mtagsmenlschen . die in mehrere
niedrige Stände gegliedert sind, eine dünne Oberschicht van
GeistesarRokrat en trägt , dte dem Bolkskörver feffnen
Ebarakier und Wert verleihen.

* Der Fächer als Kriegswaffe . Der Fächer , den die
Hände der Schönen beim Liebeskrieg im Frieden so M.schickl
zu verwenden wissen, bat bei den aktjavanischen
Kriegern  im wirklichen, männermordenden Kampf der¬
einst eine wichtig« Rolle ««spielt . Dieser als Angriffs - und
Verteidigungswaffe dienende japanische Fächer hatte große
Ausmaße . Er bestand aus einem aus Effenstäben gefertig¬
ten Gestell, das mit einem weichen, in allen Farben des
Regenbogens spielenden Stoff be'sivcmnt war . Die Samurai,
die Vertreter des alffavanischen militärischen Lchnsadels.
trugen den Fächer am Gürtel wie ein Schwert und gebrauch¬
ten ihn im Notfall als Wurfmaffe in der Art des katalani¬
schen Messers. Die wichtigste Nolle spielte der KamüMcher
aber bei der Verteidigung . War der Samurai von Feinden
umringt , so schwang er dos Schwert im der Rechten und
wirbelte glerchzertig den Fächer mit der Linken in blitz¬
schneller Drehung , um !durch das verwirrend « Spiel der
Farben das Aug« des Gegners , zu blenden , ilfirr. vom An¬
griff abzuhalten und durch Ausnützung ' einer Blöße gleich-
zertig Gelegenheit zu finden , selbst von der VerteidiMii « zum
Angriff überzugehepc
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mmfte . Eine Mternati anale Regelung der Auswanderung
wrrd als die Großzügigste Losung der Frage betrachtet . Es
Wird ,aber darauf , hingewi-eisen. daß die kinderreichen
Familien die urvgeeignetsten Auswanderer find. Abgesehen
von vielen technischen Schwierigkeiten müssen gerade sie der
Heimat erhalten bleiben , weil sie das Leben eines Volkes
erhalten . Dieser Gesichtspunkt ist in einer Beilage eingehend
begruMet . Diese enthält Auszüge aus einer Vorlesung von
Prof . ThoMsen (Münster ) über „Allgemeine Völkervolitik" .
Die den Untergang der antiken Kulturvoller , das beginnende
große Sterben der heutigen Kulturvölker , das sich daraus
ergebende ungünstige Endresultat der Menschheitsentwick¬
lung . Vollerpolitik und Kinderreichtum , das Verhältnis von
staat und, , Gesellschaft zu den Kinderreichen und die
Rettungsmoglich ketten in eindringlicher , überzeugender
Sprache behandeln.

— Angeftelltenversickerimg. Der Reichsarbeitsminister
hat . rote bereits kurz mitgeteilt , die Versicherunsspflicht-
srenze in ,der Ängestelltenversicherung rm unbesetzten Gebiet
amf 27 Millionen Mark , im besetzten Gebiet und in dem Ee-
Met. in dem besondere Vovjchriften für die Erwerbslosen-
fürsovge selten , aus 34 Millionen Mark vom 1. Jumi 1923 an
festgesetzt. Wer diese Grenze überschreitet , scheidet erst mit
dem ersten Tag des 4. Monats nach Überischreitender Ver-
srcheruugSMenze aus der Versicherungsvflicht aus . Die be¬
absichtigte Anfügung neuner Eebaltsklassen tritt erst später
rn Kraft . Es sind also gegenwärtig für alle Versicherten,
deren .Entgelt mehr als monatlich 60 000 M. beträgt . Bei¬
trage ,n Klaffe 13 mit monatlich 4840 M. zu entrichten.
. . — Die eigenen Erzeugnisse der Landwirtschaft am teuer¬
st - dre Preise des Inventars landwirtschaftlicher
Betriebe bat das staMische Reichsamt bemerkenswerte Be-
reM« N8M sußMiellt . Setzt man die Werte — 1 für Juli
1914. w find im allgemeinen die eigenen Erzeugnisse der
Landwirtschaft am teuersten geworden , am allermeisten das
Stroh , das am 18. M a : 11800mal io viel wie im Frieden
kostete, linier den Betriebsvorräten steht an zweiter Stelle
das Getreide mit 8000 Heu 8800. Handelsdünger 4600. Kar¬
toffeln 1400. Von den: lebenden Inventar kosteten Zugochsen
das 10700 ache. Schweine 9700. Rindvieh 9500, Arbeitspferde
A00 . Geflügel 4700. Vom toten Inventar sind die Zahlen
^ „Ackergeräte 7600. Maschinen 7500. Wagen und Zubehör
7200. allgemeine Wirtschaftsgeräte 6200.

.. — Umsatzsteuer und Buchführung . Für die Umsatzsteuer
muffen die Steuerpflichtigen sämtliche vereinnahmten Ent¬
gelte fortlaufend in ein Buch eintragsn . Nach einem Urteil
des Reichsfinanghofs genügt eine Vuchführuns nicht, bei der
nur die Lieferungen ohne Rücksicht aus di« Vereinnahm ring
eingetragen werden. Sie kommt nur unter bestimmten Vor-
wussetzuugeu in Frage.

Geänderte Dienstbezüge im Gnadeuviertrljahr.
Uber Änderungen der Dienstbezüge während des Gnaden-
vterteljahrs an Hinterbliebene von Beamten
und Volksschullehrern  in Preußen fft bestimmt
worden , daß diöse nicht ein treten , wenn sie in den persön¬
lichen Verhältnissen , des Beamtem eingetreten wären , wie
Aufrücken usw.' Berücksichtigt werden sie aber , wenn sie durch
allgemeine Änderungen der Gebührnffse eiutreten , wie
Grundgehalt « . Ortszuschläge . Kinderbeihilfen . Ausgleichs-
Zuschläge. örtliche Sonderzuschläge. Frauenbechilfe usw.

— Die deutschen Bolksschnlen. Die deutschen Volks-
ichulen hatten im Jahre 1922 8 898 S20 Schüler . 4 462.313
Knaben und 4 430 807 Mädchen. Im Reichsdurchöchmitt ent¬
halt «ine Klaff« etwa 43 Schüler . Auffallend stark besetzte
Klaffen zeigen Bauern und Württemberg , wo von
100 Klaffen 11,6 und 103 über 70 Schüler enthalten , im
Durchschnitt 50. Auch Preußen  steht mit 44 Schülern
etwas über dom Reichsdurchischmtt. Die müssten anderen
Länder ,halben dagegen kleiner« Klaffen . So haben höchstens
30 Schüler in Baden 40 Prozent aller Klaffen , in Lippe und
MecklenburgeStrelitz 32 Prozent . Braunschweig und Meck¬
lenburg -Schwerin 31 Prozent . In Sachsen kommen aus
100 Klassen 29 mit höchstens 30 und 52 mit höchstens
40 Schülern : durchschnittlrch enthält dort eine Klaffe
34 Schüler . Gerade ein Viertel der Lehrkräfte lind weib¬
lich. 49118 von 106 170. Die meisten Lehrerinnen gibt es
in Lübeck mit 46.9 Prozent . Hamburg 44.9. Bremen 43.5
Bayern 34.1, Preußen 25.8. Baden 24.1. Anhalt 24.0 Pro¬
zent. Me wenigsten Lehrerinnen hat Schauntburg -Lirve
mit nur 4.4 Prozent.

— Marken zu 10 060 M . Marken zu 10 000 M . werden
fetzt hevgestellt. Es sind dies L a n d e s st e m p e I m a r ke n.
Die Werte bis zu 25 M . werden nicht mehr heMestellt. Be¬
stehen bleiben ine zu 10 M.. 20 M ., 50 M .. 100 M .. 200 M ..
300 M .. 400 M. und 500 M. Dazu kommen solche über 30 M ..
40 M.. 1090 M.. 3000 M .. 6000 M . und 10 000 M . Die Mar¬
ken,werden künftig sämtlich in zweifarbigem Buchdruck und
rn ähnlicher Ausführung und Größe hergeftellt werden wie
jetzt die Marken zu 2)4 bis 5 M.

— Dienstaufwand als Werbungskoften . Mer die W-
zugsfähigkeit vcn Dienitaufwandsentschödigung -en als Wer-
bungskosten wird ein neues Urteil des Reichsfinanghofs  den

Steuerbehörden mitgetetlt . Der Abteilungsvorsteher einer
Dank bezog eine solche Entschädigung im wesentlichen für
Mehrausgaben bei der Kleidung , die infolge seiner Stellung
und dem Ansehen der Bank im Verkehr mit den Kunden
notig wären . Rach den Ausführungen des Finanzhofs ge¬
hört Mr „Menitaufwand begrifflich zu den Wevbungsküsten.
Dazu gehören nach den ausdrücklichen Bestimmungen des Ge¬
setzes nicht die Beträge , die zur Bestreitung des Haushalts
des Steuerpflichtigen und zum Unterhalt seiner Familien¬
angehörigen aufgewcndet werden , also die gesamten Kosten
der privaten Lebensführung . Die Abgrenzung gegenüber
Aufwendungen im Dienst wäre im einzelnen Fall schwierig.
Dre Entscheidung liege aus dem Gebiet der tatsächlichen
Würdigung . Mit Recht hätte die Vorinstanz zwischen dem
eigentlichen Dienstaufwand und den Kosten der Lebenshal¬
tung unterschieden, die durch die dienstliche Stellung bedingtwaren.

— Das Recht des Hilfsarbeiters . Das Dienstverhältnis
der vorübergehend beschäftigten Hilfskräfte bei den
Behörden  ist durch d'e verschiedenen Tarifverträge z. T.
unsicher geworden . tzDer I ust i zm - n tste r bemerkt des¬
halb jetzt in einer Verfügung , daß auch vorübergehend im
Veriragsverhältnis beschäftigte Hilfskräfte unter die Tarif¬
verträge fallen . ' Dies gilt auch dann , wenn fie für eine be¬
stimmte Arbeit oder Zeitraum eingestellt werden . Für die
auf eine , bestimmte Zeit Eingestellten finden die Kündi-
gungSbedingungen des Tarifvertrags keine Anwendung , da
das Verhältnis von selbst abläuft . In 'der Verlängerung des
Vertrags in Form von Zeitrerträgen kann u. U. eine Um¬
gehung des Tarifvertrags gesehen werden . Deshalb sollen
künftig Zeitreriräge . die bis zu 2 Monaten ' abgeschloffen
worden sind, nur einmal zu eine: weiterem Höchstdauer von
2 Monaten und Zeitverträge bis zu 334 Monaten nur bis
zu 4 Monaten im ganzen verlängert werden . Längere Zeit-
verträge lind überhaupt nicht mehr abzufchließen. E/ tritt
dann an Stelle des Zeitnertrags eine Beschäftigung auf un¬
bestimmte Zeit.

— Das neue Patentgesetz . Das Gesetz über die vatent-
amtlichen .Gebühren ist jetzt verkündet . Fällt das Haupt-
patent weg. so wird das Zusatzpatent zu einem selbftändi-
gen. Für jedes Patent ist vor der Erteilung die Jahresge¬
bühr zu entrichten . Die Verlängerung der Schutzdauer von
15 auf 18 Jahre tritt nur bei' noch nicht erloschenen Paten¬
ten ein . Die Gebühren betragen jetzt bei Patenten für die
Anmeldung . das 1. und 2. Jahr je 60 000 M .. das 3. Jahr
90 000 M . bis 20 Millionen im 18. Jahr , bei Gebrauchs¬
mustern für die Anmeldung 40 000 M.. für die Verlängerung
um 3 Jahre 400 00«) M ., bei Warenzeichen die Anmelde¬
gebühr 60 000 M .. die Klaffengebühr 20 000 M.. die Ein¬
tragung 60 000 M ., die Erneuerung 250 000 M. usw.

— Ausführung der neuen Reichsversorgung. Zu den
geänd'erten Verforgungsgesetzen hat der Reichsarbeits¬
minister eingehend « Vollzugsvorschriften erlaffen , die beson¬
ders viele Einzelheiten regeln . Die Umrechnung der neuen
Gebührniffe soll beschleunigt werden . Die Grundbeträge sind
aüf das 33fache erhöht . Die Bedingungen Kr höhere und
die höchste Mlegezulage sind erleichtert . Für deren Ausmaß
fft nur die Schwere des Leidens und die dadurch bedingten
Aufwendungen maßgebend/ Die Verwahrung Geisteskranker
in einer Anstalt rechtfertigt in der Regel die höchste Zulage.
Stiefkinder erhalten die Waisenrente auch dann , wenn der
Verstorbene sie nicht unentgeltlich unterhalten batte . Pflege¬
kinder . wenn er sie minoestens während des letzten Jahres
unentgeltlich rmiterhalten oder Kinderzulage Kr sie be¬
zogen hat.

— Die Kaufkraft des Goldes . Die Kaufkraft des Goldes
fft um so größer , je schlechter di« Währung ein« 'Landes fft.
Vergleicht man . was man vor dem Krieg und jetzt für eine
Goldmark bekommt, so ergibt sich nach einer Berechnung des
statistischen Reichsamts für Februar,  daß man in Deutsch¬
land Brot 178.3 Prozent wie vor idem Krieg bekommt. Rind¬
fleisch 127.5 Prozent . Schmalz 106.5 und Zucker 123.1 Pro¬
zent . Butter fft dagegen selbst gegen GM > teurer als vor
dem Krieg . Man bekommt nur noch 88.5 Prozent dafür . In
den Bereinigten Staaten , dem Land mit der heften Valuta,
fft dagegen die Kaufkraft des Goldes überall gMnken . Bei
Brot beträgt sie nur noch 64.4 Prozent , beim Rindfleisch
72 Prozent , beim Schmalz 90.8 Prozent . Butter 66.4 Prozent,
beim Zucker 63.2 Prozent und beim Kaffee 79.5 Prozent . In
Ländern mit notleidender Valuta , wie Frankreich, .bekommt
man Kr dieselbe Menge Gold Brot , 107.1 Prozent der
Menge wie vor dem Krieg . Rindfleisch 106.2 Prozent.
Schmalz 110.9 Prozent . Butter dagegen nur 63.1 Prozent.
Zucker gar .nur 55.2 Prozent . In England fft alles teurer.
Man erhält dort für Gold Brot nur noch 66.8 Prozent , Ri -nd-
fleffch 57.4. Butter 68,1, Zucker 27,9 Prozent . In der
Schweiz bekommt man Brot noch 66.1 Prozent . Rindfleffch
63,5 Prozent . Schmalz 67,2 Prozent . Butter 63. Prozent.
Zucker 46,5 Prozent . Kaffee 90,9 Prozent.

— Das Briefgeheimnis fft ebenso wie das Post -, Tele¬
graphen - und Fernlivrechgehermnis als unverletzlich durch die
Verfassung des Deuffchen Reichs geschützt. Ausnahmen
können nur durchs Reichsgeietz zugelaffen werden. Auch kann
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dieser Schutz durch den Reichspräsidenten oder eine Landes¬
regierung außer Kraft gefetzt werden . Ergänzende Bestim¬
mungen des Reichspoftminffteriums besagen im einzelnen,
was die Angehörigen dieser Verwaltung unterlaffen müssen.
Fremden Personen ist das Betreten der Diensträume zur Be¬
sichtigung der Posteinrichtungen nur mit Zustimmung des
Amtsvorstchers gestattet . Für Ausländer ist die Genehmi¬
gung des Reichspostministeriums notwendig . Wenn photo¬
graphische Unternehmen die Erlaubnis zur Herstellung von
Lichtbild- oder Filmaufnahmen aus dem Bereich der Post¬
verwaltung erteilt wird , so muffen sie Wr jede Aufnahme
eine Anerkennungsgebübr zahlen und sich verpflichten, von
jeder Aufnahme ein einwandfreies Diapositiv gut verpackt
an die Nachrichtenstelle des Ministeriums zu lielferu und für
amtliche Vorführungen benutzen lasten. Zu Filmaufnahmen
fft die Genehmigung des Minffteriums erforderlich.

— Was das Handwerkszeug kostet. Die Belastung dev
einzelnen Berufe durch die Geldentwertung bei der Bezah¬
lung der nötigen Einrichtungen und Gegenstände fft eine sehr
ungleiche. Am teuersten sind sie Kr die Eisen- und Metall¬
verarbeitung . Wenn man 1914 1 M . bezahlte , so mußten
Klempner . Mechaniker , Schlosser und Schmiede im Mai
dafür 7800 M . aufwenden . Installateure Kr Gas . Wasser
und Heizung brauchen 7600 Al., für Kraft und Licht 7400 M ..
Maler 5800 M .. Maurer 6100 M. Besonders hohe Lasten
tragen auch die Musiker. Es kosten Flügel 7300mal so viel.
Klaviere 7200. Streichinstrumente 9000. Noten 800, Bücher
4500. Für die Holzverarbeitung betragen die Zahlen für
Böttcher 6700. Drechsler 7100. Korbmacher . Stellmacher.
Tischler und Zimmerer 6700. Uhrmacher müssen ferner 6900
aufwenden , Juweliere 6800. Optiker 4700. Im graphischen
Eerverbe sind die Zahlen Kr Buchbinder 6400. Buchdrucker
5500. Photographen 5100. Inzwischen hoben sich diese Multi-
plikationsziffern nach wesentlich erhöbt.

— Ausbau der Jugendpflege . Zum Ausbau der Jugend¬
pflege hat der Wohlfahrtsminister  von neuem dar¬
auf hingewiesen , daß alle Einzelvereine Kr körperliche,
geistige und' sittliche Pflege der Jugend ohne Unterschied des
Bekenntnisses und der Weltanschauung den Ortsausschüssen
anzugehören haben , wenn sie staatliche Unterstützung zu er¬
halten wünschen Auch Jugendpfl -egeverbände können mit
Beihilfen Kr bestimmte Aufgaben , nicht aber zu Derwal-
tungskosten und dergleichen bedacht werden. Der Schriftver¬
kehr der Regierungsstellen mit den privaten Spitzenorgant-
sationen soll durch die Hand des Ministers gehen, soweit er
allgemeine und grundsätzliche Fragen betMfit.

— Der Pfennig , der Sextillionen von Mark wert ist.
In einer Zeit , in der Kr den gewöhnlichen Sterblichen selbst
1 Million Mark keinen erheblichen Wert mehr besitzen,
klingt es fast paradox , wenn man behauptet , daß ein Pfennig
SertMonen Mark wert ist. Und doch ist es so. Denn legt
man einen Pfennig zu 4.71 Prozent mni Zinsessins an . io
hat er sich nach 100 Jahren auf 1 Mark  vermehrt.
Rach 200 Jahren sind 100 Mark daraus geworden. In 1900
Jahren wäre der Pfennig zu einer Sertillicm Mark ange-
wachfem. Würde dieser PifenNig zu 5 Prozent 1875 Jahre
verzinseszinst werden , so gelangt man zu einer Geldsumme
von 53 Sextillionen . 659 236 Quintillionen . 76 014
Quadrillionen . 489 752 Trillionen . 466 993 Billionen , 34 515
Millionen . 466 398 Mark und 33 Pfennigen!

— Fahrraddiebstähle . Am 13. d. M . wurde im Sause
Wellritzstraße 50 ein Herrenfahrrad gestohlen. Marke
Bronmabor , Nummer unb -brnnt . Rabmenbau niedrig,
schwarz lackiert. Le-Eange vorgebogen. rote Girmmigri -fse.
gelbe Soltzfelgen nrit schwarzen Streifen , die hintere Be¬
reifung ist noch ganz neu . Bremse mit Sorralffeder. — Am
14. d . M. wurde im Hause Kirchgasse 74 ein HerreniahrraD
gestohlen. Marke Allright . FobrikmiNiimer 122 911. schwarzer
Rähruenbau . gelbe Felgen . Das Rad war ganz neu . — Am
13. Ä. M . wurde im alten Museum ein Herrenfahrrad ge¬
stohlen. Marke Opel . Nummer umbekonM. schwarzer Rah¬
menbau unid Felgen . Di« Lenkstange fft vernickelt und wach
oben gebogon.

— Diebstahlschronik . Aus einer Parterrewohnung in
der Viktoriastrave wurde mittels Eirffteigens durch ein offen-
stelbendes Fenster gestohlen : ein Smokinganzug , ein dunkel¬
grauer Rock mit Weste, eine graue Hose, ferner ein Paar
Herr en-La ckhalüschîhe. ein Paar hohe HerrenschnLrschnhe
mit grauem StoUeinsatz . zwei weiße Frackwesten und ein
kleiner alter gelber Lederikoffer. der wahrscheinlich zum
Transport der Sachen benutzt wurde . — In letzter Zeit
wurden aus einem Zimmer ich Hotel ..Wilhslma " zwei
seidene llnterröcke entwendet . Zweckdienliche Angaben aus
Zimmer 19 der Kriminalabteiluns erbeten.

— Dienftjxbilöum. Am 17. Juli feiert der PostschaffnerJohann
N o r g a r d , Lcihringer Straße ?,4, sein LZfähriges Dienstjubilänm beim
Postamt 1 hier.

Borbcrichte über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
' Kurhaus. VielfachenWünschen entsprechend hat die Kurverwaltung

eine Wiederholung der ,.Tanzbiü»:r" des Staatstheater-Balletts für Mitt¬
woch dieser Woche, abends 834  Uhr , im Kurgarten angesetzt. — Dev im

(16. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der unheimliche Gast.
Roman von Sven Elvestad.

Wäre ein dvitter und unbefangener East rm
Zimmer gewesen, hätte er sich über das merkwürdige
Interesse gewundert, das die beiden Freunde dem
Hoteldirektor bewiesen, der doch nur seinen gewohnten
Rundgang machte, um sich zu überzeugen, ob alles in
Ordnung fei. Es war, als ob sie einem seltsamen
Schauspiel folgten — oder als ob zwei Jäger eine
Beute aus der Ferne beobachteten.

Dann verschwand der Mann mit der Laterne, und
der Platz lag wieder öde da. Der Ingenieur wartete
eine Sekunde. Sagte dann:

„Ich gehe hinunter."
„Allein?"
„Ja ."
„Was haben Sie vor? Der Mann macht doch nur

seine gewohnte Runde."
„Ich will mal sehen, ob er auch heute nacht seinem

toten Freund begegnet."
Schnell entledigte er sich seiner Stiefel und zog

Pantoffel aus weichem Leder an.
Der Doktor kam mit einer Einwendung.
„Eaarder wünscht Ihre Gegenwart ja gar nicht",

sagte er.
"„Um so mehr Crund für mich, zugegen zu sein. Ich

möchte wissen, weshalb er allein sein will ."
Einen Augenblick später verschwand er fast lautlos

durch die Tür — und Dr. Venediktsonblieb allein im
Zimmer, indem er resigniert seine gedankenlose Be¬
schäftigung im Schvukelstuhl wieder aufnahm. Licht
zilndete er nicht an.

Das Zimmer, das Ingenieur Haller auf seinen
lautlosen Lederschuhen verlassen hatte, lag im dritten

Stock. Er mutzte darum zwei Treppen hinuntersteigen.
Diese Treppen waren nur durch eine rote Lampe auf
dem unteren Absatz beleuchtet: trotz der Dunkelheit
aber bewegte er sich mit erstaunlicher Sicherheit. Auf
den dicken Läufern waren seine Schritte nicht zu hören.
Wie ein Schatten fuhr er an der roten Lampe vorbei
und verschwand in der Dunkelheit des Korridors, um
eine Sekunde später wieder bei der nächsten räten
Lampe aufzutauchen und von neuem zu oerschwindM.
Sern lautloses und hastendes Gebaren war wie die
Mystik, die nachts in dunklen, großen Hotels brütet,
wo man beim flackernden Schein der Lampen mannig¬
fachen und unheimlichen Augen begegnet, und die in
ihrem verzweigten Inneren solch seltsame Gegensätze
wie eine Hochzeitsnacht und einen Raubmord be¬
herbergen können.

Als er den Korridor D erreicht hatte, blieb er
stehen und lauschte. Man konnte deutlich hären, datz
sich jemand in der Nähe bewegte, üren Tklappten leise,
und schnelle, gedämpfte Schritte ertönten' auf den
Teppichen. Es war Eaarder, der seine Runde machte.
Ingenieur Haller versteckte sich hinter einer großen
Glocke, die zum Schmuck im Gang aufgestellt war, eine
jener großen Dorfglocken, die eine verschnörkelte Iahr-
hundertzahl tragen und seit langem verstummt sind.
Von dort aus hatte er Aussicht über Korridor D, der
so schwach von der kleinen roten Lampe beleuchtet war,
daß das Ende des Ganges ganz von der Dunkelheit
verschlungen wurde, wie ein Schacht. Es dauerte nicht
lange, bis Eaarder den Korridor D erreichte. Seine
Lampe hatte er gelöscht, trug sie aber noch in der Hand.

Als Gaarder an der roten Lampe vorbsiging, be¬
merkte der Ingenieur , daß er einen Revolver in der
Hand hielt. Sein Gesicht sah seltsam aus in dem
flackernden Schein. Es war nicht gerade von Entsetzen
verzerrt, zeigte aber doch höchste Aufregung, einen ge¬
wissen verzweifelter Mut. So sieht ein Mann aus,
der mit Bewußtsein einer Gefahr entgegengeht. Er

schritt hastig aus. Indem der Ingenieur Gaarders
Bewegungen mit äußerstem Jnteresie folgte, stieß er
aus Versehen gegen die alte Glocke. Wie ein zartes
Instrnment . das berührt wird, gab die Glocke ein
melodisches Brummen von sich, verstummte aber eben¬
so schnell wieder. Der Augenblick hatte indessen ge¬
nügt. Gaarder blieb erschrocken stehen — und plötzlich
flammte das Licht seiner elektrischen Lampe über den
Korridor. Und mitten in diesem Licht stand der
Ingenieur.

Gaarder hatte bereits seinen Revolver gehoben, als
er den Ingenieur erkannte. Im selben Augenblick
schien er freudig überrascht zu sein. Dann aber über-
kam ihn ein plötzlicher Zorn, und er ruckte dem In¬
genieur auf den Leib.

„Sind Sie schon wieder da", zischte er, „wird man
Sie denn nie wieder los !"

„Sie vergessen, daß ich sehr neugierig bin", ant¬
wortete der Ingenieur ruhig, „ich wollte Ihr Gespenst
gern sehen. Darum Lin ich Ihnen gefolgt. Ich glaube
nämlich, daß es sich nur zeigt, wenn Sie in der Nähe
sind."

Diese Worte schienen Gaarder M überraschen und
zu betrüben. Er sah den Ingenieur mit weit aufac-
riffenen Augen an.

„Warum glauhen Sie das ?" fragte er. ..Haben
Sie was entdeckt?"

„Sie scheinen sehr furchksam M sein", sagte In¬
genieur Haller, statt die Frage des anderen zu beant¬
worten, ,,erklären Sie mir lieber, was Sie mit dem
Revolver wollen. Man verjagt Gespenster nicht mit
Revolverschüssen."

Eine Erklärung aber sollte er nicht bekommen.
Denn bevor Eaarder noch antworten konnte, wurden
beide durch einen unheimlichen, entsetzlichen Schrei
erschreckt, der durch das Hotel gellte. Er kam aus dem
anderen Ende des Gebäudes. Es war ein Schrei
um Hilfe.

' OMMpa* Mstl
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Kurhaus bereits mehrfach erfolgreich arifgetretene Wiesbadener Maur » -
linen - und Lautenchor wird am kommenden Freitag , den 20. Juli , abends

llhr , im Kurgarten konzertieren.
* Me Tribüne . Der lustige Enstav -Jacoby -Abend „Latz das Roulla

geh 'n" findet morgen bestimmt pünktlich 8*4 Uhr im Kafino , fitiedrich-
strahe 22, statt . Vorverkauf nur bei Born und Schottenfels , L. Engel
sowie vormittags 11—1 Uhr und nachmittags ab 8 Uhr an der Kaffe im
Kafino statt.

Wiesbadener Bergnngungsbuhnenund Lichtspiele.
* Wilhelms -Kasino. Der vom Wilheftna -Kasino am 12. d. M . vor-

an stattete Modeball hatte , wie uns mit geteilt wird , einen vollen Erfolg.
Zahlreich waren die Bewerberinnen um die ausgesetzten Preise einge¬
troffen und die herrlichen Toiletten machten den Preisrichtern die Ent¬
scheidung sehr schwer. Drei Damen der hieflgen Gesellschaft _ blieben
Siegerin und erhielten als Preise : 1. eine elegante grüne Tuchjacke mit
Pelz , 2. ein Arrangement von Toilette - Artikeln . 3. ein Korb Sekt.
Einige andere Damen erhielten Trostpreise . Mehrer « Künstler gaben zur
Verschönerung des Abends ihr Bestes, als East wirkten mit : das Tänzer»
paar Marianne Berger und Fred Hutten sowie der Opernsänger Georg
Maltesen aus Köln.

Musil- und Vortragsabende.
* Tanzbilder . Am Samstag fand wieder einmal ein Gastspiel unseres

Staatstheater - Balletts unter Leitung der Ballettmeifterin Valerie
Lindau - Eodard  statt . Dis Witterung war diesmal der Veiaw-
staltung günstig, so daß die Aufführung im Musikpavillon des Kurgartens
vor sich gehen konnte. Es waren gejchmackvolle und farbenreiche Bilde:
und plastische Kruppen , die sich den Augen der autzerordentlich zahlreich er¬
schienenen Zuschauer darboten . Von den ganz in Schwarz getanzten
„Nachtschatten" steigerten sich die Eindrücke zu immer grötzerer Lebhaftigkeit
und Buntheit bis zu den anmutig verschlungenem und durch prächtige
Kostüme wirksam unterstützten Reigen , an denen das gesamte Personal
teilnahm . Dazwischen gab es einige fremdländisch«, halb pantomimisch
aufgefaßte Tanzphantasien , wie die ungarische Rhapsodie und die spanische
Szene mit ihrem Kastagnettengeklapper und ihrer temperamentvollen
Rauferei . Ein Marsch von P . Linke wurde ganz varietämätzig als Groteske
Wistert , während die „Dorfidylls " Gelegenheit gab . ein Genrebildchen
aus dem Kiirdq >leben voll sonniger Unschuld und Heiterkeit auszumalen.
Lizzie Maudrik  wußte in den verschiedenen Nummern des ab¬
wechslungsreichen Programms ihre sprühende Lebhaftigkeit und ihre auster-
ordentliche Wandlungsfettigkeit zu erweisen . Mehrmals wurde sie durch
Else  M o n d o r f,  die sich immer mehr als eine Persönlichkeit von
echtem Tänzerblut und Raste bewährt , in wirkungsvoller Weise unter¬
stützt. Das Publikum brachte den Leistungen der Künstlerinnen ein so
grobes Interests entgegen, datz mehrere Tänze wiederholt werden mutzten.
Einen nicht zu unterschätzenden Anteil an dem Erfolg des Abends hatte
dle Kurkapelle , die unter der sicheren Leitung von Willi Krautz die ver¬
schiedenen Musikstückeschwungvoll zu Gehör brachte. W . W.

— Konzerte . Verschiedene junge Sänger und Sängerinnen , welche
aus der Eefangsschule des Herrn Ad. Erlenwein  herworgegangen
find, hatten am «Samstag in einem Vortragsabend im Saale der Loge
Plato Gelegenheit , sich vor einem gröheren Publikum öffentlich hören zu
lasten . Ist eine vollkommen abgefchlosten« künstlerische Reife bei den Vor¬
tragenden zurzeit auch noch nicht erreicht , so dürfte man doch seine Freud«
haben an den jugendfrischen und meist sicher und rein anschlagenden
Stimmen und dem sorgsam geleiteten , natürlich und zwanglos sich offen¬
barenden VortraUstalent . Der sonore Batzbariton des Herrn Reustng
prägte sich besonders in Liedern von Liszt und Löwe angenehm aus : mit
einer „Melodie " von Tost! usw. schnitt Frl . E . Rrsenzweig recht glücklich
ab : mit der „Ännchen-Ariette " aus ,Freischütz" hinterließ Frl . T . Tgustig,
mit Liedern von Brahms Frl . K. Keim besonders fteundkiche Eindruck«:
auch Frl . S . Drrickcmullcrs ' sehr lebendig bewegter Vortrag des „Früh-
lingtz-Liedes " von Kildach usw. blieb in guter Erinnerung . In doppelter
Besetzung der vier Stimmen iFrau A. Budi als ehemalige Schülerin des
Herrn Erlenwein wirkte in der Sopianpartie mit ) gelangte zum Schlich
des Konzertes das „Bcnedickus" aus Mozarts „Requiem " in klangschöne:
Wiedergabe zu Gehör. Frau Erlenwein - illsch  begleitete den
ganzen Abend über mit immer gleicher Sorgfalt am Klavier . Die gfesamte
Aufführung legte von dem zielbewutzten Wirken des Herrn Erle  n,w ein
auf gesangspädagogischcm Cebiel hinreichend Zeugnis ab . — Am Sonntag-
nachmittag gab der Arb eiter - Ee sangoerein „Lieder-
blute"  aus Dotzheim im Katholischen Eesellenhaus ein Konzert . Auf die
fleißigen Bestrebungen dieses Vereins , welcher Männerchor -, Frauenchor-
und gemischten Chorgesang pflegt und das deutsche volkstümliche Lied auf
sein Panier geschrieben Hai, — ist schon ftüher an dieser Stelle hinge¬
wiesen worden . Unter der energischen Führung des Herrn W. Körppen
hat der Verein es an bemerkenswerten Fortschritten in chortechnischer Hin¬
sicht nicht fehlen lasten. Namentlich der MAtnerchor — an 120 Mit¬
glieder — hat an klanglicher Abrundmig eine ansehnliche Stufe erreicht.
Chorlieder . wie llthmanns „Ich warte dein ", Files „Frühling " , oder dis
hentep gestimmten „Tanzlieder " von Jüngst und Simon schlugen kräftig
ein . Sehr hübsch gerieten auch dem Frauenchor — etwa 8g Mitglieder
stark — die beiden Nummern „Morgenlied " von A. Holländer und „Linde
im Tal " von Hirsch. In zwei einfacheren Gesängen „Blümlern " von N.
Radecke und „Schwäbische Volksweise" bewahrte sich dann aush der ge¬
mischte Ehor nach Wunsch. Allen genannten Darbietungen , die in de:
dynamischen Abschatkierung gewitz noch weitere Verfeinerung erreiche»
werden ^ erfteuten in der Wiedergabe durch frischen Stimmklang und
sthykhmische Festigkeit: und so hält der Verein fein Motto in Ehren:
„Heller Klang " und „freier Sang " ! Als Solist gab Herr Ad. Erlen¬
wein  in Liedern non Brahms , Wolf uqd Trunk sehr schätzenswerte Be¬
weise seiner ebenso intelligenten alsf gê ählsrcstchep Votpagsweise , und
Herr Cellist H. DauS (Mainz ) lietz in Kompositionen von Haydn,
Schubert und Becker technische -Sicherheit und geschmackvollen Ausdruck
wallen . Allen genannten Darbietungen wurde seitens der Zuhörerschaft
(durch die tropische Temperatur hatte der Besuch wohl einige Einbutze er¬
litten ) der wärmste Dank zuteil.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Chronik.

. . .. ** Frankfurt a . M .. 12 . Juli . Mittwochnockmiitagstürzte auf dem Gelände des Hauvtbahnhofs ein neuer Lsko-
motwfckuvven vollständig zusammen. Die in dem Gebäude
anwesenden Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen . Der Schaden ist autzerordentlich hoch. Die Ursache
des Unfalls konnte bisher nicht festgeitellt werden . — Aus
dem Hauvtbadnhof wurde am Mittwoch der Arbeiter Adam
Erebert von einem Zuge angefahren und so schwer verletzt
datz er kurz nach der Einlieferung verstarb . — Der neun¬
jährige Sohn ,des Arbeiters Jtzl . Oberm -aiinftratze 17. fand
beim Baden rm Freibad am Molenkovf des Ofthäfens den
Tod dnrch Ertrinken . — In der Ringelstratze stürzte die fiinf-
jäblige Gerda q-chmitz aus dem vierten Stock eines Hauses
auf die Strahe und war auf der Stelle tot . — Im Vorort
Bonames erlitt eine ältere Frau , die dem Futzballsniel eines
Vereins zusah. einen Hitzschlag. dem sie sofort erlagt

13. deutsches Turnfest.
Man schreibt uns aus München:  Hier lhervscht ein

Lehen und Treiben, das alles übersteigt, was die baverifcke
LaudeshauvWadt jemals an Feiertagstrubel erlebt hat. Der
sowaltige Hauvtbabnbof. einer der größten Eurovas . ist feit
Donnerstagmorgen: abgesverrt und dient nur noch dem
Turnerverleör. der an dieisom. Tag bereits mit Macht ein¬
setzte. Es kamen die Ertrasuge der Dresdener. Iber Erz-
gebirgller. der Westfalen, der Koburger (die das erste, deutsche
Turnfestausger -ch'tethaben) , dann,ein Extrazug aus KAftrin,
ein solcher der Darmstädter. der Nürnberger, der Chemnitzer,
der Weimarer, der Zittauer. Würzburger und drei Extra-
züge allein aus Württemberg. Die Thüringer stellten allein
6 Sonderzüge. Groß war der Jubel bei der Ankunft der
Leipziger, die das Bunidesbanner mlibrachten und ferner 'bei
der Ankunft der Frankfurter, die schon zweimal das deutsche
Turnfest bei sich zu Gast sahen. Bis Freitag trafon hier
137 Erirazüge ein. von denen manche wahrscheinlichauch noch
dovvelt gefahren werden müssen. Wegen des autzergewöbn-
lfchen Bedarfs an Lokomotiven und der starken Strecken-
beleaung mutz drei Tage hindurch der gesamte Güterverkehr
in Bauern ruhen. Ausgenommen ist natürlich die so wich¬
tige Beförderung von Lebensmitteln nach München, das
ohnehin in bezug auf feine Versorgung kritischen Tagen ent-
Legengehon dürste. Völlig kamv-fbereit erscheinen wohl nur

die Münchner — Grotzbvauereien auf dem Plan , dre aber
auch eknen noch nie dagewesenen Ansturm auszubalten haben
dürften, zumal die Hitzwelle auch in München arg zu wirren
ist. Herrlich, w'e immer bei solchen festlichen Gelegenheiten,
ist wieder die Stratzenschmückung Münchens. Sie m, voll¬
kommen einheitlich nach Entwürfen Münchner Künstler
durchgeführt. und alle Hausbewohner der Stratzen. nicht nur
derjenigen, die der Riesenfeftzugam Sonntag vaMeren tviro.
sondern auch die der Autzenbezivke haben sich daran mit gro¬
bem Eifer beteiligt. Besonders die archltektonisch malerische
Altstadt Münchens zeigt ein autzerordentlich farbenvrächti-
ges Bild . Tann-onkränze mit weiMauen Schienen geben
den Erundton an und Fahnen in rotweitz. der Turnerfarbs,
vervollständigen den festesfrohen Eindruck. Zwilchen den
Zinnen des historischen Karlstors werden am , Sonntag
lustige blumen- und kränzowerfende Münchner Kindl. und
auf den Flankentürmen des Rondells fabnenschweNkende
Turner den Teil des Feitzugs begtützen. der durch das alte
Tor in die Stadt einzieht. Die ganze Innenstadt zeigt an
Stäben heraushängende. mit rotweitzen Bändern geschmückte
Schwebekränze und grüne Birken sind an den Haustüren an¬
gebracht. Der bevWmte Marienvlatz der Stadt zeigt die bei
FronleichnamsvrozeUonen übliche bochfeftliche Aus¬
schmückung. Alle Hausbewohner sind in den Stratzen. die
der Festzug passieren wird, mit rotweitzen. schwarzgelbenund
weitzblauen Winkfäbnchen ausgerüstet worden, so,datz ein
Meer von Farben das Auge der Gäste neben dem grünen und
Blumenschmuck der Stratzen erfreuen wird. Auch Girlanden
mit dem Turnerzeichcn: Frisch-fromm -froh-teei ! zeigen sich
schon hier und da, und am Fcstsonntag wird außerdem em
Heer von Musikanten. Sängern und Sängerinnen , die
Marschierendendurch ihre Darbittungen erfreuen. Auf dem
Platz vor dem Nationalmusewm. wo auch der H a u v i a u s -
schütz der deutschen Turner schuft  am Fechsonniag
Aufstellung nehmen wird, zieht am Vormittag die Reichs¬
wehr beritten mit weitzblauen Lanzenfähnchen auf. Don der
FÄdberrnhalle ab schmücken Lokbeervoramiden die „Stratzen-
züge — kurzum, ein Bild , der alten FeWadt wütdrg, die
auch fchoni gelegentlich des deutschen Schlützensestesgezeigt
hat . datz sie grotze deutsche Feste auszurichten versteht.,,— Die
Anmeldungen zu den ab Sonntag beginnenden Kämpfen.
Wettspielen und allgemeinen Wungen Llbersteigen alles , was
die deutschen Turnfeste bisher aufzuweisen hatten. Es wird
eine Verwnistaltung werden, wie sie die Welt noch nicht sah.
und wie sie ihr in dielser Erotzartigkeit gerade ,in einer
Periode deutschen Niedergangs hesonders in der Erinnerung
haften bleiben wird. Die deuts-che Turnerschaft tritt heute
mit rund 200 000 Mann ausgebildeter Männer und Frauen
(diese zum erstenmal ans einem deutschen Turnfest) wieder
näch dem Weltkrieg in die Erscheinung. Keine politische Ver¬
anstaltung. sondern ein einheitlicher turnerischer Wettkamm
in großem Stil . Die Seele der deutschen Turnerislchaft ist
tätiger Gemeinsinn. Wer sie verstehen will , mutz sie bei der
Arbeit suchen und fite diese Arbeit versammeln sich die ersten
Kräfte der deuHchen TuErschait in Bayerns Hauptstadt.
Unmittelbar nach Schluß des Festzugs , beginnen , auf dem
großen Festplatz auf der Dberesienwiese die allgemernen Frei¬
übungen. zu denen sich 38 000 Teilnehmer gemeldet haben.
Die Übungen werden nach Musik geturnt . Rack den -rrer-
übungen der Männer werden rund 8000 Frauen ihre otrei-
übnngen ausführen. Der Montag und Dienstag sind den
turnettfchen Wetttämpfen gewidmet, fermer den Vorführun¬
gen der Kreise. Gaue und Vereine. 8. u. H.

Gerichtssaal.
Fe. Militärvolizeigericht Wiesbaden . Auf der Straße

Schierstein-Eeisenheim war kürzlich das Auto des Hans
Kreyer aus Winkel,  geführt von dem Chauffeur Wil¬
helm Lotz . verungWckt. wobei eine Perlon ihr Leben lassen
mutzte und mehrere Insassen sowie der Chauffeur Verletzun¬
gen daoontrugen. Durch den Unfall wurde festgestellt, daß
Kreyer das Auto zur Beförderung von Personen benutzt
hatte , ohne die Erlaubnis dazu zu Hesitzen. Deshalb wurden
Kreyer und Lotz angeklagt wegen Vergehen aus Artikel 3
und 8 der Ordonnanz 184 der H. C. I . T. R. Das Gericht
verurteilte Kreyer zu 1 Million Mark Geld¬
strafe.  den Chauffeur zu 2 Millionen. — Der Kauf¬
mann Mathias Fischer aus Darmstadt  hatte eine
Autotour nach Wiesbaden unternommen, wobei er die dies¬
bezüglichen Vorschriften für Autofabrten außer acht gelassen
batte. Er erhielt eine Geldstrafe von 1000 00  M ..
außerdem verfiel seid Automobil 'der Beschlagnahme. — Der
wuszuweiiende EisenbahnaMtent Ludwig Ortlofs aus
Schierstein  hatte einem Offizier , der in der Wohnung
erschienen war. um die Möbel des MMtenten Mzuistellen.
falM Ansabeu gemacht und außerdem den Offizier be¬
leidigt . Das UrtÄl lautete auf 2 0 Tage Gefängnis.
— Weil er sich geweigert hatte , ausgestelltes Fleisch abzu¬
geben. erhlL-lt der Metzgermeister Heinrich Mondel in
Wiesbaden  eine Geldstrafe  von 306 000 M. —
Wegen Vergehens aus Artikel 38. Ordonnanz 2. der
H. E. I . T. R.. Richtanhirintzen von Preisen an dm zum
Verkauf ausgestellten Waren, wurden verurteilt Robert
Schellenberg (Wiesbaden . Große Burgstraßs 14) zu
350 000 M.. Helene Fester (Dotzheim . Kirchgafse 2) . Metz¬
germeister Artur S a l m o n (Dotzheim. Wiesbadener
Straße 23) und L. Ducas (Wiesbaden . Wagemwnnstr. 2)
zu je 200 000 M.. und Gustav Erkel (Wiesbaden . Lang¬
gasse 17) zu 300 000 M — Der ReMswebrsotdat Will:
Bierbrauer  aus der Garnison Gießen war ohne Erlaub¬
nis in das besetzte Gebiet gelangt und wurde fcstgenommen.
Ihn traf eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis.  —
Ohne jede Etere Ke-Erlaubnis war ein Ernst Köhl aus
Berlin - Tegel  und der Franz Piaskourskr aus
Berlin  nach Wiesbaden gekommen. Jeder erhielt des¬
halb 15 Tage Gefängnis. — Der Wiesbadener Ein¬
wohner Viktor Jagers  wurde ohne Patz in den Straßen
der Stadt angetroffen. Er erhielt 306 000 M. Geldstrafe. —
Wegen Vergehens gegen das Verkehrsverbot in Höchst am
Mail ) verurteilte das Gericht eine größere Anzahl Per¬
sonen zu Geldstrafen  von 25 000 M . bis 500 000 M. —
Ohne Einreise-Erlaubnis wurde in. Wiesbaden der Karl
I8ger aus Friedrichsroda  angehalten . Er bekam
eine Geldstrafe  von 200 000 M. — Auf dem Exerzierplatz
bei Dotzheim batten der Wilhelm Dahlem  und der
Pbilivv Schwalb  ach. beide aus Dotzheim. Gras geholt.
Wegen Betretens dieses militärischen Geländes , das nach
Artikel 6 der Ordonnanz 1 der H. E. I . T. R . streng ver¬
boten ist. erhielten beide Geldstrafen  von 100 000 M.
I&e3,m* Eiue bcstialische Ehefrau. M L n che n. 12. Juli . Vor
dem LandgerichtMünchen fand die Verhandlung gegen die
Wi 'we des Generaloberarztes Baudrexel  statt . Die An¬
klage gründet sich darauf, daß die Frau den Tod ihres
Mannes durch systematische Körverver-
l eu n g e n beschleunigt habe. Die Beweisaufnahme ergab
schr-ckenerregende Bilder aus dieser Ehe. Der Verstorbene
wurde vcn seiner Frau in der bestialischstenWeise mißhan¬
delt erhielt kaum etwas zu essen und mußte wie ein Tag-
löbner gekleidet gehen, während sich die Angeklagte selbst
nichts abgeben ließ. Der Staatsanwalt beantragte eine
Strafe von drei Jabren Gefängnis  und sofortige
Verbaftung. Das Urteil des Gerichts lautete wegen fortae-
setzter gefährlicher Körperverletzung auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis  abzüglich der erlittenen Unter-
fuhungshaft . Das Gericht bezeichnete die Angeklagte als
das abkÄreckende Bild einer lieblosen Ehefrau. Die Ver¬
urteilte wurde sofort in Haft genommen. Bemerkenswert
ist. datz die Frau aus gebildeten Ständen stammt, sie ist die
Tochter eines Rechtsanwalts.

Neues aus aller Wett.
Lichtsviele aus hoher See . Bei dein zur festen Tradition

gewordenen Streben der deutschen Schnfahrtsgesellschaiteit.
ihren Fahrgästen das Lehen an Bord so angencom wd
unteibaltend wie möglich zu gestalten. >st es selbstvemano-
lick. daß die Hapag  ihrem schönsten und großen: Schm,dem 22 000 Br .-Reg.-T. fassenden Zwerschraubenturhmen-
dampser ..Albert Ballin ". der -nn o. Juli seine
Jungfernreise nach New Bork angetreten bat., alles mitgibt.
was zur Kurzweil und zur Bereicherung irchlichen. ge¬
selligen Bordlebens dienen kann. So mub .,9n0ert » autn
neben mancher anderen Neuerung ernes der beliebiest.n
Untrrbaltungsmitte-l unserer Zeit , das Kino,  nnt am d.s
Reife nehmen. Bei den Klängen,e/nes vorzvgl -chen Quar-
tetts wird man auf dem neuen « tun im .deauemen Set -1
vor der flimmernden Leinwand sitzen und ach die Bert mu
einem Svielvrogramm vertreiben lasten, das durch !enu
Dielseteigkeit den Ansprüchen des internationalen Rene-
ruklikums ausgiebig Rechnung tragen m,rd. Es find Kino¬
vorstellungen sowohl für die 1. ivie für die 2. and die 3.
st laste vorgesehen. Besonders an regner:schen„ °o«r kalim
Aberden, die einen Aufenthalt an,Deck nicht,erlauben, wer¬
den die Fahrgäste des Schiffes d:e neue Einrichtung mit
" " Eine ŜLarst̂ unter dem Hammer. In , amerikanischen
Blättern findet man die Anzeige, daß . demnächst eme
Stadt versteigert  werden soll, die m den Jmeraioa
ausdrücklich als „garantiert neu" AUgevriesen wird, sieumfaßt ein Areal von 15 Hektar Gelände, enthalt 300
Häuser, darunter einen Gasthof mit 15„ Zimmern uiid eine
öffentliche Auiogarage mit 12 Wagen . Dre Stadt rerfugt
über alle modernen Bcauemlichkerten. wie Gas Wasterlsi.
tung. Elektrizität. Kanalmltwn und dlsvhaltstraben mte
zementierten Bürgersteigen. Außerdem besitztE >aus
seinen eigenen, kleinen Gemüsegarten. Wer sich von der
Wahrheit der Tatsache überzeugen will , braucht nur wenige
Kilometer von New Bork über Land zu fahren, um das
Wunder mit eigenen Augen zu sehen. Die in ,,,irage ko« -
mende Stadt ist die vierte der Garten>tadte für Arbetter
und Angestellte, die. um der Wohnungsnot zu steiurn. m
Amerika angelegt wurden. Sre fuhrt den bescheidenen
Namen Buckmannsheim". Diese Sredlungsilädie werden
nach ihrer Fertigstellung Arbeitersyndikaten oder Ange¬
stelltenvereinigungen überlasten, dle rhrerseits chren Mit-
glicdcrn die Häuser oder Zrmmer zum SelbitkoSenvreis ver-

im Si. rt . iten Berlin - . In Berlin  wurde die,Pr>
duktenhändlerin Frnn Fanny Förster ° uf ihrem E. senplatz , n der Prenz¬
lauer Alle« 181 an der Alsbecker Strahe , tat aajgefanden . Es lieg/.
Mord vor . Der Ermordeten , die im 35. Lebensiahre stand nndnr  d . v
Siddenser Strahe s wohnte , ist mit einem Beil der Kopf gespalten wor-
den Der Täter versteckte die Leiche unter Decken und ergriff dre 8*̂ '

Kinder bei einem Stratzenba - nzusammenstob verletzt. Ern ernster
Stratzenbahnunfall ereignete sich in Berlin.  Em Kindersanderzug oer
Strahenbah « der zwei Anhänger Hütte , fuhr , wahrscheinluh infolge Ver¬
sagens der Bremse, in einen haltenden Strahenbahnwagen einer anderen
Linie . In dem Sonderzng befanden sich 100 Berliner Feiienrinder , di
nach einer Spielwiese in der Nähe Berlins ĝebracht werven sollten, » er
dem Zusaminenstoh erlitten 10 Kinder sowie ein Lehrer und eine Lehrenn
Verletzungen, die sich zum Glück als nicht sehr erheblicher Natur hera « -

Ec': » Bädertiebe in Tätigkeit . Ar, - der G-p°<̂ °Le den Staatliche,,
Knaftnerkehrso-elellschasi in Bad E l st e r stahlen Einbrecher K. sser der
Kurgäste, deren Inhalt einen Wert von etwa M Millionen Mark d- rsüllt.

Im Jähzorn den Sohn erschossen. In Wilbde/j Khanse« 'it
Thüringen erschoß der Schachtarsbe-trr Schäfer im Iähzorn  seinen ver¬
heirateten Sohn mit «ftrem Kaiabtner . Der Sohnesmörder wurde ver-

^S - ttenmort . In G an g-ba f j s öm me r n bei Erfurt
die 33jährige Ehefrau des Landwirts BSchwer tot mrt durch schrrttener
Kehle im Bett . Ihre beiden Kinder schliefen daneben . Me Z-mmer
waren in Unordnung , wie wenn Einbrecher dort gehaust hatten . Dre
Polizei fand jedoch als vermiht gemeldet - Waren in d« Scheune wrd ,n
einem angrenMden Ackerstück. D-r - ltfhin wurde der Gatte der Ermor.
deten verhaftet ^

S -lnarl - uschi-b» . In Chemnitz  wurden ein Hilssmonteur . em
Händler und ein Schlosier festgenomnichl, di- Saloarsan im Werte non
etwa 15 Millionen M - ik zum Kaufe - ngeb- ten h- tt - n. . ^

Mord an einer gojährigeu Laudwirtssrau . Mn Mord ereignete sich
bei Beelitz.  Die «» jährige Landwirtsftair Thiele aus Stücken besuchie
ihren Schwiegersohn. Landwirt Diclitz in Rieben bei Beelitz, um während
der Ernte bei den Kinderir zu blewen . Vormittags klopfte - in Bettler
an und bat um ein Almosen . Frau Thiele gab ihm einige Geldstücke und
Brot . Später fand man die Frau erwürgt auf dem Fuhboden liegen.

Schwerer Autounsall . Zwischen Tambach und Georgstal
ein Auto , fit dem der Wirt des .Lntels zum Lamm " in Tambach

und ein junger ’ Gothaer Kaufmann sahen, einen Abhang hinab . Di-
beiden Insasten wurden dabei getötet.

Raubmord . Der Angestellte Willi WmkelmanN aus Geleise  l«
Braunschweig, Vater non sieben Kindern , wurde in der Nähe von Wahr -n-
bolz in einer ' Waldschncise ermordet auigeftmden . W . hatte Dollbergen mi!
7 Millionen Mark Löbugeldern . verlassen . Auf dem Weg« zum Torfwerk
in «Schönewörde ist er ermordet worden . Als man ihn auffnnd . war er
seiner Barschaft beraubt : auheidem fehlte sein Rock und sein Fahrrad
sowie der Trauring . . „ . « . ^

Im Streit erstachen. Bei einem Strstii , den in Braunschweig
der Buchdrucker Kiehling mit seinem Hauswirt , dem Kaufmann Petersen,
hatte , kam es zu einem Handgemenge , wobei Petersen den Buchdrucker
erstach.

Ein Familie, -dr -nn- in Stuttgart . In einem Hause der K-plerstrahe
in Stuttgart  erschoh ein 29 Jahre alter Rchfender ^ der an einer un¬
heilbaren Krankheit litt , in Abwesenheit seiner Frau und seines ältestes
Kindes zuerst seinen schlafenden drei Jahre alten Sohn und dann sich selbst.

Die Gefahren der Zugspitze. Die Alpenvereinssektion München
nerbreiiet eine Warnung , worin es heiht : 22 Todesopfer hat feit Kriegs¬
ende der Leichtsinn gefeldert , mit dem dis Zugspitze bestiegen wird . Biele,
viele konnten nur durch die Hilf - und Aufopferung der Führer , deü
Wetterbeabachteis auf der Zugspitze, des Hüttenpersonals oder geübter
Bergsteiger dem Tod eutristen werden:. Zum großen Teil ohne jede Berg,
erfahrung , ohne Ausrüstung , ohne Pickel, Stock, «tzenagelte Schuhe, viel¬
mehr in leichtester Kleidung , bei jedem Wetter , wollen die Menschen
prozesstonsartig zur Zugspitze, um auf dem höchsten Gipfel des Deutschen
Reiche-, gewesen zu sein. Viel « wählen überdies nicht den dichtesten An¬
stieg. sondern die schwierigeren Weg «. Es sei daher dchngend davor ge¬
warnt . ohne Bergersahrung und ohne Ausrüstung führerlos die Testeiaung
der Zugspitze zu unternehmen und damit nicht nur das eigene Leben,
sondern auch das der opferbereiten Helfer aufs Spiel zu setzein.

Selbstmord eines englischen Börsenmaklers . Auf einer südenglischsn
Landsttahe hat ein Vetter der Herzogin von York, der bekannte Börsen»
Makler Bowes Lyons,  durch einen Schrotfchutz «Selbstmord verübt.

Einbrecher als Alr -Lnten. Wie aus Budapest  berichtet wird,
wurden dort zwei Einbrecher aus Deutschland , namens Pieper und Williz,
verhaftet . Bei ihrer Vernehmuug gaben sie aln. drei Konrplicen gehabt
zu haben die in den Höfen der Häuser akrobatische Kunststücke zeigten,
llnterdesten konnten sie selbst ruhig di- verlassenen Wohnungen - usplünd - rn.

Todesfälle insolge der Hitze. Die Pariser Zeitungen meldem d- b durch
die übergroße Hitze bereits drei Personen in Paris ) 18 fir London unb
80 in Holland getötet wurden.

Raphthabrande in Baku und Grosny . Durch einen heftigen Brand
sind in Baku  15 Bohrtürme mit einer täglichen Gesamtproduktion von
38 Mb Pud Naphtha zerstört worden . Gleichzeitig brannten Zisternen
mit 258 voo Pud Naphtha Zur selben Zeit fing in Grosny durch Blitzschlag
einer der ergiebigsten Bohrturm « Feuer : nach völligem Niederbrennen des
Turmes gelang es endlich, den Brand zu löschen.

Gewitterschäden in London . Ein sechsstündiges Gewitter , das übe:
London  niederging , hat außerondentkich großen Schaden, angorichtei.
11 Häuser wurden durch Blitzichlag zerstört , 3988 Anschlüsse der Telephrn-
zent'ralo sind außer Betrieb gesetzt worden.

tiberschwemmtmgskatastrophe in Spanien . In Tarragonicn
haben nach schweren Gewittern Überschwemmungen bedeutenden Schaden
angerichtet. Die Bewohner verschiedener Ortschaften mußten ihre Woh¬
nungen verlassen und flüchten. In einem Dorf sind allein 88 Häuser ein»
gestürzt, und die ganze Umgegend non Saragossa  hat sich in einen
See verwandelt . Etwa 38 Häuser in den Vororten von Saragossa sind
beschädigt. Die Zugverbindung mit Barcelona ist unterbrochen. Ans den
anderen Strecken erleidet der Verkehr bedeutende Verspätungen . Die Bc>
Hörden haben eine Hilfsaktion eingeleitet und Truppen mit Baumaterian
in di« überschwemmten Gegenden geschickt.
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Handelsteii.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Abschlüsse und Geschäftsberichte der D-Banken
waren in Friedenszeiten ein Spiegelbild der deutschen Wirt¬
schaft. Aus ihnen konnte man die Prosperität der deut¬
schen Volkswirtschaft ablesen. Von den Abschlüssen nach
üem Jahre 1918 kann man das keineswegs mehr behaupten.
Die Abschlüsse für das Jahr 1922 sind erst ietet verööenf-
hcht worden und auch von ihnen eilt das Gesagte. Die
Zraem. die dort aneeeeben werden, setzen sich aus so ver¬
schiedenen Wertbeträgen zusammen, sie enthalten Gold¬
mark und Papiermark von eanz verschiedenem Werte.
Soviel aber wird man doch sagen können, daß die Bgnk-
Pontüc. die die großen Banken seit Herbst 1921 in .ver¬
stärktem Maße einffeschlagenhaben, fortgeführt worden ist.
Die Devisenpolsterung wird überall zugenomnien haben,
hine vorsichtigere Reservennolitik wird das Leitmotiv der
pankverwaltungen gewesen sein. Die Ansammlung von
wertbeständigen Reserven ist auch eine Notwendigkeit, um
m der doch einmal kommenden Krise gerüstet zu sein.

. . Wenn also die Finanzen der großen Banken kaum als
schlecht anzusnrechen sind, so muß man leider konstatieren,
daß sich die Finanzlage des Reiches von Dekade zu Dekade
verschlimmert. Der letzte Ausweis der Verwaltung weist
eme schwebende Schuld in nicht geringerer Höhe als Von
22 U2Ü Billionen Mark an diskontierten Scbatzanweisungeu
f*18' Map muß dabei bedenken, daß diese Summe natürlich
längst nicht die Gesamtschuld des Deutschen Reiches um-
mvt. Der Schuldenzuwachs gegenüber der letzten Dekade

iok . o®»5i die .Einnahmen belaufen sichbot auf 155.8 Müiarden Allem diese beiden Ziffern erlegen
oot  Rmehsresierang die Pflicht auf. nach neuen Einnahme-
«raeniMi zn suchen So hat man dann auch die Ausfuhr-
aLvRii  ? oWm ^rkT ab zu entrichten, nachdemdie Zölle schon seit Jahren , in Gold erhoben werden. Eine
besondere Schwierigkeit dürfte sich herbei kaum ergeben,
Pa .9 le  Em - und Ausfuhrkreise schon seit langem wert¬
beständig kalkulieren und ihre Geschäfte abwickeln. Des¬
gleichen werden die Postgebühren vom 1. August ab erhöht
Eine weitere Erhöhung steht für den 1. September bevor.
Diese Erhöhung ist von der Finanzlage der Post aus ge¬
sehen dringend notwendig: denn schon vor dem 1. Juli ver-

? eiehspostverwaltung ein Defizit von
iir. ÜK o ^arlL !n?wrschen sind 4.8 Billionen Mark an
Â ben allem für Gehalter hinzugekommen, außerdem
1— Billionen Mark an sachlichen Aufwendungen. Damit
ergibt sich ein Gesamtfehlbetrag für einen einzigen Reichs-

von  Billionen Mark. Mit immer wieder
Erhöhungen wird man aber dem Übel auf die Dauer

kaum steuern können, eine Durchorganisierung des Be-
SDarsamkeitsgesichtspunkten aus unter Auf-

rechterhaltung (oder vielmehr Wiedergewinnung) eines
ordentlich funktionierenden Betriebes wird notwendig sein.

Unter schärfsten Repartierungen der wichtigsten
os »lV.s 'eHj r,j r Eeichshank gelungen, den Kurs

anf  £ er  pichen Höhe, oder besser ge-halten. Das Ausland iedoch richtet sich in
naÜh den^ berliner Notierungen wie im

UrhAU|n ^ nr̂ mildern es besteht nach wie vor eine erheb-zwischen ihnen und den Notierungen an den
wichtigsten Auslandsbörsen. Die Regierung bereitet
F«(Swifn''ia%‘a{-n,e5. rum Zweck der Markstützungvor. Am
hm̂ ie^ laKkt Kiai. f ie K,urnllsc he Hausse, die um den 1. Juli
SS™» beobachten war. nachgelassen. Das Ausland hat

ADaph (ier St'erru ne des Devisenmarktes für aus-
Pwi r>S.eeberr ai]f ,dle. deutschen Effekten geworfen,doch der  Zustrom neuer Glieder,

f“ de4 Krisen Monats und zu Beginn dieses Monats
djr- VierteliahrsgehÄlteran die Be-

TW*a •Löfc ne an dl,e Staatsarbeiter eingesetzt hatte.Trotzdem ist die Tendenz durchaus als fest zu bezeichnen.
Banken und Geldmarkt.

* Neue Erhöhung des Goldzollaufsreldes. Für die Zeit
vom 18. bis einschließlich 24. Juli beträgt  das Goldzollauf¬

geld 3 619 900 M. v. H. gegenüber 3 181 900 v. H. in der
Vorwoche.

* Keine Devisennotierungan börsenfreien Tagen. Aus
Börli  n wird vom 14. Juli gemeldet: Wegen Beschränkung
der Notierungstage für Devisen und Banknotenkurse auf die
Vollbörsentage finden jetzt Besprechungen des Börsenvor¬
standes statt . Für heute erfolgt keine Gestellung der Devisen-
und Banknotenkurse. Einzelheiten folgen nach Beendigung
der Sitzung.

- Deutsehe Bank. Berlin. In dem Geschäftsbericht über
das 53. Geschäftsjahr der Bank weist der Vorstand auf den
immer stärker anwachsenden Substanzverlustder deutsch«*
Wirtschaft hin. der noch vergrößert werde dadurch, daß
die Reichsbank zur Verhütung größeren Unheils gezwungen
sei. die Schatrwechsel der Regierung zu diskontieren und
dadurch die Mark immer mehr zu entwerten. Diese Ent¬
wickelung habe seit 1921 immer mehr zu einer Umstellung
der Geschäfts- und Preispolitik der Erwerbsstände geführt.
Im Bankgewerbe seien für Personal und Raum Unkosten
erwachsen, die in keinem Verhältnis zu dem wirklichem
Werte des Umsatzes stünden, was im Verein mit dem An¬
wachsen der Spekulation zu einer Erhöhung der Zinssätze
führte. Die stark anwachsenden Kreditanforderungen
machten eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals der
Bank von 800 Millionen auf 1500 Millionen Mark erforder¬
lich. Über die vorgeschlatrene Gewinnverteilung haben
wir bereits berichtet.

- Deutsche Effekten- und Wechselhank, Frankfurt a. M.
' Die Gesellschaft wird der auf den 7. August d. J. einbe-
1 rufenen ordentlichen Generalversammlung vorschlagen, aus

dem Reingewinn von 339 269 660 M. eine Dividende von
150 Proz. fi. V. 12 Proz.) auf das für das Geschäftsjahr1922
dividendenberechtigte Aktienkapital zu verteilen und
153 000 000 M in Reserve zu stellen.

Industrie und Handel.
* August Batschari +. Nach längerem Leiden ist in

Baden - Baden  der Begründer und Seniorchef der
A. Batschari-Zigarettenfabrik. G. m. b. H.. im beinahe
vollendeten 70. Lebensjahre gestorben. Mit ihm verliert
nicht nur die deutsche Zigarettenindustrie einen seiner
führenden Männer, sondern auch das Land Baden eine her¬
vorragende Kraft seines Wirtschaftslebens. Aus dem
schlichten Bürgerhause einer alten Badener Beamten¬
familie entstammend, hat August. Batschari seine Firma aus
kleinsten Anfängen und durch manche Schwierigkeit zu
dem heutigen Umfang emnorgebraeht, der ihr eine Spitzen¬
stellung in der deutschen Zigaretten Industrie gesichert hat..
Mit zielbewußtei Energie und großzügigem Weitblick ver¬
einigte sich bei August Batschari eine edle und hilfreiche
Menschlichkeit, die für alle sozialen, wissenschaftlichenund
künstlerischen Bestrebungen stets ein offenes Herz hatte.
Der Verstorbene war Vorstandsmitglied des südwest¬
deutschen Industriellenverbandes. Mitglied der Badischen
Handelskammer und zahlreicher wirtschaftlicher und
sonstiger Verbände. In diesem Jahre ehrte die Universität
Heidelberg seine Verdienste durch die Verleihung derWürde eines Ehrensenators.

* Terra. A.-G. für Haus- und Grundbesitz in Frankfurt
am Main. Die Verwaltung beantragt eine Kapitalerhöhung
von 15 auf 400 Mili. M. Auf iede alte Aktie entfallen 19 neue
zu 500 Proz. Die restlichen .nicht zum Bezüge benötigten
100 MilL M. werden im Interesse der Gesellschaft verwertet.
Die Aktien der Gesellschaft sollen an den Börsen von Frank¬
furt a. M. und München eingeführt werden.

* Gehr. Stollwerck. A.-G.. Köln. Zu den Gerüchten
über einen Zusammenschluß der Gesellschaft mit anderen
gleichartigen Unternehmungen hört die ..Köln. Ztg.‘- aus
Verwaltungskreisen, daß zwar allerhand Anträge an die
Vewraltung gelangt seien, ernstliche Verhandlungen über
diesen Gegenstand aber noch nicht gepflogen wurden. Stoll¬
werck sei und bleibe selbständig. Auch das Gerücht über
einen bevorstehenden Zusammenschluß mit der Sarotti A.-G.
sei haltlos. Das Unternehmen habe zufriedenstellend ge¬
arbeitet und das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr
werde günstig abschließen. Das Zweiguntemehmen in
Wien verteilt 100 Proz. in österreichischen Kronen und

lenes in Preßburg 15 Proz. in tschechischen Kronen, was
eine starke Rücklage für das Stammhaus bedeutet da es
alle Aktien der beiden Tochtergesellschaftenbesitzt.

* Joseph Hofimann u. Söhne A.-G. für Hoch-. Eisen¬
beton- und Tiefbau. Ludwieshafen a. Rh. Die Gesellschaft
wird einer auf den 21. Juli einberufenen außerordentlichen
Generalversammlung eine Erhöhung des Grundkapitals um
40 Millionen M. Stammaktien und 2 Millionen M. Vorzugs¬
aktien mit lOfachem Stimmrecht Vorschlägen, wodurch das
Aktienkapital auf 60 Millionen M. Stammaktien und 3 Mill.
Mark Vorzugsaktien anwächst.

Marktberichte.
* Mainzer Börse. Marktbericht vom 13. Juli. Groß¬

handelseinstandspreise der heutigen Börse per 100 Kilo
loko Mainz: Weizen 1200000. Roggen 950 000. inL Hafer
950 000 bis 1200 000. Braugerste 900 000 bis 1000 000. Fut.ter-
gerste 750 000 bis 780 000. Weizenmehl Spez. 0 2 100 000 bis
2 400 000. Weizenkleie 500000. Roggenkleie 500 000. Klee¬
heu. neu. 140 000 bis 160 000. Hafer- und Roggenstroh 90000
bis 105 000. weiße Bohnen 3 200 000. Tendenz: Bei geringem
Angebot fest.

Meteorolos
Wetterberichte.

Beobachtungen der Station Wiesbaden.

15. Juli 1923 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nacUm.

9 Uhr -7
abends Mittsl

rtnuiir 1 au f 0°u .Normalaehwer« .51. 8 751.2 ,50.7 751. 2
red . 1 auf dem Meeresspiegel 781.4 760.8 760 6 •6t0

Thermometer (Celsius ) . . . . 22.9 29.8 18. 6 22.5
Dunstspannung (Millimeter ) . 13.8 19.8 12.7 16. 7
Relat . Feuchtigkeit (Prozente) 66 78 80 74.0
Windrichtung. W 1 W 2 W 2
NiaderscUlagshöhe (Millimeter) — — 2.5 —
Höchsts Temperatur 81.0. (Celsius ): Niedrigste Temperatur : 20. 2.

Natürliche volle Formen F98
und jugendfrisches Aussehen sind der Wunsch vieler Frauen.
Wir raten Ihnen , 30 Gramm echte Avora-Kerne zu kaufen,
die erprobte, völlig unschädliche Stoffe von anfatzfördernder
Wirfung enthalten. Davon nehmen Sie dreimal täglich
2—4 Stück. Sicher erhältlich: Victoria-Apotheke, Rheinstr. 45.

i MW ! jll.
Stahltu . f. jeb. Zwecku. Beruf
8 Faulbrnnnenstratze 8.

l Das Mittagsmahl sei fein oder schlicht,
Mit gnter Gabel schmeckt das Gericht.

1

Spulwürmer. Erwachsenen und
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürmer.
Alleinverkauf: Sehütaenhnt-Apotheke, Langgasse 11. 256

_ Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten._
Huaptschristleit« : Hermann £ e I i I dj.

SBeiantmorilidj fiii Politik nnb Handel: H. Lekisch:  für Hntetfialhing,
Etadtnachrtchten und den übrigen Schriftteil: SJ. Günther;  für die

Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der s . Schellenbergschen  Buchdruckerei in

Wiesbaden.
Sprechstunde det Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.

b'elert-
Stempelbörse

,—Bürobörse
BoKnhofstr 16 (Retchshof)

Noch zu «Lustigem Preis
auch im Ausschnitt

pr. Dachpappe
lange u. kurze

pr. Reiserbesen
GLttler «. Co.. <5. tn . b. §>.
Wilionsbergstr . 33 u.  25

»Mein«Frau va»
über 50 Jahr-
m.einer häßlich«,

»ein gesunde»Fleckchen
halte sie aus dem Leib».
Durch Zncker’s Pateot-
Medlzinal-Seife wurden
Flechten in 3 Wochen

beseitigt. Diese Seife ist
Lausende wert. <5.SB."Dazu
Zackooh-Cremctnitfüfettcnb
mil> fetthaltig). In allen
Apotheken. Drogerie« und

Harsümrrien» .

MMIMM.
M . Mtojijt.
mißb̂ lack.. Itür . Kleider¬
schrank, 2 gleiche Betten
mit Polsterrabmen. sehr
gutes nukb. - vol. Bett,
jroei gleiche Plumeaus.
Waschkommoden. Tbaise-
longues, Gesinde-Betten.
Tische. Stühle usw. billigstzu verkaufen.

Fischer.
Adolfstrabe 1. 1. Stock.

/Jklijchees^
WTZENUitäl*

Büdierstube am Museum
Hermann Kempf. Dr . Walter Haeder. 383

Abüeilung Anliquarial: Abteilung Sortiment:
Wir kaufen

Wir tauschen
Einzelne Stücke von Wert

und ganze Bibliotheken.
Angebote

stets erwünscht.

Wir besorgen
alle gewünschten Bücher.

Geben Sie uns Ihre
besonderen Wünsche bekannt.

Angebote kostenlos
und unverbindlich.

Wiesbaden / Wiifaelmsfr . 6.

Welche edeldenkende

oder

verhilft 2 jungen intelligenten
Fach - Künsllem

zur
überfahrt nach Buenos Aires.
Rückzahlung wird strengstens zugesichert.

Offert., unter B. 170 an den Tagbl.-Verl,

!Rasier'
messer

. werden innerhalb1bis .
' 2 Tagen fachmännich'
' geschliffen und ab- ;

gezogen.
8. Ellenbeek
Spezialgeschäft in

1 Solinger Stahlwaren
Kirchgasse 48. , ,,

DER NEUE

POSTGEBÜHREN-
TARIF

nach amtlichen Mitteilungen be¬
arbeitet ist soeben erschienen
Preis Mark  2000 .—

L . SCHELLENBERG ’SCHE
BUCHDRUCKEREI

TAGBLATTHAUS

Den Koblenfuhrmann

Simon
welcher mir Ende v. Js.
Kohlen verkauft bat. er¬
suche ich in seinem In-
treue zu mir zu kommen.

M. Zierau.
8 mMion*öfter

mit Holzvlatten.
(auch einzeln)

lcbr preiswert abzugeben.
Peter

Sermannttrabc 17. 1 St.

Maft !.EWWllNgen
Für .Frankfurt «. Cöln

werden Kommissionen bill.
und korrekt ausgefübtt.
Kaution kann gestellt
werden. Angebote unter
D. 178 an den Tagbl.-Vl.

Gutbürgerlichen
Privat-

Mittagstisch
erbalten Sie bei Recknig,
Taunusstrabe 64. 3 St.

Zeftl ist es Zell
dah man seine Pelze in
Ardnung bringen läht.

ch übernebme alle Repa¬
raturen. Modernisierenv.
Pelzmänteln, sowie Neu¬
anfertigung in und außer
dem Hause. Offerten unter

176 an den Tagbl.-
Verlag.  _

Perfekte Schneiderin
emvs. sich in u. a. d. H.
bei »eitgemaher Bezahl.Off. u. O. 176 Tagbl.-Vl.

wMiP 1
Spanisch!

Teilnebmer an Kursus
gesucht. Offert , u. W. 175
an den Tagbl .-Vcriag.
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MWlIS VMII . 7. 23.)

Am Dienstag,
den 17. In « 1923,

gvrmitfrB» kB  8 Mir und nachmittags AS  Uhr.
agrfteifltxt  ich im Auftrag von Sammlern und
aus berrimaftlicbemBesitz im

Saale - er

Loge Plato
Friedrichstratze 35

eine Me Whl AinWe
als : erstklassrae alte lwlländischs flämische,
italienisch«, deutsche, französische und andere
Landschaften. Porträts , Madonnen,

StilleSen ufll».
sowie mite moderne Meister und Orimnal-
bandzeickmmaen. Aaoarelle . Pattelle . Temoera.
Sevia . wie : eine

gotische Madonna anf Goldgrund
(Holz). Wertvolles seltenes Stück.

Tb. Wik . Bakkmüen. Bemmel. Tb. v. Tilden.
Finkenboom. L. öerrlem . üiverke Gemälde
Art des Franz Hals . Ponsin. van Duck.
Rembrandt. Teuiers . Saftleven . Wvnants.
Wonwerman. Gonen. Simon de Blreger usw.,
und sehr gute zeitgemäße Kopien nach alten
Meistern: ferner Bros. Camobausrn. Professor
Rieben. Prof . $>■ Liesegang. Professor Berger.
I . Eioti . F . v. llbde. Landschaft Nachlaß
Muntbe. Art Schwind u. Holbein. Munkacsy.
Kuvetzky. 3 . N. Derour. Nie. de Largilliere.
Bouvert . Diton . I . Bernet. Sovbie Len.
K. Heilmayer. Artbur Thiele. Trier. Kersten.Tannert. Ebel. Schreyer. Sans Volker. Wern-
berser. Ditter . Flnck. Harweng, E. I . Müller.
Gu tield. Müller-Tenkhoff. E. H-.ldebranidt Otto
non Heyden. Heydendal. Skramstad. E. Schulz.
Bawerowsky. A. Burgatzki. Lani . Reymond.
von Klamrotb. Astudin. E. Hünten, Banloo,
WAk. Rob. Völker. C. v.  Nobler . C. Rieh.
I . Becker und viele b:er nicht angeführte Ge¬
mälde. Kupferstiche. Stahlstich«. Radierungen.

Lithographie» usw.
Originalstiche Rubens , van Dyck. Dürer.

2 Aquarelle von Schillings,
sehr feiner englischer Farbstich

Morland.
alte «. neuere Bücher, sehr wertvolle

javanische Elfenbeinschnitzereien.
Orient». Iavan - vnd China-Porzellane.
Fayencen, Marmor-. Solz- u. Bronze-Gegen¬
stände. Waisen. Stickereien. Decken. Deckehen

und Sand, und Lackarbeiten.
Gobelins . 1 Sprtzentaschentuch(Geschenk der
Herzogin v. Braunschweig). echte Vakencienne-

Spitzen, 1 Eisbärfell.
18kar. jap an. Goldarmband,

(kebr seine Handarbeit».
Meitzner. Berliner . Höchster. Neapeler,

Wiener und andere Porzellane.
Teller. Tassen. Figuren «nd deralerchen.

kompl. Elsenbeintoilette.
Garnitur echte japanische Schildpattbaarpfeile.
Bronze«. Marmor- «. Holzskulvturen.
Statuen , feine franz. Goldbronze- Uhr
(Sellier u. Cie.. Paris ), und andere llbren.
Glas », Kristall- «. Silbergegenstände,
englisches Metallservice. . zwei Altarleuchter.Zuruiervicr.
eingelegte Emp.»u. Biedermeiermöbel.
englische Stühle «. Settel  grobes geschnitztes

Büfett (Vrrmkfchrankl.
und andere .Möbel. Luster lt. Beleuchtungs-

körver, knrck. Teetrschc. 1 ll . Kasscnschrank.
Gold- und Silberschmucksachen.

Lorgnette u. dgl. u. sehr vieles Jiichtbenannte
frriwMo meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigungam Montag, den 18. Juli 23.
nachmittags von 3—7 Uhr.

Emil Klapper,
Auktionator und Tarator.

Wiesbaden. Friedrrchstrabe 55. — Tel . 1627.
NB. aiufttöae »um Versteigern non Mobiliar.
Antiauitäten. Gemälden u KunstgegeNstanden
werden kaufend übernommen. D. O.

Dienstag u. Mllfwodi großer billiger I

SeEflsdi-Derhaiflh
Die Flscbe kommen direkt vom Fan « in Eis und
Spezlalklihl wagen bis Frankfurt a . M . , so da « diesel¬

ben ebenso frlscb wie im Winter bier ankommen.
MT Dienstag früb "Mg

treffen zu nachstehend billigen Dreisen frlscb ein:

feinste jfitländer AngetseheHfisetie
gr . Pfd. Mk. 12000 , mittelgr . Pfd . Mk. 10000 , Portfonsfische Pfd . Mk. 6000

la gr.Sehellfisebe^ S ,X12000,flussetra.» 6000
ff . Cabliau , Seelachs , Seehecht usw . billigst.
Lebende Blaufelchen , Zander , Rbeinbecbte.

par Klippfischm Mir. 6000 "MtzHeuela  MM.marin.Ftt,FisM» .,Mi«
Größte Auswahl ! Billigste Preise in:

Grabensfraße 16
Kirchgasse 7
Wörthsfraße 24 3

Papier und Körbe mitbringen!

Wanzen , Ratten , Mäuse , Motten , Ameisen,
Grillen , Kakerlaken, schwarze Käfer

und sämtliches Ungeziefer vertilgt bei sofortigem Erfolg

Kammerjäger Müller
Erste Reinigungsanstalt für Ungeziefer

Wiesbaden , Gneisenaustr. 13. Mainz , Klarastraße 14.
Sestenbau 1 links. Telephon 2116.

Erstklassige Referenzen von Staats - und ftädt . Behörden.
00g " Bitte durch Postkarte zu bestellen : "WO_

Sie finden

0

Stores
Tüfile-Etamine

Vitragen-Tüllbettdecken
Madras, hellu. dunkel

Madras-Garnituren
in

reichster Auswahl— bester Qualität
modernsten Mustern

ZU

unrteflhaften Preisen
im

Spezial-Geschäft
Sdmlgasse 8‘
Vertrieb von Erzeugnissen

Sachs . Gardinen - Fabriken
Kein Laden. Richard Herwegh . Kein Laden.

WM dieser Wche
kommen folgende fast neue Kleidungsstücke

zum Derkauf:

Isehr elWites AWhaftsM(sWarz)
IWienm-Mntel ffle ältere Dame.,
Mehrere Kostüme and Kleider
4Anzüge für starke Agaren
7CutammMM- 3Kmokikg'Anzüge.

Peter Alt , AMMtorn.3teator
Am Römertor 7 , 2.

Erstes Spezial -Unternehmen am Platze.

Gestohlen
vor Papierhaus Hutter , Samstag,  12 Uhr,

Fahrrad
Marke „Allrighf “ , Nr. 122911.

Vor Ankauf wird gewarnt I
Hobe Belohnung ! — Abzugeben oder

Mitteilung BuchenwaldsfraBe 1.

Piano
tadellos. Jnstrum.. sowie

1 Phonola-
Vorsetzer

oreiswert zu verkaufen.
Kirsten. Scharnhorststr. 7.

Wir Mehlen:
Bernstein -Futzboden-

Glanzlacke
in 7 Tönen, das Beste
vom BestenI — Futz-
bodenölfarben zum
Porstreichen, streich-
fertige Oelfarben in
in ollen Tönen. Rörigs
Oellackfarben . altbe¬
währte Qualität, für

Außenanstriche,
la Bohnerwachs

(superfein), weißu. gelb,
in führender Qualität,
Gartenmöbel -Lacke

in allen Farben, Leinöl,
Bleiweih » EiNative,
la staubmndendc» Fnß»
bodenöl, goldgelb, ge¬
ruchlos, sömtl. Erd« u.
chem. Färb , zu billigsten

Fabrikpreisen.
Avg. Wäg&A

Lackfarbenu. Kittfabrik.
Berkaufsst. Marktstr. 6

(gegr. 1893). 473

Morgen
Dienstag , den 17. Juli 1923,

vormittags 9*/. Uhr
im Bersteigernngsraum:

Friedrichstratze 43
freiwilig meistbietend gegen Barzahlung , ohne Aufgeld,
aus hiesigem Privatbesitz:

14 alte Ölgemälde.
dabei 2 schöne Porträts aus dem 17. Jahrhunoert,
sehr schönes Ehservice
mit feiner Blumenmalerei für 12 Pers., 6 alte
Tassen, 4 kl. silb. Holland. Dosen, silb. Barometer,
venetian. Glaslüster , Goerz Triederglas , Perlmutt-
Opernglas , Kammgarnitur , Pendüle , Wandteller,
Basen, Meißner Obstschale, schöne Aufstell- und Ge-
brauchsgegenstände, antike Holzfigur , sehr großes
Gemälde in Goldrahmen , 2 Gold-Mlderrahmen,
3 Klubsessel mit Cordbezug.
Waschkommode m. Marmor , Eichen-Auszugtrsch,
Echreib-Kommode, Dienstbotenbett , Schaukelsessel.
Eisschrank, gr. u. ll. eiserner Weinschrank,
guterhaltenes Herrenfahrrad.
4 Fahrradlaternen,
ca. 40 Meter guter Treppenläufer
Haudnähmafchine, Herrenkleider , elegante Damen-
kleider, Schuhe, Ledergamaschen,Schließkorb,Mahag.-
Trumeauspiegel , Partie Bücher, Bilder, alte An¬
sichten von Wiesbaden , Nassovia, Reitsattel, photogr.
Apparate, Waschgarnituren , Mesjerputzmaschinen,
Einmachkrüge und Gläser , gr. Partie Kleiderbügel,
eichene Truhe , gr . eichenes Doppelstehpult usw. usw.
Besichtigung vor Beginn.

Georg Glücklich
beeidigter Versteigerer

Friedrichstraße 43.

am Mittwoch , den 18 . Juli cr.,
vormittags 9Va Uhr beginnend, durchgehend ohne
Pause, in meinem Bersteigerungssaale

23 WalWer GtnBe 23
Zum Ansgebot kommen:

1sehr gute Nllhb.-MWnN-Ei!m'WW.
bestehend aus : 2 Betten mit Roßhaarmatratzen,
2 tür . Kleiderschrank, Waschkommode mit Marmor,
2 Nachttischchenmit Marmor u. Handtuchständer;
Nutzb.-Bett mit Rohhaarmatratze , div.
Nuhb .- und lack. Betten , schöner 2 tür.
Nutzb -Kieiderschrank , 1tür. Kleiderschrank,
Nutzb.-Waschkommoden m. Marmor , Nacht¬
tische. Handtuchständer, schöne Nugb -̂Kom. n.
Konsolschränke , Sofa u. 4 Stühle m. Plüsch,
guter Diwan mit Motette , Sofas , Polster-
und andere Sessel, Stühle aller Art, runde,
ovale . Viereck. Auszieh -, Servier -, Nipp -,
Näh - und andere Tische. 1 ov . Mahag .-
Tisch mit Marmorplatte , Etageren, Büsten¬
säulen, Paneelbretter und sonst. Kleinmöbel,
span. Wand, Eichen -Flurgarderobe , Eichen»
Blumenkrippe , Blumentische und -ständer,
verstellb . Kinderschreibpult , Stehpult, Kopier¬
presse, schöne Nntzb -Spiegel mit Trumeau»
Goldspiegel » div. Wandspiegel, Regulator,
Pendüle , sehr gute Hand - Nähmaschine,
Schneider -Nähmaschine , Oelgemälde und
andere Bilder » schöner Glocken »Gong,
Metall - und Fayence -Wandteller , Nipp -, Ans¬
stell - und Dekorations -Gegenstände , Ton¬
blumentopf mit Ständer , Glas , Kristall,
Porzellan . gW HnjQljI MjllklM ®ß*
ÜraillhSgegeiljtSllije etc., a!8: Kaffee, und
Milchkannen , Zuckerschalen , Kaffee - und
Bouillontassen , Gemüseschüsseln . Menagen.
Weinkühler , Flaschenhalter . Likörbecher
pp., div . Bestecke und sonst . Gebrauchs¬
gegenstände , gute Waschservice , elettr.
Lüfter und Stehlampen , Teppiche, Vor¬
lagen, Plumeaus , Kissen, Steppdecken , gUtSS

üffict ^ cug , Tisch- 'und Handarbetts-
decksn, Zimmer-Kinderwagen, Flieg. Holländer,
Schaukelpferd, Vogelkäfige, Gartenstühle, gute
guheis . emaili . Badewanne , Wäschemangel,
eis. Flaschenschrank, KÜchkN - EMlichtUNg,
einz . Küchenschrank und sonst. Küchen¬
möbel » 2 tür . Eisschrank , guter Gasherd
mit Backofen (Junker und Ruh), Backhaube,
Stehleiter, grotze Partte Küchen- u. Koch¬
geschirr u. sonstige Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung Dienstag während den Geschäfts¬

stunden.
Wilhelm Helfrich

Auktionator u. beeidigter Taxator , Schwalb. Str . 23.



Sette 8. Nr. m. Wiesbadener TagblatS« Montag. 1K. IE ISA.

Zadzqzkymiidt
per Lasfaufomobil für 200 Zentner

Mkbüui$ WmfadM~Ju>Uzm
Anfang nächster Woche

Mchtmq JMzmAÜmbdm
Anfragen bei der

Bade nächster Woche geboten.

Fa. Beruh. Jacoby,
WIESBADEN , Tannassfrafie 9.

Möbeltransporte

460

rasseirrem, sofort billig zn verkaufen.
Zu erftagen Hirschgraben4, bei
von Paris.

SOLDi
von Cj'cgemtcämilrtt V*' *»»»l*w*

unb Bruch / _,TT-t^

(llLEER\ ^achman ^D U3lt£^

Paul Enbelmann ™2s ?™*
Mfchetsberg i-itock.

Wert-
Gegenstände alter Art
1 verkaufen Sie am reellsten

höchsten Tageskurs

AMERIKA
OffASIEtl - AUgBmia«

Personen - u. Freotrtverkehr
m4t eigenen Dampfern. Anerkanntvorzügliche Unter¬
bringung und Verpflegung für Reisende aHor Klassen

Reisegepaca - Verslchsrung
Nähere Auskunft duroh

NORDDEUTSCHER

ZU
nur bei

L . Schiffer

lllkkWM 50 "
gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Eing. gr. Tot . — Telephon 4394.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau auf Straßeu. Nr. 50 zu achten.

♦ BREMEN*
und seine Vertretungen
in Wiesbaden : Lloyd -Reisebüro J . Chr.

Glücklich , Wilhelmstra -ße 56;
in Bingen : Norddeutscher Lloyd , Ver¬

tretung Bingen , Josef Adolf Schmitt,
Ratha -usstraße 22;

in Langenschwalhach : Georg Besier,
Brunnenstraße 51; F95

in Mainz : Lloyd - Reisebüro L. Lyssen-
hop & Co., G.m . b. H . , Kaiserstraße 7.

BREMEN

Ankauf! Ankauf!
Herren- u. Damenkleider aller Mt,
Wertgegenstände, Wasche, Schuft,
Pfandscheine, Hand- u. Reisekoffer

Verkaufen Sie am besten bei

Minski, Hirschgraben 24.

Amerikaner
MWWMMMM « MWWWWMWWWWWMM , I

>sucht gebe. Reisekoffer, insbesondere grohen
Schrank-, Madler - und Kabinen<Koffer.

Off. erb. uni. E. 107 an den Togbl.-Berl.

Täglldi , ab S Uhr:

ie beste Tnibfijlt iesktas!
i,

K .- P.
Scbwalbacher Straße 51.

:I

Der moderne
Gesellschafts-Film:

Ab heute täglich die so sehr beliebte

Soimy’s 3azz-8and.
NB. Weine und Liköre erster Firmen zu zivilen

Preisen , a» > Kein Weinzwang. ■<—«k
Das kühlste Tanz - Palais Wiesbadens.

Kristall - Palast
— Lichtspiele -

Der größte amerikanische
Sensations - Film

New-York-

Exprel-Kabe
Ein sensationelles Abenteuer

zweier Zeitungsreporter in 6 Akten
Hauptdarsteller:f-aiü Barber

und das vorzügliche Beiprogramm.
Musikalische Leitung:

Kammermusik - Trio WILLY LIND.

Sensation . Erlebnisse
einer Tänzerin in sechs

Akten.
In der Hauptrolle:

Sstherljarena
Der

f^ Cafe Orient*^
Unter den Eichen.

Grosser schattiger Garten und Terrassen mit
Fernblick auf Stadt und Rhein.

Kühls ’er und schönster Aufenthalt Wiesbadens.
Von heute ab täglich

Tänzlest ung:

George u. Georgetie.

Wanderer-Kotorrai
2 Zylinder , in gutem Zustand,

Anss - 3envWSA
fast neu , zu verkaufen.

Näheres Scbiersteiner Str. 2, bei Eoxberger.

Billige Stoffe
Reste für Anzüge und Kostüme

besonders
preiswert!

Spezialhfrös für Partiewaren
Wagemannstrasse 18.

im Freien.
Konzert , Solls, Gesang, Großes Ballett etc.

In den oberen Räumen und Terrassen

Cabaret mit Tanz.
Erstfelass . Jazz -Kapelle.

— Im Garten Eintritt frei. —

Uli -M?
Tatmusstr .l , n.Kochbr.

Erstaufführung ! {

fcMk
Sitt

•Drama in 5 Akten von
Dr. Alfred Schirokauer.

In der Hauptrolle:

Orete Jäawali
Ferner:

Ehr WüMssläckr.
Ein Wettlauf quer

Der 3rand
des Zirkus
JKomedes.

(Der Gürtel der Ama¬
zonen.)

Sensationelles Zirkus-
Drama in 6 Akten.

Ber fäiSe Hei
oder:

JEin Kampf auf leben
und Tod.

Sensationsfihn , 5 Akte.

Anf . 4, Sonntag 3 Uhr.

ü -Tonnen -lastwagen

••Biisin«
fahrbereit fast neu, für f 800 OOO Mk. zu verk.

Karl Eidtelmaun sen .,
Dotzheimer Straße 68.

Karfiol - Lustspiel
• in 2 Akten.

[ 6tflots-üficatac)
Kleines Haus.

(SRcJib enz ■Theater .)
Dienstag. 17. Jnli.

Eine Nacht in Venedig.
Ein Maskenspietaus-demRorcoco

von F. Zell und R. GenSe.
Musik von Joh . Strautz.

Der Herzogv. Urbino . E. Lange
Delacqua . . . Mar Andriano
Barbaruccio . . Hans Bernhöft
Testaccio. C. H. JaffS
Barbar - . Doris Botz
Agricola. Seltne Koller
Annina . . . . . Edit Masrker
Caramello . . Heinrich Schorn
Pappacoda . Bernh. Herrrnann
Ciboletta . . Martha Bommer
Enrico Piselli . H. Scheidweiler
Centurio . . . Erich Buichardt
Balbi . Ludwig Dürrer
Zwei Tauben . . Vetta Eleber

Elisabeth Schmidt
Die Handlung spielt in Venedig
in der Mitte des 18.Jahrhunderts
Musikal. Leitung : A. Rother.

Anfang7.se, Ende etwa 10 Uhr.

jMlMinM-üvnzertel
Dienstag, 17. Juli.
Vormittags 11 Uhr:

Promenade - Konzert
am Koohbrunnen.

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Kammermusiker

Adam Hahn.
1. Berlin, wie es weint und

laoht, Ouvertüre von A.
Conradi.

2. Frühlingsständchen von P.Lacombe.
8. Schlittschuhläufer, Walzer

von E. Waldteufel.
4. Frauenrherz, Mazurka von

Strauß.
5. Poptpourri aus „Der Vogel¬händler “ von C. Zeller.
6. Boccaccio- Marsch von F.

v. Suppd.

| AUWs-KoiiZÄe'j
Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

H. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „König Yve-
tot “ von A. Adam.

2. Meiodie von E. Kretschmer.
3. Morgenblätter, Walzer von

Joh. Stramß.
4. Zwei Motive aus „Bonvenuto

Cellini“ von H. Berlioz.
ß. Ouvertüre zu „Preziosa“ von

C. M. v. Weber.
6. Dudtt aus „Martha“ von

F. v. Flotow.
Potpourri aus „Der Vaga¬bund “ von C. Zeller.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Raymond“von A. Thomas.

Großes Duett aus „Die
Hugenotten “ v. Meyerbeer.

8. Ballszene von J . Mayseder.
‘ Carmen - Suite Nr. 1 von

G. Bizet.
G. Ouvertüre zu „Die dieb¬

ische Elster “ V. 6. Rossini..
Wenn aus tausend Bluten¬
kelchen“, Lied von v. Blon.

7. 's kommt ein Vogel geflogen,
humoristisches Potpourri v.
S. Och*.



Montag. 16. Juli 1923. Zweites Matt. Nr. 163.Wiesbadener Tsgblsll.
DEUTSCHE BANK ..

Geschäffsbericht für das Jahr 1022.
Iw Jahre 1928, dem 63.  Geschäftsjahre  unserer Bank,

Ist auch in den Ländern der Entente die Einsicht gewachsen,
daß die Deutschland auferlegten Reparationsverpflichtungen nicht
getragen werden können. Zu einer Regelung ist es aber trotz
mancher Anläufe nicht gekommen. Fs blieb die Passivität
unserer Zahlungsbilanz, deren Ueberwindung durch die Beschrän¬
kungen unseres Außenhandels unmöglich gemacht ist. es verblieb
ferner das Defizit im Reichshaushalt, und es blieben die Repa-
ratiensausgaben alles unverstopfbare Quellen wachsender In
flation. Die fiir Reparationen im Jahre 1922 gemachten Auf¬
wendungen betrugen 1605,7 Millionen Goldmark, also 382,3
Millionen. Dollars, während außerdem noch in Erfüllung des
Friedens Vertrages mehr als 50 Milliarden Papiermark aufgewendet
wurden. Diese Leistungen mußten mangels Ueberschnsses der
Wirtschaft ebenso wie in früheren .Jahren auf Kosten des Volks-
yertnögens gedeckt werden. Grundstücke, Indusirieuntcrreh-
mttngea im ganzen oder Beteiligung daran in Aktien oder in
anderer Form und Wertpapiere aller Art gingen in ausländischen
Besitz über Es »t klar , daß ein solcher Suhstanzrerluat unsere
Wirtschaft immer mehr ertraglos macht. Die Reiehsbank ist
znr Verhinderung sofortigen völligen Zusammenbruches ge¬
zwungen . die in erschreckendem Maße-wachsenden Schatzwechsel
der Regierung zu diskontieren und dadurch, sehr gegen ihren
Willen, das Geld, das sie ausgibt, immer mehr zu entwerten.
'Jede Einzelwirtschaft wird dadurch in unberechenbarem Grade
in Mitleidenschaft gezogen.

Unter dem reißend schnellen Niedergänge unserer Währung
}m Jahre 1922 gewann diese Erkenntnis, die wegen der bisher
genügenden, znm Teil sogar reichlichen Beschäftigung vor. Handel
und Industrie nicht jedem zum Bewußtsein gekommen war, eine
durchgreifende. Verbreitung. Sie nötigte die Erwerbsstände,
pr<fern sie sich vor völliger Verarmung schützen wollten, zur Ver¬
änderung ihrer Geschäfts- und Preispolitik. Die „Erhaltung der
Substanz“ wurde von einem bloßen Schlagwort zum tatsächlichen
Ziele und der um Rettung des schon stark verminderten Ver¬
mögens geführte Kampf war und blieb das Hervorstechende in
der wirtschaftlichen Entwicklung des vergangenen Jahres.

In einer Volkswirtschaft, die, als Ganzes betrachtet , mit
prfdlem Verlust arbeitet , kann das rücksichtslose Streben des
einzelnen, sich sein Vermögen zu erhalten, nicht ohne schwere
Reibung verwirklicht werden. Die Schwierigkeit, Warenpreise
und Löhne in gleichbleibendemVerhältnis zw regeln, sowie die
Unzufriedenheit der Verarmten schaffen natürlichen, berechtigten
Widerstand und geben darüber hinaus Vorurteilen und politischer
Agitation weiten Raum. Gegenüber dem Streben der Privat¬
wirtschaft nach Substanzerhaltung fand der Ruf nach „Erfassung
(der Sachwerte41 durch den Staat Widerhall. Sachwerte, die
Renfeneinkoimnen gewähren, sind aber nach dem Vertust unseres
ehemaligen Auslandsbesitzesund dem jetzt neunjährigen Zehren
wm Mandsvermögen fast ganz geschwunden Die uns ver¬
bliebenen Sachwerte sind nur noch Produktionsmittel. Ihre
Minderung bedeutet Minderung des Wirtschaft,sertrages. Hohe
Vermögenssteuern, wie sie durch die im Juli 1922 beschlossene
Kwangsanleihe ausgeschrieben wurden, sind bei stabilem oder
steigendem Geldwerte als übermäßiger Blutentsug unerträglich,
bei weichendem zwecklos.

Unsere Regierung, um die Herstellung der Einigkeit in den
großen Fragen der Außenpolitik und der Reparationsleistung be¬
sorgt, vermied, es, im Wirtschaftskampfe entschiedene Stellung zu
nehmen. Sic versuchte zu vermitteln und die Gegensätze zn
mildern. Eine Fülle gesetzgeberischer Maßnahmen hat sich dar- >
aus ergeben. Es sind im Jahre 1922 nicht weniger als 176 Ge¬
setze, Verordnungen und Ausführungsbestimmungen— darunter
allein 62 auf rein steuerlichem Gebiet — zu verzeichnen! Der
F.rlolg war gering, die Belastung aller Kreise mit unproduktiver.
Arbeit ungeheuer.

Dem Bankgewerbe,  auf das ein sehr großer Teil dieser
unproduktiven Arbeit fiel, erwuchsen-für Raum und Personal Un¬
kosten, die außer Verhältnis zum wirklichen Werre des Um¬
satzes stehen. Die Deutsche Bank z. B. setzte im Berichtsjahre
19 381. Milliarden Mark um und benötigte dazu 26 286 Angestellte.
Es entfiel also auf den Kopf ein Umsatz von 737 Millionen
Papiermark gegen 20 Millionen Goldmark im Jahre 1913. Die
Danken waren genötigt, die Zins- und Provisionssätze sehr zu
erhöhen und auf Verminderung der unlohnenden kleinen Konten
Jiinzuarbeiten. Es spiegelt sich das in*der geringen Zunahme
der bei. unserer Bank geführten Kundenrechnungen wider; sie be¬
trugen unter Berücksichtigung der Zu- und Abgänge am Ende
des Berichtsjahres 804 251 gegen 780 402 Ende 1981, Unter diesen
Umständen hat der Zug nach Erhaltung der Substanz im Bank¬
gewerbe nur einen mäßigen Erfolg haben können, zumal es in
seinem Betriebe ja darauf angewiesen ist, große Barmittel zu
halten, und dies im Jahre 1922 um so mehr war, als die Anfor¬
derung von Krediten außerordentlich wuchs. Auch durch das
Effektengeschäft wurden sehr erhebliche Geldmittel beansprucht.

Auf die Notwendigkeit der Verwendung des Handelswechsels
im Kreditgeschäft wurde bereits im vorigen Bericht von uns hin¬
gewiesen. Es ist im abgelanfenen Jahre davon reichlich, in
vielen Fällen überreichlich, Gebrauch gemacht worden. Der
Betrag der bei der Reichsbank diskontierten."Wechsel vermehrte
sieh von rund 1 Milliarde Mark am 31. Dezember 1921 auf rund
422 Milliarden Mark Ende Dezember 1922. Einer Minderung

des Währungswertes um das 40 fache in dieser Zeit steht also
eihe Erhöhung der Wechselanlage um das 400 fache gegenüber.

Aber auch der Weehselkredit konnte auf die Dauer die er¬
forderlichen Betriebsmittel nicht liefern. Die Aktiengesell¬
schaften schritten deshalb bei Kapitalvermehrungen dazu, neben
dem Bezugsrechte an die Aktionäre, in stetig wachsenden Be¬
tragen Aktien zum vollen Tageskurse z.uni Verkauf zu stellen.
Durch derartige täglich wiederkehrende Transaktionen wurden
den Banken gute Gewinne zugerührt, doch blieben durch die
Ucbernahme und das zeitweilige Durc'ihalten solcher Verwer¬
tungsaktien große Summen gebunden. Lies war für die Ge-
FC-häftspoiitik der Banken um so bedeutungsvoller, als die fremden
Gelder bei weitem nicht in dem der Geldentwertung entsprechen¬
den Verhältnisse gewachsen sind. Es sind gegenwärtig die
Kreditoren bei sämtlichen deutschen Banken und sonstigen dem
Geldverkehr dienenden Instituten einschließlich der Sparkassen
auf höchstens 3 Milliarden Gcfldmark zu schätzen, während sie
Ende 1921 noch 8J4 Milliarden Goldmark betrugen und Ende 1913
annähernd 20 Milliarden Goldmark allein als Einlagen bei den
deutschen Sparkassen zu verzeichnen waren.

Es wird im Ausland, aber auch int Inland fortgesetzt auf die
Guthaben hingewiesen, die deutsche Firmen in goldvalutarischen
Ländern unterhalten. Unsere Feststellung zeigt, daß diese
Goldguthaben nicht als Ausdruck des Gedeihens unserer Wirt¬
schaft zu werten sind, da ihnen eine weit größere Verminde¬
rung inländischer Guthaben, in Gold berechnet, gegenübersteht.
Lies« Goldguthaben, soweit sie nicht zur Finanzierung der so¬
fort benötigten Einfuhr von Lebensrnitteln fdie Getreideernte des
.lahres war sehr stark unter mittel, gut nur die Kartoffelernte)
und der Industrierohstoffe dienen, werden dringend gebraucht,
sobald die gegenwärtige Drosselung unseres Außenhandels eine
auch nur mäßige Lösung erfährt. Inzwischen sind sie der Sub-
slanzcrhaltung bestimmt und konnten in sehr vielen Fällen nur
durchgehalten werden, weil man die Geldbedürfnm ^ des inlän¬
dische» Betriebes durch Kredit zu befriedigen vermochte

Auch die der Produktionswirtscbafr entzogenen Bestände in
ausländischen Banknoten, die, über das Land verstreut , in klein¬
sten Beträgen aufbewahrt werden, stellen im großen und ganzen
nichts snocres als die Substanzerhaltung des kleinen Mannes dar,
dem die Möglichkeit einer anderen wertbeständigen Anlage bisher
jefchlt hat. Die zunehmende Schaffung wertbeständiger An¬
leihen. von denen die erste Mitte November anf'tam, holt ans den
V. rslcekcn einen großen Teil dieser Banknoten heraus, die jeder
anderen Erfassung unzugänglich wären. Den vermögenden
Klassen blieb als eine Anlagemöglichkeit, die zwar nicht absolut
wertbeständig, aber der Entwertung auch nicht schrankenlos
ausgesetzt ist . noch der Kauf von Aktien übrig. Solange sich
die Hoffnung auf eine Stabilisierung der Währung erhielt , über¬
stiegen die Umsätze am Wertpapiermarkt nicht da« übliche Maß.
Als sieh aber unsere Währung rapid verschlechterte, wurden
von neuem die Banken derartig mit Aufträgen überschüttet, daß
Abwehrmaßnahmen durch Ablehnung der kleinen Aufträge und
durch Verminderung der Börsentage nötig wurden. Es wurden
im Jahre 1922 an der .Berliner Börse 629 Prospekte genehmigt.
Wir waren bei einem Drittel durch Unterschrift und bei fast
einem Viertel an führender Stelle beteiligt.

Die Preiserhöhungen, die der fortschreitende Währungsverfall
im zweiten Halbjahre im Gefolge hatte , verbunden mit Ueber-
handirehmen der Spekulation in Waren und Wertpapieren , führten
zu wachsender Zinsverteuerung, zeitweise sogar zu großer Geld¬
knappheit. Die Reichsbank erhöhte, um der Spekulation ent¬
gegenzuwirken, ihren Diskontsatz im Juli auf 6 %, im August
auf 7 %, im September auf 8 % und im November auf 10%.

Als eine besondere Erscheinung des Wertpapiermarktes ist
die weit über den Nennbetrag gehende Bewertung einer Reihe
festverzinslicher deutscher Papiere zu verzeichnen. Srweit dabei
Käufe des Auslandes in Betracht kommen, erklärt sich dies aus
viilutarischen Verhältnissen. Die inländischen Käufer ließen sich
von der Hoffnung leiten, daß gesetzgeberische Maßnahmen für
die Aufwertung von Reichsmarkforderungenhiebt ausbleiben oder
daß die Schuldner freiwillig dem veränderten Geldwerte Rech¬
nung tragen würden. Die Regierung hat sieh indessen bisher
nicht in der Lage gesehen, neue Normen auf zusteilen, weil ihr
hei der Vielgestaltigkeit der privaten Schuldverhältnisse eine ge¬
rechte Regelung unmöglich erschien.

War schon bei den geschilderten Wirtschallswirren und der
Zweifelhaftigkeit einer baldigen Lösung des Reparitionsproblems
am Ende des Berichtsjahres der Ausblick in die Zukunft trübe
genug, so wurde im Januar des laufenden Jahres durch den Ein¬
marsch der Franzosen und Belgier ins Ruhrrevier eine Lage ge¬
schaffen, deren unheilvolle Auswirkung auf die Entwicklung
unserer Wirtschaft selbst heute, nach 6 Monaten, auch noch
nicht annähernd überblickt werden kann.

Die Deutsche Bank hat gegenwärtig Niederlassungen
an 151 Plätzen.

Die im vorjährigen Bericht erwähnten Filialen Halle a. d. 8.
und Würzburg haben ihre Tätigkeit aufgenommen. Neu binzu-
gekommen sind die Filiale Fürth und die Zweigstellen Ane im
Erzgebirge, Detmold, Eltville und Lüdenscheid.

Unsere Filiale Amsterdam  hat unseren Erwartungen ent¬
sprechend günstige Fortschritte gemacht, auch die Filiale in
6 <•fi a hat sieh befriedigend weiterentwickelt.

Unsere Filiale Brüssel,  die bis dahin nur einem Sequestei
unterstanden hatte, wird auf Grund eines im Berichtsjahre er¬
gangenen Beschlusses der belgischen Regierung von dieser
zwangsweise liquidiert.

Die Liquidation unserer Londoner  Filiale wird voraus¬
sichtlich im laufenden Geschäftsjahre zu Ende geführt werden.

Die Zahl der Angestellten  der Bank belief sich
Ende 1922 aut 26 286 gegen 21137 im Vor jahr» Diese Vermeh¬
rung ist neben dem Anwachsen des Geschäftsunifangs und der
Steigerung der unproduktiven Arbeiten dadurch bedingt worden,
daß wir infolge des Mangels an bankmäßig durchgebildetem Per¬
sonal genötigt waren, in einem gegen das Vorjahr auch prozentual
gesteigerten Ausmaß auf Angestellte ohne solche Vorbildung
ztirücbzugreifcn.

Die vertraglichen Aufwendungen für unsere Angestellten be¬
tragen im Juli 1923 nach den vorläufigen Vereinbarungen mehr
alt das lOOfachc des Monatsdurchschnitts des Jahres 1922 und da«
31 fache der bereits stark erhöhten ensprechenden Ausgaben für
Dezember 1922. Daneben haben wir über die dem Beamten¬
fürsorge verein der Deutschen Bank a. G. gegenüber eingegangenen
Verpflichtungen hinaus bedeutende Summen zur Unterstützung
unserer Angestellten und deren Angehörigen in Fällen wirtschaft¬
licher Not zur Verfügung gestellt. In gleicher Weise haben wir
unseren Pensionären und den Witwen und Waisen unserer ver¬
storbenen Beamten große fortlaufende Zuschläge zu den ihnen
anstehenden Pensionen gewährt.

Auf dem Konto „Dauernde Beteiligungen 1 ist be¬
sonders die Vermehrung unseres Besitzes an Aktien der Essener
Credit-Anstalt. der Rheinischen Creditbank tin-1 der Wurltem-
bergisehen Vereinsbank sowie die Uebernabme von Aktien der
Frankfurter Bank hervorzuheben.

Die Deutsche Ueberseeischc Bank  hat auch im
Jahre 1922 mit Erfolg gearbeitet und verteilt eine Dividende von
cpn%. .

Die Deutsche Petroleum - Aktien - Gesell¬
schaft.  über deren neuen Aufbau wir in unserem vorjährigen
Bericht Mitteilung gemacht haben, hat für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr 200% Dividende verteilt und neuerdings ihrem
Unternehmen durch eine mit den Rütgerswerken A. G. abge¬
schlossene Interessengemeinschaft eine verstärkte Grundlage
gegeben.

Die in der außerordentlichen Generalversammlung am 18.
Mai 1922 beschlossene Kapitalerhöhung von 400 auf 800
Millionen Mark,  über die wir im Vorjahrs berichteten,
ist durchgeführt worden. Aus dem erzielten Aufgeld erfuhren
unsere Reserven einen Zuwachs um 1700 Millionen auf 2250
Millionen Mark.

Die an uns gesteift« stark wachsenden Kreditangpriicbe ver-
aidaßten uns, der außerordentlichen Generalversammlung vom'
20. März 1923 neuerdings eine Erhöhung unseres Aktienkapital«
um M. 700 Millionen anf M. 1,500,000,000 vorzuschligjn . Laut
Beschluß der Generalversammlung ging die Kapitalerhöhung in
der Weise vor sich, daß von den neuen Aktieh nominal M. 300
Millionen mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1923 an die
Württembergische Vereinsbai* als Führerin eines Konsortium«
zum Nennwerte überlassen worden sind, und zwar mit der Ver¬
pflichtung, nominalM. 200» Mion« den Aktionären im Verhältnis
von 1 zu 4 zem Bezüge anzubieten und nominal M. 100 Millionen
für unsere Rechnung zu verwert« . Der Rest von nominal M. 400
Millionen, zunächst mit 25 % eingezahlt, wurde an die Deutsche
Treuhand-Gesellschaft in Berlin zum Parikurse « geben unter
'Bedingungen, welche für die Uebernehmerin einen materiellen
Nutzen sowohl hinsichtlieh der Dividende als auch durch Ver¬
wertung aussehließen und welche einen weitgehenden Einfluß der
Verwaltung der Deutschen Bank bei der Verfügung über die
Aktien sicherstellen. Die Ausübung des Bezugsrechts auf die
reuen Aktien ist im Mai d. J . zum Kurse von 10.000 % erfolgt.
Durch das erzielte Aufgeld aus dem Bezüge und aus der Aktien-
verWertung werden sich unsere Reserven um mehr als
5 0 Milliarden  erhöhen.

Zu dem Reingewinn  des Berichts¬
jahres von . M. 5,949,715,000.—1
tritt der Vortrag aus 1921 mit. . M. 14,421,000.-—

zusammen M 5,964,136,000.—
Wir beantragen, diesen Betrag wie folgt zu verwenden:

3. Ueberweisung an die freie Rücklage  M . 3,000,000,000.—
2 Ueberweisung an den Dr . Georg von

Siemens - Fonds .M 300,000.000—
3. 300 % Dividende auf M. 800,000,000 . . M. 2,400,000,000.—■
4. SatzungsgemäßerGewinnanteil des Auf-

s i c h t s r a t s . M. 178,237,000.—
6. Vortrag anf neue Rechnung . . . M. 85,899,000.—

zusammen M. 5,964,136, 000^»

Berlin,  im Juli 1923. F30®

Ser Vorstand der Deutschen Bank
A. Blinzig. E. Heiuemaim. P. M. Herrmann. P. Mankiewitz,
C. Michalowsky. O. Schütter. G. Schröter. Dr. E. G. v. Stauß.

O. Wassermann.

3m gef.jkmtiiMhm!
Die enorme Erhöhung der Einkaufspreise

nötigen «ns ab 14. Jnii 1923 folgende Mindest¬
preise festznsetzen:

ttltll M 71,010516500
WImill per 8105. 6000
MWOlMiN. 12000

Wiesbaden, den 14. Juli 1923. F356
Arbeitsgemeinschaft der Hotel-

u. Vastmirte-Vereine Wiesbadens.

Dr. med . Finkeistein
prakt.Arzt«.Geburtshelfer,in Belgien appr. (Deutscher)
Facharzt für Hallt * u. GeSCfalechtSleideu
Sonnenberger Sfr. Ua [gegenOb. 58). 10*11l/m 3-4, Sonnt. KM.

Nathis -Automobile
6 und 10 PS., Vierzylinder. 9 und 10 PS., Sechszylinder . Geringste Anschaffungs¬

und Unterhaltungskosten . Zwei- und Viersitzer.
1 ff _il  r. 1 . .n. aajj des 10 PS ., 4 Zylinderwagens mit 2,380 Liter pro

WClITcKörü ioo -km , auf der Verbrauchs - Konkurrenz am
28. Mai 1922. In wenigen Tagen zu festen Preisen lieferbar.

Deutscher Mathis-Vertrieb Wiesbaden.
Anfragen und Bestellungen werden entgegengenommen im Büro Taunusstr . 41

Vorführungswagen am Platze ._ _

Johannisbeeren
(schwarze, weiße, rote)

alle Größen, liefert znm
Tagespreis ,Vneumattk-Zentrale.

Adolfsallee 35.
Auf- u. Abores!« wird

übernommen.

S t a che I b e e r e k?
kauft ständig

ObstweinkeltereiFritz HeNkich , Blücherstraße 24.

Spottbilliger Möbelverkaufl
Prima Bett (nutzb.-lack.) mit Sprungrahmen u.
1 Nachtschränkchen zusammen nur 525 009 M.;
gutes Bett m. Sprungrahmen u. durchgehend.
Seegrasmatratze u. Keil, I Nachtschränkchen zus.
nur 475 000 Mk.; sehr guter Tisch (nutzb.-lack.)
nt. Rohrplatte u. 2 gleichen Stühlen zus. nur
325090 SR.; 8 gleiche prima Wirtschaft«- oder
Küchenftühle mit Holzsitz zus. nur 1 Million M.;
2 gute Küchentische m. Schublad . nur 100090 SR.
u. 90000 SR.; 2 gleiche Rohrstühle nur 300000 SR.;
1 nutzb.-pol. Rohrstuhl nur 175000 SR.; 1 durch-
gehende Seegrasmatratze m. Keil nur 120000M.;
mehrere prima Kissen von 60000 M. an, alles
Friedensmöbel . Anzufehen nur Dienstag , den 17. Juli

von 8 bis 2 Uhr.
Seipp, Scharnhorststr. 27 Hth„ Part.

S . E. Sipper,
zahlt mehr wie jeder andere für

Zinngeschirre, Flaschen, alle
Metalle, Papier Möbel . Wäsche.
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[ Wm -MMe ]
i Weiblich« Personen 1

I.

ElitempW. « An
für gleich oder später ae=
sucht für ruhigen feinen
Haushalt . wo es das
Kochen lernen kann. Zeit¬
gemäß. Lohn. Krau Korfs.
Leberberg 3. 2.

Montag, 18. Juli 1923.

fachkundig. erfahren im
Dekorieren u. im Verkehr
mit besserer Kundschaft,
sucht

Schuhhaus Tboma.
Kirchsasse 9.

WMWe.
3s . Kraul ., in vhotogr.

Arbeiten bewandert , sofort
gesucht. Samson u. Co^
Kirchaasse 44.Jeimarbeitenn
kür Herren - Oberhemden
«esuckt Schachtür. 27. 3.

Stickerinnen
und

Hohlsaum-Räheriimrir
gesucht.

Siegler . Weberaaffe 88.
Sol . Saaltochter

ver sofort gesucht.
Hotel ..Reichsvost"

t  Hausversonal
^Gesucht zuverl . jüngeresynw.

SAWsstM.
Hotel Cordan . 9—10. 2—

iiip
SMMÄltzeii

zu sofort oder 1. August
gesucht.

Baronin Schräder.
Straße 2. 1.

raues Mädchen gesucht
Adelbeidstraße 75. 1.
Zimmermädchen gesucht.
Hotel Aöler . Badbaus.
Mädchen für kl. Hausb.

gesucht Adelbeidstr. 10. 2.
Suche ver sofort

oder 1. 8. in ruhig , klein.
Haushalt ein anständiges

Alleinmädchen
für Hausarbeit u. Küche.
Kailer -Fr .-Rina 20. 1 I.
Saube res ehrliches

Mädchen
mit Zeugnissen für Haus¬
arbeit von 8 bis 3 Uhr
gesucht. Singer . Ellen-
bogenaafse 2.

BKmSKSR

Eins. Stütze
findet in kl. gutbürg.
Villenhaushalt freundl.
Aufn. geg. hoh. Vergütg.
Gvttsrred -Kinkel-Stt .14
— Adolfshöhe.

Suche rum 1. August
Stütze rekv. Haushälterin
(Vater und Sohn ) . Bitte
sofort vorzustellen

Biebrich.
Rheinganstraße 9.

Für Frankfurt
in kleinen herrschaftlichen
Haushalt für sofort oder
ivaterdurchaus perfekte

Köchin
bei sehr hohem Lohn ge¬
sucht. Zu melden bei

Meyers.
Kaffer -Friedr .-Ring 68. ^
vormittags 9 bis 10 Uhr.
nachmittags 1—4 Ubr u.

abends nach 7 Uhr.

Mädchen
oder Frau zum Kinder-
ausfabren für ganz oder
tagsüb . per sofort gesucht.

Weiser.
Helenenftraße 15. Stb . 2.

Frau
od . Mädchen

fleißig. ebrl .. sauber,

2 jg.« Hm
(21 3 .1. welche in Küche
u. Hausarbeiten erfahren
und kinderlieb sind, suchen
Stellung rm Anslande,
am liebsten. Holland oder
Amerika . Näü . F183

M « ie Killisch.
Elberfeld . Talstraße 44.

Junge Frau sucht Be¬
schäftigung für morgens
2—3 Stunden . Näheres
Loreleiring 8. Hth . 3 l.

f̂^ MSnnltch^ Perfonen^
^G ^ erbliches Personal 1

Junger Mann
35 I .. Bautechniker . sucht
Stellung , gleich w. Art.
auch Nachtwache, ev. auch
Kommissionen für Frank¬
furt u. zurück. Beste Ref.
OH,  u , W. 177 Tagbl .-Bl.

Erstklassiger
Zahntechniker

das gesamte Gebiet d.
Zabntechn . vollit. be¬
herrsch.. ebenso overat.
Vorkenntn .. sucht nass.
Stell , z. 1. Aug. Off. u.
U. 16507 an Ann .-Erv.
D. Frenz. E . m. b. S ..
Wiesbaden . F 8,

Junger anständiger
Mann

sucht nachm. 3—4 Stunden
Beschäftigung, gleich w
Art . am liebsten bei Aus
ländern . Offerten untei
" 176 an den Tagbl .-Bl.

Jung. tücht.Mann
sucht Beschäftigung, gleich
welcher Art . Offerten u.

177 an den ' Taflhl .-W,
Aelterer Mann.

w. alle Arb . versteht, sucyt
Arbeit . 7000 MI . die Std ..
bei Vervfl . Beste Zeugn.
Off. u. B. 178 Tagbl .-Bl.

sucht3 INSU Ziniinel
2 Schlafzimmer , ein Etz-
zrmmer^ od. Wohnzimmer
mit Kuchenbenutz., wenn
möglich Klavier und Bad.
Een gute Bezahlung.
Offerten unter M. 176 an
den Tagbl .-Nerlaa.
Berufstätiges Fräulein

sucht separates möbliertes
w. Zimmer . Off . mit Preis-
is- angabe unter M. 177 an

unter den Tagbl .-Nerlaa.
Aelt . disting. Ehepaar,

hier fremd, wünscht

Herr , berufstätig , suchtniM.ZiniM
bevorz. separat , in Etas
Off . u. T . 175 Tasbl .-L

Zwei Lehrerinnen
suchen in guter Lage zwei
möblierte Zimmer mit
Küchenraum oder Küchen-
benutzung. Offerten unter
E. 176 an den Tagbl .-Bl ,

BerOtStigeZ Fräulein
sucht saiib. möbl. Zimmer,
ev. mit Küchenbenutzung,
am liebsten Nähe Mos-
backer Straße . Off. unter
3 . 177 an den Tagbl .-Bl

mil.loinjim.
u. 2 Schlafzim.. Küche u.
mogl. Bedienung . Otf . u.
U. 177 an den Taabl .-Nl.

Hausmädchen
mit besten Zeugnissen und Empfehlungen für Herr-
schaftsbaushalt gesucht. Näberes

_ Wilbelmttraße 9. Parterre . Bureau.

Jg . Kaufmann
sucht für sofort möbliert.
Zimmer (Zentrum ) . Off.
u. S . 176 Tagbll -Verlag.

sm ümtferiol
zu lagern sofort gesucht
Offerten an

W . Sckö«.
19 Göbenstraße 19.

Nach Paris
sucht 1 Wohnzimmer , 2 Schlafzimmer , Küchenbe¬
nutzung und Bedienung für sofort . Offert , unt.
G. 176  an den Tagblatt-Verlag.

Gegen zeitgemäße Miete ' sofort zu mieten ges.pp Wem»« «it AsIlW
großer Hof mit Toreinfahrt,

sowie eine Scheuer.
Offerten unter M. 158 an den Tagbl .-Verlag.

zu
. . für

Küchenarbeitvorm,
gesucht.

Sanatori um Nerotal.
Tüchtige ehrliche
Monatsfrau

für tagsüber bei guter Be
zablung gesucht. Mahla.
Alwinenftraße 22.

Köchin
od. selbständ. Allein¬
mädchen oder Stütze
zur Führ , eines ruh.
Villenhaush . gesucht.
Lohn 80—100 000 Mk.
Angebote u. W. 178

Tüchtiges
Mllemmädchen
findet gute Stellung bei
hohem Lohn. Offszanka.
Webergaße 5._

Tüchtiges
Hausmädchen

mit  gut, , Zeugn . geg. hob.
Lohn für sofort gesucht.
Vorzustellen v. 12—3 Uhr.

Frau Schauenburg.
Adolfshöhe . 468

Eottfrred -Kinkel-Str . 4.  1
Ordent liches sauberes

Mädchen
Nr kleinen Haushalt mit
Kindern ver guter Be¬
handlung u. Bezahlun!
ffir sofort gesucht
Zeugn . vorzuftellen Kirch-
«asse 49. 1 r._

Ein ordentl . ehrliches
Mädchen

bei guter Verpflegung und
hohem Lohn gesucht.

Schiffer.
Kirchaasse 50.

Für ältere Dnme besseres
Mädchen

oder einfache Ktütze
od. auch Tageshilfe ges.
bei zeitgem. Lohn u. guter
Bebandl . : unter denselben
Beding , kräftiges Allein-
madchen zu jg . Ehepaar

im Tagbl .-Verlaa . hm

MImDlheii
mit guten Zeugnissen für
2 Personen in Eeschästs-
bausbalt bei guter Ver¬
pflegung und gutem Lohn
für sofort oder später ge-
im
ßü

t. E. Ellenbeck. Kirch-
e 48.

4mal Wöchentlich einige
Vormittags -Stunden für
Hausarbeit gesucht.

Gevvert , ....
an der Roß

4.

Zu 2 Pers. (Ausl .1
jemand von 9—4 gesucht.
Melden morgen Dienstag
^rlh -Kullc-Straße 9. 1.

Zuverl . Monatsfrm»
täglich von 1—3 Uhr ges.
7ch>Mlbacher Str . 7. 3 l.
ttilstige \mm  Frau

Kr meine Geschäftsräume
von 8—12 u. 2—4 VÜnt
lucht. Weinstube
Adelbeidstraße 65.
^ PUinnUche Personen '

(iSewerbUKes Persona!^
Gelernter Autoschlosser

sofort gesucht. Reichel,
Lothringer Straße 27.

3un «er
Hotelhausdiener

baldigst gesucht.
Hotel ..Nizza".

WMWsUM
v. 14—16 Jahren gesucht.

Acker Nachf..
Kaiser-Friedr .-Ring 43.

I Mm -EWe 1
{ WetbUcheVE ^nTü"

ŝ aufmännischrsĤ onal^30.
aus bess. Familie , mit
Kenntn . v. Schreibmasch.
usw.. sucht Stellung auf
Büro oder dergl . Off. u.
T. 187 an den Tagbl .-
Verlag.
[_ Hauspersonal 1

Tüchtige i
ältere erfahrene

sucht Stellung bei
einzelnem Herrn
oder in kinderlosem
Haushalt. Off. u.
Ü.855 Tagl.-Verl.

Eins . Stütze
perfekt in Küche u. Haus¬
alt . gestützt auf gute
Zeugnisse, sucht Stelle
tagsüber in klein, guten
Eeschaitsbausbalt od. bei

ulen Ausländern . Oif . u.
177 an den Tagbl .-

Verlaa.

ca. 20 Jahre alt , mit sehr guten Empfehlungen
für Ende August gesucht. Vorzustellen Donnerstag
von 11—2 Uhr bei
«e . Röche, .MopSWrM“, 3i« r7.1

Wir suchen einen tüchtigen
gewissenhaften Beamten für
unsere Einkaufsabteilung . Be¬
werber im Alter von 25—38
Jahren , die mehrjährige Tätigkeit
in gleicher Eigenschaft nach-
weisen können ,wollen ausführliche
Bewerbungm . Zeugnisabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche u.
des frühesten Eintrittstermines
richten an Maschinenfabrik
Augsburg — Nürnberg A. -Q.
Werk Gustavsburg . 475

Wohnungstausch!
Suche meine neu hergerichtete Wohnung , be¬

hebend aus 3 Zimmern . Küche. Mansarde . Keller,elektr. Lickt. Eas . gegen

4—5 Zimmer
Jsofort zu tauschen. Umzug wird vergütet. Offert.
!unter E. 174 an den Tagbl .-Nerlaa. _

c Wohnungen
zu vertauschen ]
Suche

moderne 5- bis 8-.
IWohnung . Nähe ~

Biete
|4* bis 7-Zimmer -Wohmmg
in Billa , event . Garage.
Angebote an Postfach 119
Sauvtvoft erbeten.

xxxxx xxxx xxxx XX XXX XXX XXX

Wertbeständige
I 3mmo6iiien

Lebensvessicherung.
SrtmüMM ii. ReWMte

zu zeitgemäßen Bezügen stellt ein F158

Neue Concordia

ßiggunüflus
l iebr preiswert zu verk.
Offerten unter E. 175 an
den Tagbl .-Verlag.

XI t JmmobUlen-DerkSufe 1
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Lebens-Verfichernngs-Artien -Gefellschaft. x
X Bezirksdirektor Eröfch , Wiesbaden, Rheinstr. 76. X
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

t Immobilien-Kcmtgeimb« 1

Billa
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote nur v. Eigentümern
unter K. 165 an den
Tagbl .-Verlag.

Vomehme
Etagen-

Wohnhäuser
undVillen

zu kaufen gesucht von
8 . Bergmann.

Rhein .-Lothr . Jmmobil .-
Eeschäft.

Läfnergasse 12.

Hühnerhund
9 Mon . alt . sehr wach¬
sam. an Kette u. Lein»
gewöbnt. im Auftrag pt
verkaufen. Näb . Walranv-
straße 9. Htb. 2.

Ausgewachs. Kaninchen
(Weibchen) , billig zu verck.

Reinbardt.
Walkmüblltraße 22.

. Tüllkleid.
w. Tüllhut u. verschiedene
Frauen - u. Kindersachen
zu verk. Schmitt . Karl-

_ w. D.-Wildl .:
schuhe (38—39) . 1 Paar
schwarze H.-Halbsch. (41)
zu verk. Ritter . Kaisev-
Friedrich-Bad 4. 1.

Echter

zu verkaufen. I
Eltviller Straße 18. 1.

Schädle«,

.. . Ä.-Strobbu ! (54) n£
Eonradr . Kleistitr . 10. 2 l.

Luftring n. Krankenfahr¬
stuhl zu verkaufen . Nagel,
Frankenstraße Ĥart ._

v .ano,Ia Jnftr .. kreuzsaitig. nur
an Privat zu verk. Anzu-
seben v. 6—8 Ubr abends.
Adr, im Tagbl .-Bl . Im

Schreibmasch.
amerik. Softem.
Mill . Mk. iofori

.. . für 2%
sofort zu verk.

Anzuseben bei Kaufmann.
Emfer 52. 1.

-» .».' -^ varat,
mit Zubehör preiswert
zu verk. Anzusehen ab
Dienstag , zwischen 1 und
3 Ubr. bei W. Schäfer.
Rieblltraße 11. Mtb.  '

Reißzeug
mit Etui , versch. Damen¬
stiefel u. Salbschuhe (38
b. 39). Tennisschube (39)
u. einige Hornbrillen oh.
Gläser ru verk.

Linsner.
Ccharnhorststrabe 6. 3.
Schlafzimmer

inen) zu verk. Reichert.
Neroftrabe 25. _

Schlafzimmer
weiß, mit Kommoden-
schrcmk(neu) zu verk. bei

cha.rnLE' raße ^3
raunes PWWa

eil. Mädchen-Bettstelle zu
verkaufen. Nagel . Rbein-
straße

Fachmann sucht
stillen od. tätigen Teilhaber , auch Ausländer,

zwecks

einer
Wir suchen zu baldigem Eintritt

tüchtigen
Kraftw ag enfü hrer

für Personen -Arrto
und erbitten Meldungen mit Zeugnissen usw.

Dyckerhoff& Widmann A.-G.
_ Biebrich a.  Rhein . F400

Gründung
Strickwarenfabrik.

Gef. Offerten unter T. 177 an Tagbl .-Verl.

Setmiütnnflen)
■I. Illl I'. ■Ul*'

Möblierte Wohnungen.

firfl&flr Nachweis v. mbl.
UliUDei Wohnung .. Arm.

Keine Phantasieprelie.
Manthe . Luiienstr .16, Stb.

Möbl . Zim.. Mans . usw.
Eleg. möbl. Zimmer mit
Küchenben. in Park - u.
Sonnenb . Str .. Nerotal
u. Babnbof zu vm. Näh.
1—<6. Mainzer Str . 86. 1

Adolfstt. 6, 1. gut möbl.
Zim.. 2 Bett ., volle Pens.

J

Amerikaner
lucht 3—4 möbl. Zimmer
mtt Kuchenbentzung. Off.
L. 177 an den Tagbl .-Bl.

w« er MAllUwr
M sssl-«Ser ftmfnget NmWtzer

würde als Teilhaber in ein rentables Unter¬
nehmen eintreten . der als Einlage nur seinen Raum
von etwa 40—50 Qmtr . Größe zur- Vettügung zu
stellen braucht? Der üetr . Raum muß etwa im
Mittelvuntt der Stadt und Parterre gelegen sein.
Eilanfragen sind n. S . 165 an den Ta «bl.-Verl . zu r

Ä >fiiidje
modern , zu verkaufen.

C. Guttenberger jr ..
Bertramstraße 19. 2 r.

Kassenschrank
massiv, innen 46 X 35 X
26 vm zu verk. Offerten
u . K. 178 Tagbl .-Verlaa.

Weinschrank
für 400 Fl . zu verkaufen.
Selfrick. Jabmtraße 8.

Eisschrank
Irin ., fast neu . preiswert
abzug. Off. u. F. 176 an
den Tagbl .-Verlaa. _

2tiir. Eisschrank, f. neu.
Rer - u. Eaft -Avvarat . gr.
Messervutzmaschine. große
Bratvfanne . Gabeln usw..
Klavierstubl vett . Fischer.
Lerystraße 1L \ ._

Eissckrank zu verk.
Ruvvett.

Dotzbeimer Str . 85. H. 2 t
von 8—9 Ubr morgens.

nFranz.
Ehepaar

I"sucht zum1.Augustauf 4—6Wodi . eine
möblierte

2 —3 Zimmer-
Wohnung

m.alleinig.Küchen¬
benutzung.

Angote mit Preis unter
U. 176 Taglatt -Verlag.

Kleine Villa
oder 1—2 -Familien -Haus von
Privat zu Privat zu kaufen gesucht.
Offertenu. G. 172 Tagbl-Verlag.

Schneidertisch
Eisschrank

billig zu verk. oder gegen
Schreiner - oder Tavez.-
Karren zu vertauschen.

Rabinowicz,
Selenensttaße 9. Laden.

ÄM
WoffM - kmA.

'U. a. bestehend aus groß,
neuer Stanze mit Schere.
1 Bohrmaschine. Amboß.
Schmiede. Schraubstöcken
usw.. ganz oder geteitt
zu verkaufen. Bestchtigung
und evtl . Verkauf Mitt¬
woch nachm, v. 3 Ubr ab.

sende 3 &i - - -
iet. Mauthc .Luisen

me«
Junger Mann sucht

r-stenl. möbl . Zimmer
" 161 Off . u. S . 175 Tagbl .-Bl . >

l MW j
t Prwat-BerkSufe

3 Ziegenlämmer
1 Ziegenböckchen und eine
Grube Mist zu verkaufen.

23 terrmann,eldstrabe 23.

SNiler ZiegMM
8 Wochen. Mutter vräm ..
zur Zucht geeignet , zu vk.

eher. Biebrich.
Werngauftraße 28. 2. St.
Zehn schöne juwn icvone innge

Gänse
zu verk. Helwig . Hasen-
sarten . Mainzer Straße.

5 Kellerstraße 5.Landauer
für 1- u. 2svänn. zu verk.

Weimer . Ludwiastr . 6.
Handkarren

mit Federachse wegzugsh.
vk. Lang. Bleichstt. 36. 1.
Guterh . Sltz- u. Liege¬

wagen mit Verdeck billig
zu verk. Herbst. Adel-
herdstraße 61. Stb.

uterl
Schäfer.

erd zu verk.
oritzstraße 5«.



I
s

_ illing• «•“Off. u
aabl.-VI

S-schüstszeit: 8Uhr,rrad
P»ftsch«tzrt zu verk.

ms."oaus Qebt'J- Hi■■ '—-—-
nehmen an:*-£ lvelber
L ^ mtlle - Herd
zu verk. Leicht. Schacht-
strabe 39. 2 rechts.
Zu verkaufen

Gasherd. 2flam.. mit eis.
Untergestell. Kronleuchter.
Messtng. f. Gas u. Elektr..
4flam.. 2 Stasteleien für
Maler.

Knigge. Rbeinftr. 32.

HMWWil
u. Bidet an Privat zu
verk. Preise!. KleiMr. 19.
8—19 Ubr vorm.
t Hänvier-BerkSnf-r '

MM
mit Zubehör und ein sehr
gutesM
preiswert zu verkaufen.

Kannenberg.
12 Oranienstrabe 12.

speWmiikl
eich., kastanienbraunaeb..
Prachtst.. sowie2 Herren¬
zimmer. bockavgrte Mo¬delle. billig zu verkaufen.
Rosenkram. Blückervl. 3.

ippä
Speisezimmer

Schlaszimmer. gr. Küche.2 Rauchtische, 2 Schreib
tische. Sessel. Bücherschr..
Regal, gr. Tbeke. U und
2 tür . Schränke . Sofa . sow.
Bette«. Tisch«. Waschtom
billig zu verkaufen. Haas.
Doüheimer Strabe 25.
Schlafzim . ( Eich .)
Sveifezim. angekommen.

Minor. Mauritiusstt . 14.

khlWOPM
mit Seiten-. Rückenlehnen
und Fubabsdstub. vrima
PoNerung (Rohh.t . wie
neu. desgl. 1 Bett mit
4teil. Matraüe. 1 Rohr-
vlatten-Kabinenkoster mit
Einsatz. Sandkoster (Led.t
1 Suitcase. (Bulkanfibre)
zu verk. An- u. Verkaufs-
Zentrale

Störzbach.
Wagemannstrabe 18.
Herrnschreibtisch

mit Austätzen. Herrschaft!,
gr. Auszugtisch. Mahag..
schöne Küchen-Einrichtun«.
1« u. 2tür. Kleiderschränke.
Vertikos. Kanapee und
Ottomane. Eisschr.. sechs
Blatt Türenvorieren und
Fensterbehäuge. eine lack.
Waschkom. u. sonst sehr
gute Möbel. Ad. Kettner.
Schreinerei u. Möbellag..
Reugaste 19. Htb. 1. Stock.
Anzus. nachm. 3—6!4 Uhr

Gutzkessel
Durchm. 62 cm. Inhalt
196 L, Druck-Saugpumve.
Knie-Ofenrobre. 160 bis
136 mw. drehb. Kamin-
auffatz. gubemaill. Serd-
schist (42X17 cm). 7 m
Flacheisen(46/8) billig zu
verk. Herbst. Adelbeid-
strabe 61. Stb . 3.

[ PaufgeMe]
m
/ h.Preisez.ichf.Herreu- 1
2 u.  Damenkl., Schuhe, t
H Wäsche.Prismengläser£
r Reisekoffer sowie 1

l  Mtgegenslönde S
? aller Art. N

\ f.üteumonnX
§ Mageinannstr . 29 . C
| Tel. 1323. F

Piano
,i! kaufen gesucht. Off. u.
L. 123 an den Tagbl.-
Verlag.

silier , Wäsche,
Möbel, Deckbetten

Aufsteilsachen,
Metall-u. Zifingeyenständ
usw. kauft zu d. höchsten
Tagespreis D. Sipper,

Riehlstrasse II
Ml . WeibimWlie

zu kaufen gesucht.
Götzen.

Langgaste 37. 1.

Wiesbadener Tagblatt. Nr 188. Seite lt

SlBöiet oö.Mge
Bücherschr., Schreibtisch
Büfett- 4 Lederktüble. J
Nerserbrücken. 1 Tevvich.
2:3. segen höbe Bezahl,
zu ranken gesucht.

Schlitt.
ÄMsttzabe 19. Parterre.
MM7T8M

Herrenzimmer. Salon und
Schlakzim.. sowie 2 Tev-
uiche<2:3 u. 3:4) nur von
Herrschaftsbaus zu kaufen
gesucht, Fröul . L. Knögel
Moritzstrabe 4b.

Ä  guten Preislellosen
Flügel

aus nur gutem
Vertrauliche _
wolle man u . M. 5810
an Ann. - Expedition
D. Frenz. Babnbof-
strabe 3. gelangen
lallen.  _

mit Angabe von Firma
und Preis zu kaufen ge
sucht. Fabrik: Blütbner
Ibach. Mand. SÄiedmever
bevorzugt. Off. u. S . 148
an den Tagbl.-Perlag.

ÄWlfl

'Piano
sowie gröberes

Hmmiiiiil
zu kauf, gesucht. Off.
mit Preis u. L. 5809
an Amr.-lkroed.

Babn'homrabe 3.

ßonftolllaffe
gut erhalten, gesucht. Off.

' 158' Taabl .Merla!
übel aller ^ rt

zu kaufen ges. Holland
SebaMilSSS-I
Sofort zu kaufen gesucht

1 Sveiiesimmer.t Wohnzimmer.
1 Salon
und 1 Schlafzimmer.2 Zimmer Einzelmöbel «

1 anter Tevvich. Rendel.
BismgMLiW N . 1 .Q'chts,

sucht sofort zu kaufen
gegen hohen Preis zur
Errichtung eines herr- :
schaftl.Haushalt es:

Gutertaaltene

Höbet,
Schlafzimmer,
Speisezimmer,
Herrenzimmer
sowie auch einzelne

pterh. Möbel.
: : Ferner ein gutes
:Pianoo. erstkl
;; Stutzflügel,
, . auch mehrere
; Teppiehe und
Hnfsiellsaehen
auch einfache Möbel

für Dienstboten.
; ; Eilofferten sind zu
T richten unt,. G . 177

an den Tagbl.-Verlag.

zu ka
nfuge

ren gesucht.
_jehtr, Biebrnh.

Rcheingaustrabe 28.

* - Fachmännische Ankaufstelle fürPlatin —Gold —Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse , ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikationsverbrauch ree!! höchstzahlenJ
Carl Bender , Uhrmacher

Mlchelsberq 23 , 1. Stage.
Eingang Schwalbacher SfraSe SS.

Wir benötigen für unseren Fabrikbedarf laufend groß . Posten

Gold  ♦ Silber * Platin
in Bruch sowie Gegenständen aller
Art und zahlen Ausnahmepreise.

Karlstr . 27, 2. Krebs & Stroh Karlstr . 27, 2.
iö ' Generalvertreter

der Silbenvarenfabrik und Gold- und Silberscheide -Anstalt
Otto Kaiser , Hanau.

Möbel
Wäsche
Kleider
Schuhe
Nähmaschinen

zu hoben Preisen zu kauf,
ges Rabinowiez. Helenen-
'trabe 9, Lad. Wohnung:
Faulbrunnenitr. 3. H. 1.

Ankauf
von

herrschaftlichen
Möbeln,

kompletten
Wohnungs-
u . Zimmer-

Einrichtungen,
einzelne Stücke,

Pianos,
Teppiche,

Kaffenschrank.
Julius Jäger.

Helenenstrabe 15. 1. Stock

Schlafzimmer
Einrichtung

«. Küche zu kaufen ge¬
bucht. Offerten , unter

$oppel||).’
itojtenmtipi

zu laufen gesucht.
Bock. Hackn Co..

Dotzbeimer Stt . 119b.

Miamii
mittelschwer, zu kauf. ges.

Jäckelu. Hirsch.
Dobbeimer Strabe 64.

Fahrrad
gut erhalten, zu kaufen
gei. Schneider. Oranien-

51.  Laden._
erren- u. D.-Fabrräder

in jedem Zustand kauft
böckstzablendM. Holland.Revaraturwerkst.. Sedan-
Itrabe 5. _

M. 148 an den Tagbl.-

Büfett
eventuell komvlettes
Speisezimmer

ZU kaufen gesucht . Off . u.
L. 148 an den Tagbl.-Pl.

Brantvaar sucht gegen
aut» Bezahlung:

Schlafzimmer.
HaeUMMmr.Ebznnmer.
Salon und Kucke
gutes Klavier o. Flug.,
evt. auch einz. oassende

Möbel.
Stiehler . Göbenstrahe 29.

Büfett, Mio
Kleiderschr.. Kückenschr..
Waschkommlstie. Nachttisch
1 Sofa, l Tisch. Stühle.
Sviegel. Betten. Kinder¬
bett zu kaufen gesucht.
Offerten unter U. 187 an
den Taabl .-Verlaa
8 r . 2tür . guterb . Kleider-
schrank von Privat zu
kaufen gesucht. Näberes

Marx. Johannisberger
Strabe 7. 3. Etage. _

Größerer
Kassenschrank

«sucht. Ost. mit Angabe
es Preises u. Jnnen-

böbe unter O. 148 an den
Tsgbl.-P erlag._
foD. pol. MschlW

mit Marmor u. Eoiegel-
austatz. 2 Rachtschränkch..
evtl, auch Kleiderschrank,
sehr gut erbalten, aus
gutem Sause zu kaufen
gesucht. Sandler verbeten.

M. Rohmann.
Sellmundstrahe54.

Alt-
Metalle

Kupfer,
Messing

uich dergt.. Mefstng-Liister
m»d sonstiges kauft als
velbstverbwucher zu Lob.Preisen.

PH. Häuser,
Bronzegieherei.

19 Friedrichstrahe10.

MWMe»
kauft

höchstzahlend
als Celbstverbraucher

Jockel u. Sirich.
Dotzbeimer Strabe 64.

8—1 u. 3- 6 Ubr.

Flaschen
aller. Art. Weinkisten.

Lumpen
ItrafafOaOFOlte

Alteisen. Metalle ge¬
brauchte Badeöfen u.
Zinkwannen. sowie
sonstiges Altmaterial
kauft ständig zu
hoben Preisen

Still
Blückerttrabe 3.
Wohn. Mtb. 2.
gang durch die
fahrt.

Hoi.fin-or-

Flaschen!
Weidweinklaschen kauft

döckstzahlend Svaniich«
Weinstube. Juan Berta,
Mickelsbera 7. _

Weißweinflafchen
luaft  zu den böAft. Tage»
weifen die Weingrob
Handlung Simon u. Co.
RbeinstraHe 38.

Ankauf von Gold-,Silber-,
Platin-Gegenständen

aller Art , auch in Bruch

Zahngebisse,Brennstifte
zu allerhöchstem Tagespreis,

IWax Ebbe , Moritzstraffe 40.
Telephon 2832.

Bevor Sie Ihre

,Brautpaar
sucht von Privat gegen gute

Bezahlung:
Wohnzimmer , Schlafzimmer oder
2 gleiche Betten , Speisezimmer oder
einzelnes Büfett , Kücheneinrichtung,
Schreibtisch oder Sekretär , Spiegel¬
oder Kleiderschrank » Waschkommode
mit Spiegel , Vertiko , Stühle , gute
Plüschgarnitur oder einzelnes Sofa,
Piano , Teppiche und Kassenschrank.

Offerten mit Preisangabe erwünscht
unter 8. 146 an den Tagblatt -Verlag.

RheinVemflaschen.
kauft zu Höchstpreisen, da Selbstverbraucher

Hugo Hiort & Co ., Weinhandlmrg
WeUritzstratze 55.

Modern elngerichtetes Sruckhaus

£ . Schellen bersche

Tagblattßaus / Kernruf 6650-53
Auf Wunsch Vertreteröesuch

I üeckrm « EsstUdmf

Verloren.
Auf dem Wege vom

Svortvlatz Adolksböhe bis
zur Haltest, der Straben-
babn (Nuhbaumstrahe)
wurde ein

Notizbuch
registriert, mit schwarzem
Deckel, am Mittwoch zw.
7 u. %S  Uhr . aus der

sche verloren. Das
m. welches das

_ ich direkt hinterher
ausgeb oben bat. wird ge¬
beten. daselbe abzn«. bei

Michel.
. 12 Moritzstratzg 12.
Hellgrauer Hut verloren.
Gegen Belobnung abzug.
Tb. Drebler. Mengerei

Erhenbeim
Mesbadener Str . 12.

Uüioaflm.Mdel
geschlungener Knoten mit
rotem Stein , verloren.
Geg. höbe Belohnung ab¬
zugeben bei Erosch, Enrser
Strabe 4.

Verloren!
Aus dem Wege Jdsteiner

Weg. Eiche, rechts ab
(Südhang Würzburg) n.
der Rastel zu. gestrickte
Jacke verloren. Wieder-
bringer gute Belohnung

-tav - Adolf- Strabe 1.

Weib. Kragen m. Brosche
Samst . mittag Seeroben-.
Drudenstr. verl. Geg. Be¬
lohnung abzugeb. Georg-
Angust-Strabe 3. 3. Q.

Goldne
Damenuhr

mit vier kl. Brillanten
Freitag den 13..

verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen
gute Belobn. abzug. bei

Manzou. gelbgrün entfl. Gute Bel.
Rbeinstrabe 88. 1. Stock. ISchestelstratze5. Part . r.

entlaufen.
Wiederbringer gute Be¬
lohnung Schlichtrrstraße 6.
Erdgeschob.

Kanarienvogel

£ Brauner
♦Wachtelhund
▼ (Hector) entlaufen.

Vor Ankauf wird gewarnt.

i Hohe Belohnung'
- Buchenwaldstraße1, unterhalb Bahnholz.

I

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

marthfl Dullidi
Emser Str. 2. Tel. 3529.

kleinzusammenlegbar, für
Malzwecke zu kaufen ges.
Ost. mit Preisangabe an

Kaemmer.
Erbacher Strabe 5. I. St.

Von Privat zu kaufen gesucht
m WasziNNU. ein Wsezim« .

ein Wohnzlinmern. ein Klavier.
E6 kommen nur gute polierte Sachen in Frage.
Offerten unter W. 164 an den Tagblatt-Berlag.

I Mslhied « ]

t

Sektflasdien
von Selbstverbraucher zu guten Preisen zu
kaufen gesucht . Auch kleinere Quantitäten.
Angeb. u.U. 8490 a. Ann.-Exp. D. Frenz,
Bahnbofstraße 3.

welcher sich auf die Off.
(5. 121 vom 1. Juli 1923
im Tagbl.-Verlag. Mie».-
baden. meldete, wird ge¬beten. bei Übrig. Säfner-
gaste IS. bier. zwecks näb.
Auskunft vorzuivrechen.

Tausche Holz
geg »nt. neues Fahrrad.
Ost. u. O. 152 Tasbt .-Pl.

Wer gibt
Kinder-Svortwageu

gegen vollständ. Garnitur
Anzugs - Zutaten, beste
ge!. Off. mit Preis unter
T. 176 an den Tagbl.-Pl.
Welch edeldenkender

Amerikaner
od. Amerikanerin hilft
2 jungen Herren

nach Amerika?
Ost. u. M. 173 Tagbl- Pl.

Klavier
in gute Hände zu mieten
gesucht. Osterten unter
L 176 an den Ta°bt -Ps,
Wer gibt Zucker
ab geg. Kartoffeln? Dotz»
bermer Str . 20. Mtb. 2 l,»nbec» Dame
in mittleren Jahren, w.
autstt. Persönlichkeit bei
stch aurzunehmen: würde
auch frauenlosem Haus¬
halt vorstehen. Offerten
u D. 177 Taabl.-Berlaa.
Wobnungsloses Ehepaar

wumcht lieben Jungen.
3 Man . alt . in gute

Pflege
zu geben. Alles wird ge¬
stellt und gute Bezahlung.Offerten unter D. 176 an
den Tagbl.-Verlag.

Künstler
wünscht Heirat mit Aus¬
länderin . Osterten unter
L. 172 an den Tg gbhM,Beamter , in den 19er I.
(Witwer , ohne Kindt mit
~inr.. w. Heir. m. Köchin,

ist. u. ft. 177 Taabl.-Pl.
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'»>delMes Ceotnanl SM
ZttsSWtti°^ -°Selezei>heit!
Herren - u. Damen -Kostümstoffe
in verschiedenen modernen Farben, solange

noch alte Borräte vorhanden, noch
Montag . Dienstag , Mittwoch, nur bei
Fa. Salz , Friedrichstr.8, Hth. 1.

Etagengeschäft — kein Laden.

imZ». kr»W
in Fubren . Näheres bei
Sartwia . Karlitrane 1. 2.

Zwei rubebed. Damen
mit 2 ruhigen Kindern
suchen in einem Schieber-
oder sonstigen geeigneten

st

Soeben erschien
in unserem Verlag

Der kleine Moseomsforscher“
(Römisch - Fränkische Abteilung ).

Ein volkstümlicher Führer dnrch das Landesirraseum
Nassauischer Altertümer , besonders für die Jugend

bearbeitet von Earl Döringer.
Preis Mk. 1.— zuzüglich der jeweiligen Aufschläge.

Erhältlich in allen Buchhandlungen, in unserem
15« taf «ad kn Mi

LScheilenberg’sche Buchdruckerei
Tagblatthaus.

Herrenzimmer
2 Stück, neu, erste Verarbeitung , dunkeleichen, im besetzten
Gebiete stehend, sofort zu verkaufen.

Brünner , Frankfurta. M.,
Launitzstratze 23. F50

Zwischen Babnbof und
Adolfsböbe . Eelegenbeit.
sich in den nächst. Wochen
täglich einige Stunden
mit ibren Liegestüblen
aufzuhalten . Vergütung n.
Vereinbarung . Gef. Ange¬
bote unter O. 177 an den
Taabl .-Verala. _

Die Frau
von Dr . med. Vaull . Mit
85 Abbildungen. Inh .:
Der weibliche Körper.
Periode , Ebe und Ee-
schlecktstrieb. Schwanger¬
schaft. Verhütung und
Unterbrech, d. Schwanger¬
schaft. Geburt . Wochen¬
bett . VroMwtio ». Ge-
schlechtskranh.. Wechsel¬
jahre rc. Kart . : 42 000.- .
geb. 57000.— u. -Porto
sreibleib . Versand Hellas,
Derlin -Tempelhof 585.

EH.SilDerglafet
kauft zu hohen Preisen

Reichard 465
Taunusstraße 18.

Sterbefälle.
Am 13. Juli : Kind Hans

Jünger . 21 T. Wwe . Anna
Heidecker. geb. Übrig,
04 I . Ehefrau Luise
Stritt « , geb. Wehnert.
42 I . Ehefrau Fanny
Luiena . geb. Zaydenberg.
37 I . Witwe Rosa Rein-
glaß. geb. Lohn , 81 I.
Bäcker Willy Damm , 20 I
Ehefrau Alice Wolf , geb
Heynmnn. 40 I . Witwe
Johanna Kuv^ geborene
Eornelsen . 78 I.

Statt Korten.
Nach arbeitsreichem Wien verschied plötzHch und uner wartet

Muts Nacht 3/< 12 Uhr im 58. Lebensjahre an Herzschlag mein Heber
Kann und herzensguter Papa

Herr Paul Hube
■ In- tiefer Ttuasr

Frau  Ha Hube u. Sölmeben Paul Adolf.
Wiesbaden, den 14. Juki 1023.

Neuberg 20.
Trauertet r am Dienstag, nachmittags 8 Uhr, auf dem Sffdfriedhef.
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 476

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Brau Clara von Ibell
geb. Veismsnn

entschlief ' Samstag abend sanft hn Alter von 65 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. Carl von Ibell
Oberbürgermeister a. D.

Wiesbaden, den 15. Juli 1923.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen und Blumenspenden

fretmdliehst abzusehen.

Heute früh entschlief sanft nach langem schweren Leiden
mein lieber Sohn, unser guter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Dr.med.Theo Weygandt
im Alter von 30 Jahren.

In tiefer Trauer:

Elsa Weygandt , Wwe.
Nelli Leschke , geb. Weygandt
Rudolf Weygandt
Dr . jnr . Erich Leschke.

i , den 15. Juli 1923.
Dambachtal 16.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Blumenspenden und Beileidsbesuchen abzusehen.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
und, gesunden

Sonntags -Jungen
zeigen hocherfreut an

Alex Schupler u. Frau
Martha, geb• Weiser.

Nerotal 10.
%

Statt harten!

Selma DKeilbrunn
cJulius Kaufmann

ßehrer

Üerlobfe.
Wiesbaden n „n Sssen

Slfoiller Str. 7. c,ul  DOemenfinensir . 10.

Allen, die unserem teuren Ent¬
schlafenen die letzte Ehre erwiesen,
sowe für die vielen Beweise der
Teilnahme sprechen wir unseren
tiefgefühltesten Dank aus.

Frau Anna Gensmann
u. Kinder.

Wiesbaden, den 14. Juli 1923.

Freitag nacht entschlief sanft unsre geliebte
Mutter und Großmutter

Frau Rosa Reinglatz
im 82. Jahr.

Regierungsrat Dr. Reisglaß
Fra» Amn Tlonth ». Eickel.

Wiesbaden , re. Juli HB3.
Nerotal 39.

Die Ein äs cherung  findet DienKag, den 17. Juli,
vorm. IO*/«, in der Trauerhalle deS Sfidfried-

hofes statt.

.v. * Berliner 3eihnwen ver-

. rufgemachte Darstellung her
-e-in Münster , wonach am

bivobeamte  wegen der
P «s Grass  zur Aburte »-

Herzlichen Dank allenTrden seien. Diese Dar-
_. r:r , ^Stelle mitgeterlt wird,

dem Hmscheiden unserer . ist folgen-

so treu zur Seite gestanden habb-̂ cheŝ KniESericht
Dank Herrn Pfarrer Grein für seist, ke. E r a b e r t

„ Äschen Leutnants
gehende Grabrede . ,t. ne  Reihe wer-

-sstrafen
Die tieftrauernden Hinterbliebst-, 7 a t vor

Ioh . Nagel u. Kinder. "
Wiesbaden, Frankenstraße 7.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hmscheiden
unserer guten Mutter sagen wir auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank ; besonderen Dank Herrn
Pfarrer Schlosser.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Schmidt.

Dotzheimer Straße 123.

Meine geliebte Frau , unsre treue Mutter

FlM Äiltk
geb. Heymann

wurde uns am Freitag in ihrem 41. Lebens¬
jahre unerwartet durch den Tod entrissen/

In tiefer Trauer:
Arnold Wolf
Bonno Wolf.

wfesdade », MataSstraße 26.
Die Beerdigung  hat kn aller Mille statt¬

gefunden.
BeikeidSbefnche dankend verbeten.

Heute morgen ist im St . Jofefshofpital

Fräulein Jenny Streblvw
nach langem und schwerem Leiden sanft entschlafen.

Frau Lina Kühnle
' Mag .-Sekr . Wilh . Kühnle,

Wiesbaden , den 15. Juli 1923.
Kaifer-Friedrich-Ring 20, 2.

Die Beerdigung findet Dienstag , nachmittags 3 Uhr, auf
dem Südftiedhof statt.

Mn bittet von

Statt besonderer Benachrichtigung.

Heute abend , 8 Uhr , entschlief unsere liebe Mutter und Großmutter

Louise Daumiller
geb. van der Geugten.

Frau Ellen Seh ildberg-Daumillet
Noet. Sehildberg
Hans Schildberg
Ilse und Lieselotte Sehildberg. t

Wiesbaden, den 14. Juli 1923.
An der Ringkirche 7.

Die Bestattung findet von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus
am Mittwoch , den 18. Jnli , nachmittags 3 Uhr , statt.
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